















dria“ von New Port. 


— in der — 


— haben eine — 


— 7 Deyefihen, 


(Seliefert von der United Preß.) 


In — and. 
Bahnräuber uber abgefaßt. 
Ein Rod wird zum Derräther der 
Verbrecher. 
Texarkana, Ark. 14. Juni. John 


Williams, Napoleon MeDaniel und 
as. Rabeliffe find unter dev Anklage 
verhaftet worden, diejenigen zu- fein, 
welche in hiejiger N tähe Fürzlich den Zug 
ber „Texas: Belt“-Bahn beraubten. 
Dieje Verhaftungen haben um fo größere 
Aufregung hier hervorgerufen, al3 Die 
Betreffenden bisher unbejcholtene und 
geachtete Männer waren. Williams iſt 
ein wohlbekannter Geheimpoliziſt und 
MeDaniel ein ehemaliger Poliziſt. 

Ein Rock gab den Schlüſſel zur Auf— 
ſpürung der Verbrecher. Am Morgen 
nach dem Bahnüberfall fand nämlich der 
Sheriffsbeamte MeGraw eine Jacke in 
der Nähe der Scene des Verbrechens. 
Während er ſich mit dem Kleidungsſtücke 
auf dem Wege nach der Stadt befand, 
begegnete ihm Williams, welcher den 
Rock an ſich nahm, unter dem Bemerken, 
derſelbe könne unmöglich bei der Aufſpü— 
rung der Verbrecher von Nutzen ſein. 
Dem Sheriff wurde das auffällige Ge— 
bahren des Williams mitgetheilt, er 
ſchöpfte Verdacht, hielt bei Williams 
Hausſuchung und fand bei ihm die zum 
Rocke gehörige Weſte. Williams wurde 
verhaftet. Dann ſtellte es ſich heraus, 
dag Williams, welcher eine Farm be— 
ſitzt, am Morgen bereits einen Arzt ge— 
holt hatte, um die Wunden eines ſeiner 
Arbeiter, welche dieſer ſich, wie Wil— 
liams ſagte, durch zufälliges Entladen 
ſeiner Piſtole beigehracht hatte, zu ver— 
binden. Diefer Mann war Rabdeliffe. 
Seine Wunden find jedoch) jo gefährlich, 
daß er nicht mit dem Leben davonfommen 
Tann. Das gegen die Berhafteten vor- 
liegende Beweismaterial ift überwälti- 
gend. . 
Lyncher freigeſprochen. 

Lexington, S. C., 14. Juni. Frank: 
lin L. Coughman und Pierce Taylor, 
welche angeklagt waren, ſich an einem 
kürziſch über einen Neger abgehaltenen 
Lynchgerichte betheiligt zu haben, wur: 
den, pünftlichit - freigefprochen, obwohl 
binreichendes Beweismaterial gegen fie 
vorlag. 


YA Blntvergiftung geftorben. 


New Hork, 14. Yuni. Leutenant 
Chas. N. Clin von der Bundesarmee 
ftarb hier heute Morgen an durd) einen 
Karbunfel berbeigeführter Blutvergif- 
tung. Er war 31 Jahre alt und ein 
Sohn des ehemaligen amerifanijchen' 
Konful® zu Bordeaur in Frank: 
rih, Chad. J. Clinch, welcher 
außerdem eine der Haupterben der rie— 
ſigen Stewart'ſchen Nachlaſſenſchaft iſt. 


Wollten kein „Driginalverpadungsgeihäft.“ 


Fort Dodge, Ja., 14. Juni. Die 
Bürger Daytons, Ya., haben die Unter: 
drüdung des „Driginalverpafungs- 
Geihäftes“- jelbit in die Hand genom- 
men. Bor einigen Wochen wurde dort 
ein Zweiggeichäft diefes fo fchnel in 
Schwung gefonmenen Handels eröffnet. 
Dbmwohl die Bürger Daytons Prohibi- 
tion ftarf begünftigen, würde fein Ver: 
fuch gemacht, dem neuen und blühenden 
Handel ein Ende zu maden, bis eben 
eines Tages ein. fünfjähriger Junge, 
total betrunfen auf der Straße „herum: 
wanfend, gejehen wurde. Dann er: 
wachte in den Bürgern der Groll gegen 
die Schänder ihrer gejetlichen Berords 
nungen und fie gaben dem Cigenthümer 
der „Driginal-Berpadungs"sBude den 
Wink, fi auf und davon zu jcheeren. 
Ein Wink genügte, und die Thüren des 
betreffenden Gejchäftes jhloffen fih auf 
immer. 

Geheukt. 

London, Ont., 14. Juni. Henry 
Smith, welder am 18. Februar feine 
junge frau ermorbete,büßte heute Mor: 
gen bier fein Verbrechen am Galgen. 

Auf dem Wege zum Galgen verließ 
Smith feine bisher zur Schau getragene 
Kaltblütigfeit. Al der Henker .ihm 
bie jchwarze Kappe über die Augen z0g, 
brah Smith zufammen und mußte von 
den Henkersgehilfen unterftüßt werden. 
„Bott hab’ Erbarmen“, waren die Teh- 
ten, von dem Berurtheilten herausge- 
föhnten Worte. Die. Klappe fiel 13 
Minuten nah 8 Uhr. Elf Minuten 
fpäter war Smith eine Leiche. 


Zohn 2. Sullivan in nener Rolle. 
New York, 14. Juni. Die „World“ 
meldet heute, Duncan B. Harrifon, 
freibe ein Theaterftüf für den Preis- 
prüägler John 8. Sullivan. Derfelbe 
wird aljo demnädft al8 „Stern“ auf 
der Bühne glänzen. 


Das Bolt fol über die otterienngelegenbeig 
entſcheiden. 

Baton Rouge, La., 14. Juni. Das. 
geießgebende Comite, weldhem die Bez. 
rathung über den Borfchlag, die Rotteries 
angelegenheit durch öffentliche Wahl zu 
entj&eiden, oblag, bat fi zu Gunften 
bes Vorjchlags erklärt. - 


Angelommene Dampier. 
Queenötown: „Bothnia* und „Ums 






an 
„Abendpost“ 


"zeitung“ erflärt, 











*  Blüne der Filibufter. 

Sen Diego, Cal., 14. Juni. 3 ift 
Jietzt klar erwieſen, daß die unter dem 
Namen „Mexikaniſche Land- und Kolo⸗ 
nifauons Gefeuſchaft⸗ bekannte britiſche 
Corporation im unteren Californien 
beabſichtigte, jeden amerikaniſchen Anſied⸗ 
ler aus der Halbinſel zu vertreiben, die⸗ 
ſelbe ganz mit Engländern zu bevölkern 
und unter britiſche Schutzherrſchaft zu 
ſtellen. Die auf der Halbinſel woh— 
nenden Amerikaner durchſchauten jedoch 
den Plan der Engländer, ſie thaten ſich 
zuſammen und gründeten die „American 
Colonyiſts Protective Aſſociation“. Sie 
haben jetzt eine Adreſſe an den Präſiden⸗ 
ien Diaz geſandt und ihn darin erſucht, 
den der engliſchen Geſellſchaft von der 
mexikaniſchen Regierung gewährten Frei⸗ 
brief zu widerrufen. 

Von den Wilden Bolivias ermordet. 

San Francisco, Cal., 14. Juni. 
Nachricht iſt hier eingetroffen, daß Herr 
Thompſon, ein wohlbekannter amerika— 
niſcher Goldſucher, und ein Herr Red⸗ 
mond, ein Gefährte des Erſteren, im 
Innern Bolivias von den Eingeborenen 
ermordet wurden. Thompſon befand 
ſich in Peru auf der Goldſuche und war 
am 9. März in Mollendo angelangt, um 
ſich von dort nach Carabay und Sandia 
zu begeben. Beide Männer waren wohl 
ausgerüſtet, und, wie es ſcheint, wurden 
ſie um dieſer, ihrer Ausrüſtung willen 
von dem wilden und räuberiſchen Volks—⸗ 
ſtamme der Peleahucos in Bolivia er⸗ 
mordet. Thompſons Freunde ſind der 
Meinung, daß er zwei Begleiter mit ſich 
auf den Marſch nahm, und daß von 
einem derſelben jetzt die Nachricht über 
das Unglück abgeſandt wurde. 


Wahlen in Britiſh Columbia. 


Victoria, B. C., 14. Juni. Bei den 
geſtrigen Provinzialwahlen wurde eine 
große Mehrheit von Regierungskandida⸗ 
ten erwählt. 

8100,000 in Rauch aufgegangen. 

San Francisco, 14. Juni. Die Fa— 
brikgebäude der „Pacific Oil and Lead 
Works“, Eigenthum der Herrn Kittle & 
Co., brannten geſtern mit ſammt ihrem 
werihvollen Inhalte nieder. Verluſt 





$100,000, 
Ausland, 
Sozialdemofraten Halten Maflenverfamms 
lung. e 
Sie mißbilligen: die Paiferliche 
Arbeiterpolitit. 


Berlin, 14. Juni. Gejtern bielten 
die Sozialdemokraten eine Maffenver- 
fammlung in der Bolfsbrauerei zu Moa: 
bit ab. DieBrauerei war bis zum@rftiden 
mit Menfchen gefüllt. ZQaufende konn 
ten feinen Zutritt exhalten und mußten 
in anderen, nahe gelegenen Gebäuden 
Aweigverfammlungen abhalten. Die in 
der Brauerei ftattgefundene Verfamm: 
lung war eine fehr aufgeregte. Die 
Redner Fritifirten in freimüthigiter 
Weije die Sozial: und Arbeiterpolitif 
des Kaifers, und jhlieflich wurden Be: 
fhlüffe angenommen, welche Einfpracde 
gegen die Eaiferlichen Arbeiterlafje erhe: 
ben. Der Tag, fo lautet einer der Be- 
ſchlüſſe, da Deutſchland durch Erläſſe 
regiert werden könnte, gehöre längſt der 
Vergangenheit an. Das Volk verlange 
vollen und unbeſchnittenen Antheil an 
der Regierung des Reiches und er dürfe 
ihm nicht vorenthalten werden. Die 
Verſammlung war eine äußerſt lär⸗ 
mende, doch verlief ohne Ruheſtörung. 


Einſetzung eines Colonialrathes. 

Berlin, 14. Juni. Kaiſer Wilhelm 
hat beſchloſſen, einen Colonialrath ein— 
zuſetzen, welchem die Bewältigung der 
ſich ſtetig mehr anhäufenden Colonial— 
angelegenheiten obliegen ſoll. Dieſer 
Rath, deſſen Mitglieder in allernächſter 
Zeit ernannt werden follen, witd aus- 
Perfonen zufammengejegt fein, welche 
fi) in Afrika, fowie in anderen Erdthei- 
len als Erforfcher ausgezeichnet haben, 
und wird die berühmteiten, beutjchen 
Reifenden zu feinen Mitgliedern zählen. 


Bas die „Rationalzeitung“ weiß. 
Berlin, 14. Juni. Die „National: 
daß Witu. nur im 
Valle von Zugeftändniffen Seitens Eng: 
lands und der Schadloshaltung der 
deuten Händler abgetreten werden 
könne. 

Daſſelbe Blatt meldet, daß an den 
Kaiſer das Geſuch gerichtet werden wird, 
die Mitglieder des Oſtafrikaniſchen Ko— 
lonialvathes zu ernennen. 

Wortbrüdige Büdermeifter. 

" Wien, 14. Juni. Bor einigen Tagen 
bejplofjen die hiefigen Bädermeifter, um 
einem Ausftande der Gefellen vorzubeu: 
gen, den Lohn derfelben zu erhöhen. 
Obwohl die Lohnzulage nicht jo groß 
war, als die Gejellen fie verlangt hatten, 
gaben fte fich dennoch mit derjelben zu= 
frieden und blieben bei ber Arbeit. 
Beftern nun zogen die Meifter die Be- 
willigung der Lohnzulage zurüd und er- 
Härten, daß der Lohn der alte bleiben 
folle. _ Die Gejfellen widerſetzten ſich 
ieſer Willkür der Meiſter, und ein Aus— 


ſtand iſt mit Gewißheit zu erwarten. 


Añatiſche Cholera in Spauien. 


Diem Perfonen ihr bereits er- 
legen. 








Amerikanische Literaturigwärmer. 

London, 14. Juni. In dem Soeh- 
teby’fchen Literatur: und Runjtauftions- 
Iofale faufte geftern ein Amerikaner die 
Driginalhandfhrift bes Gedichtes: 
ScHt3 Wha Hac Wi Wallace Bled* für 
70 Pfuyd Sterling. 





Zagesercigniffe, 





— Wie aus St. Peteräburg berichtet 
wird, beabjichtigt der Zaromwitich dem: 
nädjt eine Reife um die Welt anzutreten 
und wird bei diefer Gelegenheit auch den 
Ber. Staaten einen Bejuch abjtatten. 

— Der preußijche Randtag ift gejtern 
geichlofjen worden. 

— Der Kronprinz von Jtalien ift nad 
Frankfurt a. M. abgereiſt. 

— Wie in London behauptet wird, 
hat ſich die Prinzeſſin Helene von —* 
leans mit dem Erzherzog Franz Ferdi— 
nand, dem vermuthlichen öſterreichiſchen 
Thronfolger, verlobt. 

— Der Zar ift mit feiner Familie 
plöglih und in hödhjiter Eile aus Gat- 
fhina nah St. Petersburg "abgereijt. 
Wahrſcheinlich iſt eine neue Verſchwörung 
gegen das Leben des ruſſiſchen Herr— 
ſchers die Veranlaſſung zu dieſer ſchleu— 
nigen Flucht. 

— In Paris hat der franzöſiſche Mi—⸗ 
niſter des Auswärtigen, Ribot, ſich ganz 
entſchieden gegen Annahme der Geſetzes- 
vorlage ausgeſprochen, nach welcher die 
in Frankreich lebenden Ausländer be: 
fteuert werden follen” Er erklärte, daß 
wenn die Borlage zum Gejek erhoben 
würde, Sranfreih DVerwidelungen und 
Schwierigkeiten ohne Ende bevorftänden. 

— Sn Folge einer Pulvererplofion 
wurde in Spandatı bei Berlin ein Fa- 
brifjhuppen in die Luft gefprengt. 180 
Mann wurden unter den Trümmern be: 
graben, doc fämmtlich unverfehrt wieder 
zu Tage gefördert. 

— Zu Topefa, Kanfas, richtete eine 
Veuersbrunft eihen Schaden von $35,: 
000 in der Dit 6. Str. an. An einem 
in Brand gerathenen Stallgebäude - fa= 
men 20 Pferde in den Flammen um, 


— Furdtbare Unwetter haben die 
Umgegend von Utica, N. 9., heimge- 
fudt. In den Städten Dneida, Nor: 
wi und Goleville ift der angerichtete 
Schaden ein fehr bedeutender. An vielen 
Stellen wurden die Bahngeleife unter: 
waschen und der Verkehr gehemmt. An 
Soleville im Madifon County wurden 
mehrere Gebäude umgeweht. 

— In Yofhua, Teras, drangen geftern 
drei verwegene Kerle in das Boftamt ein. 
Sie erbeuteten jedoh nur $200 fomie 
drei goldene Uhren. Man hat bisher 
feine Spur von den Räubern, 


— In dem Dorfe Lohojst In Lit: 
thauen, welches zum größten Theile von 
Auben bewohnt wird, fand gejtern ein 
judenfeindliher Krawall ftatt. Viele 
Gebäude wurden zerjtört und eine Anzahl 
Berjonen jchwer verwundet, 

— In dem.nicht weit von Madifon, 
Ind., gelegenen Pleafant Ridge jchlug 
der Bli$ in die Stalung bes Farmers 
Turner ein. Das Gebäude gerieth in 
Brand, und Turner und fein Vieh fan: 
den in demfelben den Tod. 


Lokalbericht. 


Der Procch der Ladendichin Saat, 








Die am vorigen Montag von den Ge: 
heimpoliziſten Jurns und Gulfin von 
der Weſt Chicago Ave.-Station verhaf: 
tete Ladendiebin Minnie Haat wurde 
heute Vormittag aberınald dem Richter 
La Buy vorgeführt, erhielt aber ihren 
Prozeß wiederum und zwar bis zum 20, 
d. M. unter der alten Bürgjchaft ver- 
fhoben. Die vorgenannten Polizijten 
haben jeit ihrer Veitnahme in Erfahrung 
gebradht, daß ein Theil der riefigen Wan: 
renmafjen, welde in ihrer Wohuung 
726 N. Ajhland Ave. vorgefunden wur: 
den, aus den Gejchäften der Herren W. 
N. Wiebold, No. 935 und 937 Mil: 
mwaufee Ave., Pardridge & Co., No. 
732 Milwaufee Ave., und G.W. Mett: 
ler, No. 1046 Milwaukee. Ave., ftam: 
men. Da aber für ein reichhaltiges 
Sortiment geftohlener Plüfchfappen der 
Eigenthümer bisher no nicht gefunden 
werden -Tonnte, fo wurde die neue Verta- 
gung angeorbnet, um ber Polizei zur 
Auffudung defjelben weitere Öelegenei 
zu geben. 





Braun —— Durft. 


Ein trauriges ; Cheleben feinen bie 
Wagner’ihen Eheleute von No. 276 
Elybourn Ave., mit einander zu führen 
und der alte Sprud: „Ist der Mann 
auch noch fo fleigig und die Frau ift lüs 
berlih, taugt die ganze Wirthichaft 
nicht“, findet, auf fie angewandt, wieder 
einmal jeine volle Beftätigung. Herr 
Wagner arbeitet von früh bis jpät in 
einer hiefigen Eifengiekerei, feine Frau 
aber jagt jeden Cent, ben er verdient, 
durch die Gurgel und damit noch nicht 
zufrieden, vertrinkt fie die Möbel im 
Haufe, Richter La Buy beitrafte das 
trunffüchtige Weib deshalb heute Vor: 
mittag um einen Dollar und die Ge 
richtskoſten. 











Chicago, Sarmftag, den 14. Juni 1890. 





Die Drainirung js⸗Commiſſion. 


hre erſte Sipube: nah der Ge 
> richts-Enffcheidung. 


— 


Silfe vom Sonst verlangt. 


Die Drainicunge-G: Commiſſion hielt 
heute Vormittag 10 Uhr zum erſten 
Male ſeit dem Eintreffen des Gutachtens 
des Ober-Staatsgerichts, welches die, 
Drainirungs-Borlage für rechtsgiltig 
erklärt, eine Sitzung ab, bei welcher die 
Herren Nelſon, endergaſt, Welling, 
Altpeter, Ruſſel, Wenter und King zu⸗ 
gegen waren. 

Richter Prendergaſt, Herr Welling 
und Herr King wurden zu Mitgliedern 
eines Comites ernannt, welches über den 
Stand der ſich übtigens jehr erfreulich 
darjtellenden finanziellen Seite des Pro: 
jeftes genaue Erfümdigungen einziehen 
und demnach berichten joll, worauf Die 
Herren Gilmore, Ruffel und Altpeter 
mit der Beihaffung eines permanenten 
Hauptquartier3 für die Drainirungss 
Behörde betraut wurden. 

Nah Erledigung'diefer Angelegenheit 
wurde bejchlofien, Daß der alte Aus» 
fhuß für Beihaffung ı von Bundesunters 
ftügung, verftärkt; dur die Herren 
BWenter und Altpet&, fih möglijt um: 
gehend nah Wafh igton begeben folle, 
um dort für die Gewährung einer fol: 
chen einzutreten, beüwelcher Gelegenheit 
Richter Prendergaft,Herrn Altpeter noch 
das Kompliment madte, daß er gewiß 
einer der Wajhingtoner Delegaten fein 
müffe, da er wie fein Anderer zu beur- 
theilen verjtehe, wa$ wirklich nöthig fei. 
Hierauf vertagte ſich die Commiſſion 
bis zum nächſten Mittwoch um vier Uhr 
Nachmittags. 





Prämiirte Gemälde. 





Bon den in dem Runftinftitut ausge⸗ 
ſtellten Gemälden wurden folgende prä— 
miirt: „Der Spiegel“ von Dennis M. 
Bunker, New Vor, erhielt den Ells- 
worth: Preis von 8300 und „La Karmen- 
cita“ von John ©. BSargent den von 
dem. Kunftinftitut ausgefeßten Preis von 
8250. Das Prämtirangscomite beftand 
aus den Herren Wit. M. Chafe, O.D. 
‚Srover und W. A. Coffin. 


Die Verbreiterung der Songreh 
— 


9 


Ein —— für d die Stadt. 
Die Geſchwore 


— den We 
bes zur Verbreiterung der Congreß en 


nöthigen Srundeigenthums abzufhägen 
hatten und mehr aldıgwei Tage zur Bes 





rathung gebrauchten, brachten heute 
Vormittag ihren  Wahrfpruh ein, 
laut _ welchem die Beſitzer der 


zu erwerbenden 84 Fuß Orunbdeigen: 
thum auf der Südfeite der Straße zwi: 
fhen State Str. und Michigan Ave, 
$578,879.21 erhalten follen. 

Diefer Wahrfprud ift als ein Sieg 
für die Stadt zu betrachten, da diefe mit 
den Grundbefigern auf friedlichen Wege 
das Gejchäft abmachen wollte und ihnen 
8600,000 für ihr Befisthunt bot, welche 
aber von ihnentausgeichlagen wurben, 
Die Congreß Straße wird befanntlich 
breiter gemacht, um seine befjere Zufahrt 
zum Auditorium zu ermöglichen. 

— — ,⸗ — 


Bei der Arbeit ſchwer verletzt. 


Der in den „Illinois Steel Mills“ 
befchäftigte 28jährige, verheirathete Ar: 
beiter Auguft Ropp von No. 370 Holt 
Str. erlitt heute Bormittag durch eine 
auf ihn niederftürzende Eiſenbahnſchiene 
eine jo gefährliche Verlegung, daß er 
mit gänzlich zerfchmettertem Bein in bas 





Alerianer-Hofpital -.gejhafft werden 
mußte. 
— — 
Von einem Pferde erſchlagen. 


John Schike, ein dreijähriger iſraeli— 
tiſcher Knabe, deſſen Eltern in 68 Bun⸗ 
fer Str. wohnen, wurde geftern Nach⸗ 
mittag durch den Hufſchlag eines Pferdes 
getödtet. Der Knabe lief neben einem 
hinter dem Buggy des Peter Eiſch ange⸗ 
bundenen Pferde her, letzteres ſchlug aus 
und zerſchmetterte den Jungen die Hirn⸗ 
ſchaale. Eiſch wurde verhaftet. 


— — — — 

* Oberſt Ziegfeld vom zweiten Regi⸗ 
ment hat erklärt, daß ſeine Reſignation 
definitiv ſei und daß dieſelbe mit dem 1. 
Juli in Kraft treten we 







Frau Sarah E Bromwell verſuchte 
geſtern in Richter Driggs Gericht eine 
Nichtigkeitserklär iner Entſcheidung 


wirken, welche erklätk hatte, daß ſie kein 
Anrecht auf eine Summe von 87000 
habe, die ſie angeblich ihren Gatten ge⸗ 
liehen hatte. Richter Driggs inſtruirte 
die Geſchworenen, gegen Frau Bromwell 
zu entſcheiden, da ihre Anſprüche unbe⸗ 
gründet ſeien. 

* Der Coroner wi 
tag benadhrichtigt, 
mens Peters 













beute Bormit- 
ein Mann Nas 
in einem Stein- 
bruche in. Lemont Wr einem plöglichen 
Tode gekommen fei. | 

* William H. MeCaleb hat Win. 9. 
Murray geitern im — — 
wegen am Berfol: 

Der: 



















Die Weltausſtellung. i 
oh Feine Einigung über - die 
Dlaßfrage. 





Samburger Induftrielle werden zahlreich der: 
treten jein. 


Das Weltausftellungs - Direktorium 
hielt geftern Nachmittag abermals eine 
feh3 Stunden währende Sikung ab, 
bei welcher der Hauptberathungs- Gegen: 
ftand die Plabwahl war. Der Special: 
Ausihuß, welcher betrefis diefes über- 
aus wichtigen Punftes Empfehlungen 
machen joll, legte einen umfangreichen 
Bericht vor, welcher die guten und die 
Scattenfeiten der mancherlei ins Auge 
gefaßten Bodenflächen beleuchtete, aber 
auch eben fo Elar zeigte, daß die Herren 
von einer bejtimmten Entfcheidung noch 
weit entfernt feien, weswegen ihnen eine 
weitere Einigungsfrift gewährt wurde. 
Hierauf trat Er-Mayor Harrifon mit 
einer riefigen Karte der Weitfeite bewaff- 
net auf und pries in beredten, von den 
Direktoren fcheinbar wenigftens auch 
recht mwohlwollend aufgenommenen Wor: 
ten die Vorzüge von Garfield Park und 
defjen Umgebung, worauf Gen, Walter 
8, Newberry, mit einer, womöglid nod) 
größeren Karte ausgerüftet, das Lob der 
Nordfeite fang. Nachdem die Direktoren 
auch ihn mit gebührender Aufinerkfans 
feit angehört und den zum erften Male 
zu einer Direftoren-Situng zugelaffenen 
Berichterftattern freundlichjt bedeutet 
worden, da e3 wohl Zeit fei, „nun ab: 
zufahren“, ließ man das Thema für 
diesmal fallen und ging in geheimer 
Situng zur Erledigung von Erecutiv- 
Geichäften über. Borher indefjen war 
noch eine von viertaufend Arbeitern un- 
terzeichnete Petition verlefen worden, in 
welcher darum erfucht ward, daß ber 
Ausftellungsplab nicht weiter als drei 
Meilen vom Mittelpunkt der Stadt aus: 
wählt werde. 





Die Polizeiparade derfhoben, 
Tapferfeit von Poliziften belohnt. 


Die für heute Nachmittag angefekte 
Parade. der Volizeimannfcaften ift des’ 
fhlechten Wetters wegen auf Montag 
Nachmittag verfchoben werden. Bei 
diefer. Gelegenheit. werden die von Har- 
rifon und Tree geftifteten Medaillen für 
von Poliziſten bewieſene Tapferkeit 
zur Vertheilung kommen und zwar an 
die Hinterbliebenen des Poliziſten Adam 
OR und an ben Poliziſten Iſaac 

Rell. 





AFſher ver in Misäbung feined Be: |: 


rufs am 9. Auguft vorigen Jahres. von. 
zwei Spigbuben, Mortell und Grath, 
ermordet worden war und der Desplai- 
nes Str.-Station zugetheilt war, hatte 
im Auguft 1888-die beiden Kinder des 
Herrn Georg Johnfon, 136 W. Lake 
Str., von einem fihern Tode in den 
Flammen gerettet; ferner hatte er im 
September 1880 an der SKinzie und 
Glinton Str. mit Gefahr feines Lebens 
Frau Sarah Jones von dem Heberfah: 
ren durch einen Eifenbahnzug gerettet. 
Polizift D’Rell hatte am 25. uni 
vorigen Jahres mit Einfeßung feines 
Lebens den berüchtigten und gefährlichen 
BDerbrecher Elabby Burns verhaftet. 





Die Lalley’ihe Familientragödie. 


Der would-be Mörder und Selbft- 
mörder vor Gericht. 


Der Schuhmadher John Lalley von 
No. 326 Wafhburne Ave., welcher vor 
ungefähr acht Tagen vier mal auf jeine 
Frau fhoR und fic) auch felber eine Ku: 
gel in den Kopf jagte, wurde heute Bor: 
mittag vom Polizeirichter Doyle unter 
83000 Bürgjchaft an die Großgefchmo- 
renen verwiejen. Der Verbrecher be- 
bauptete heute Bormittag, daß er in 
Selbftvertheidigung gehandelt. und auch 
erit gefchofien habe, nachdem feine Frau 
in drohender Wetfe mit einem Meißel 
auf ihn eingedrungen fei, fein eigener 
Sohn indefjen erklärte diefe Angaben 
für erlogen und gab ihm auch fonjt das 


Zeugniß eines faulen und bösartigen 


Tagediebes. Lalleys eigene Berwundung 
erfcheint jet gänzlich unbedeutend und 
feine Frau geht mit Riefenfhritten der 
völligen Wiederherftellung entgegen. 





Die republitanifhen Eongrek- 
Eonventionen, 





Die geftern Nahmittag abgehaltenen 
tepublifanifhen Brimärwahlen im vier: 
ten Congreßbezirk waren, wie vorauszus 
fehen, fehr aufregender Natur. Da das 
Ergebniß aus den County: Drtjhaften 
nit frühzeitig genug befannt werben 
tonnte, fo behaupteten jomohl Adams 
als Wilits Leute, eine Majorität zu 
2 wenn auch nur eine fhmadhe. 

ei der heute Nahmittag ftattfindenden 
Nomination wird fi zeigen, wer von 
den Beiden Recht hat. 

Im erften Congreßdiftrift hatte Tay: 
Ior feine nennenswerthe Oppofition, er 
wird alfo beftimmt nominirt werden, 





Erhalten ihre Benfionen, 
Die BPenfionäre ber Polizei⸗ und 





Feuerwehr⸗Departements erhielten heute 


M It lt und 
Are 


Unglüdlihe Ehen, 


Eheleute, fuchen die ihnen läjtigen 
Bande zu löfen. 








Sahlreihe Fälle vor Geriht. 





Heute war wieder Scheidungstag in 
den Gerichten und eine große Menge 
von Scheidungsflagen famen zur Ber: 
handlung, darunter die folgenden: 

George ©. Felton, der,Sohn des 
ehemaligen Direktors bes Gorrections- 
hauſes, Elagte dem Richter Shepard 
heute Vormittag fein Eheleid. Yung 
Velton hatte Frl. Jda Boyce im Jahre 

1882 geheirathet und von ihren drei 
Kindern ift nur noch die fünfjährige 
Ruth am Leben. 

Bis zum 28. März diejes Jahres 
hatte Felton mit ihr zufammengelebt, 
bi3 er an der Treue feiner Frau zu zweis 
feln begann. Er beauftragte feinen Ba: 
ter, feine Frau auszuforichen, und leß- 
tere geftand diefem ein, daß fie mit zwei 
Männern, Namens William Jones und 
G. W. Parke, verbotenen Umgang ges 
habt habe. Sie gab dieje Ausfage dem 
Advofaten John %. Kniderboder fogar 
zu-Protofoll. Felton wird feine untreue 
Frau [o8 werden und die Bormundjchaft 
über. fein Töchterchen erhalten. 

Frau Helene Bufe, deren Gatte 
Triedrih Bufe von Bommanville fie ver: 
laffen hatte, nachdem er alle disponiblen 
Gelder mit fih genommen, angeblich 
auch feinen Laden in Brand geftedt und 
die BVerfiherungsjumme mitgenommen 
bat, will deshalb von demfelben gejchie- 
den fein. Sie machte heute im Gerichte 
ihre Ausfagen, hat aber noch feinen Be: 
fcheid befommen. 

Paul U. Mayer, ein VBormann in 
Dienften der Cigarrenfabritanten Berri- 
man Brothers, erhielt heute Vormittag 
die nachgefuchte Scheidung von feiner 
Frau Minnie Mayer, die fich der ehe- 
lihen Untreue fjehuldig gemacht, be- 
willigt. 

Frau Marie E. Winter wurde heute 
Vormittag von ihrem al3 Mafchinifteu 
auf einem hiejigen Schleppdampfer be- 
jhäftigten Gatten Wilhelm 9. Winter 
auf Grund graufamer Behandlung ge: 
hieden. Desgleichen erhielt Frau Ga- 
roline Delp eine Scheidung won ihrem 
Gatten Georg Delp, den fie des Mord: 
verjuchs bejchuldigt,. zugebilligt. 

Nach einer 21jährigen Ehe will Frau 
Mary %. Dit jest von ihrem Gatten 
Sohn T. Dit gefhieden fein. Ott ift 
id Jahren ef, lern „Dournal“ 
5 Ja aber ‚öfters 
ee daß John 
fie im Dftober 1887 verlafjen habe, 
nachdem fie. jih mit ihm über eine Kir- 
chenangelegenheit gezanft hatte. Der 
Richter glaubte Frau Dit nicht recht die 
Geihichte, die fie ihm erzählt, und hat 
daher noch Feine Entjcheidung abgegeben. 
Yrau Dtt hält in 872 W. Madifon Str, 
ein Koſthaus. 





Eine Schredensfcene im Tunuel. 


Ein Kabelbahn Wagen 
„bockig“ und will wieder 
heimwärts. 





wird 


Vanik unter den Paſſagieren. 








Heute Morgen um halb neun Uhr 
entſtand auf einer fürchterlich überfüll— 
ten „Limits Car“ im La Salle Str.⸗ 
Tunnel plötzlich eine Panik, welche gar 
leicht zu einer traurigen Kataſtrophe 
hätte führen können. Der beſagte Wa— 
gen nämlich, welcher mit großer Schnel— 
ligkeit die nahe dem Südeingange des 
Tunnels gelegene Steigung, nur um 
wenige Klafter von einer anderen hinter 
ihm kommenden „Car“ gefolgt, hinauf—⸗ 
donnerte, ſauſte auf einmal mit derſel— 
ben Schnelligkeit dieſelbe rückwärts wie— 
der hinunter, was einen auf der hinteren 
Platform ſtehenden Herrn zu dem lauten 
Rufe: „Springt ab, um Euer Leben zu 
retten“ veranlaßte. 

Keine zwei Sekunden ſpäter ſtürzten 
denn auch ſchon an vierzig Männer über— 
und durcheinauder auf den regendurch— 
weichten Tunnelboden hinab und zwar 
kam des wilden Gedränges wegen kein 
einziger von ihnen auf die Füße zu ſtehen. 
Die Car mit den ſchreckensbleichen Da— 
men in ihr wurde indeſſen zum Halten 
gebracht, ehe ein Zuſammenſtoß erfolgte, 
und außer einigen zerbrochenen Regen: 
firmen, Beulen und befchmußten Klei: 
dern war weiter fein Schaden zu befla= 
gen. Schlafmübigfeit des Greifwagen- 
führer8 oder der dur das Schmußwetter 
verjchlechterte. Zuftand bes Bahnbettes 
müffen als Urjache des bedenflichen Bor- 
fommnifjes gelten. 





Adyt Jahre Zuhthaus für Einbre⸗ 
cher. 





Die Geſchworenen in Richter Grin— 
nells Gericht überführten heute Vormit— 
tag John Blake und Julius Spahn des 
Einbruchs und verurtheilten dieſelben zu 
je acht Jahren Zuchthaus. 

Die beiden Spitzbuben waren im 
April in die Wohnung von Thomas 
Collins, 202 Cenire Abe., eingedrungen 
und waren Herrn Collins und deſſen 
Gattin, die ſie bei der Plünderung der 
Wohnung überraſchten, mit geſpannten 
Revolvern entgegengetreten. Sie waren 
jedoch bald nach der That verhaftet und 
von den Beſtohlenen N worden. 


Zäglide Auflage 


2. Jahrgang. — Ro. 14t., 


Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 








bon 


>83 000. 


Die Wahlbetrugs⸗Prozeſſe. 





Gravirende Ausſagen gegen Com 
coran und Me Abee. 





Beide von Zeugen der Beſtechung beſchuldigt. 





Bei der geſtrigen Fortſetzung des Zeu⸗ 
genverhörs in dem Prozeſſe gegen die 
Wahlſchwindler Me Abee und Corcoran 
beendete der Zeuge Collins ſeine Ausſagen 
dadurch, daß er bezeugte, wie die wie⸗ 
derholte Stimmenabgabe ſeiner auf 
Veranlaſſung Corcorans geworbenen 
„Leute“ vor ſich ging und daß Corcoran 
dieſe dafür bezahlt habe. Senator 
Duncan, der Anwalt der Vertheidigung, 












verſuchte durch ein Kreuzverhör das Ge⸗ 


wicht der Ausſagen Collins abzuſchwächen, 
konnte jedoch das Zeugniß deſſelben im 
Weſentlichen nicht erſchüttern. 

Der nähfte Zeuge war Ephraim Hos 
ftetter, der Cigenthümer des Superiors 
Hotels, 210 und 212 N. Elarkitr. Ders 
felbe bezeugte, 
im Januar erfucht habe, etwa 20 Leute 
in fein Hotel aufzunehmen und bag 
White als! Bürge dafür, daß die Hotels 
miethe bezahlt werden würde, den Stadts 
vater MeAbee mit fich gebracht hätte; 
MeAbee hatte dann jpäter etwa $200 
für die Rechnungen bezahlt, hatte aber 
darauf beftanden, daß diejelben vom 
White beglaubigt würden. 

Der Anwalt Forreit wollte den Ges 
Ihworenen einreden, daß es fein Bers 
brechen fei, wenn Jemand, um für feinen 
Freund zu jtimmen, beshalb nad der 
betreffenden Ward umzöge, wenn aud 
nur zu dem Zwede, um feine Stimme 
abzugeben. Der Zeuge Hoftetter reichte 
ichließlich eine Lifte der Leute ein, für 
die MeAbee das Logis bezahlt Hatte, 
Diefelbe enthielt folgende Namen: Frank 
8. Dorr, A. ©. Prior, Charles Mallos 
ney, William Cummings, James Finn, 
James Doyle, P. Gregg, W. D 
Coughlan, Charles Levine, H. €. Lunt, 
Harry Gordon, Edward Urain, H. Tips 
ton, Charles Thompfon, 8. E. Bromng 
und A. E. Howley. 

Heute Vormittag um 10 Uhr wurden 
die Verhandlungen wieder aufgenommen, 
nachdem die Herren eine geraume Zeit 
mit der Umſtellung der Möbel im Ge⸗ 
richtsſaale vertrödelt hatten. Das wei⸗ 
tere Verhör Hoſtetters wurde vorläufig 
verſchoben. James Lynch, einer der 
„Leute“ Collins, wurde zunächſt aus dem 
Gefängniß auf den Zeugenſtand geführt 
und beſtätigte die Angaben Collins, trotz 
des wiederholten Proteſtes der —8 
ten Forreft und Duncan. Er bet 
daß MeAbee ihm in Corcorans Be 
fhaft einige Tage. vor ber Brimärwaht 
$2 gegeben hatte; dann hatte er McAbee 
einige. Tage jpäter mit Collins zufams 
men in einer anderen Wirthichaft gefes 
ben, mwofelbjt der Aldermans:Candidat 
dem Collins $5 gegeben babe. Corco⸗ 
van hatte der Zeuge am Wahltage ges 
troffen und von demfelben Geld erhals 
ten. Für die Abgabe feiner Stimme 
auf dem Stimmplage an der Superior 
Str. hatte Lynd vom Collins einen hals 
ben Dollar befommen. Gapt. White 
hatte ihm im Superior Hotel einen 
Stimmzettel gegeben. 

Die Ausfage des nädhiten Zeugen, 
Sidney Brown, der ebenfalls aus dem 
Gefängniß vorgeführt wurde, wih im 
Wefentlihen nicht von dem ab, was: bie 
Geihmworenen bisher von den bereits 
verhörten Zeugen zu hören befamen, 





Das Teftament war gefälfht. 


Ende des Jerome'ſchen Erbſchafts⸗ 
Prozeſſes. 

Der Jerome'ſche Erbſchaftsprozeß ging 
geſtern zu Ende. Richter Kohlſaat ent⸗ 
ſchied nach Beendigung des Verhörs der 
Zeugen und Schriftverſtändigen, daß das 
von John C. Cosgrove eingereichte 
Teſtament gefälſcht ſei und daß Frau 
Jerome kein Teſtament hinterlaſſen habe. 
Cosgrove wird dieſe Entſcheidung an⸗ 
fechten, durch welche zehn hieſige Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten um je 82000 zu kurz 
fommen. Cosgroves drei Kinder ver⸗ 
lieren durch diefe Entjcheidung je $10,s 
000, und das $250,000 betragende Vers 
mögen gebt auf Eli B. Hough und 
Glarifja Philipps, die direften'Erben der 
Berftorbenen, über. 








Durh Nothb zum Scelbfimord 
getrieben, 





Der Mann, der, wie wir bereits 
gejtern berichteten, ſich geſtern Nachmit⸗ 
tag in einem Schuppen hinter der böhmis 
fen Kirche an der Weftern Ave. und 
Sornelia Str. erhängt hatte, war ber 
55jährige Böhme %. W. Poforny, ein 
verheiratheter Mujiklehrer, der jeit Eurzer 
Zeit alö Drganijt jener Kirche befchäftigt 
war. Rokorny erlebte vor ungefähr 
jeh8 Wochen das Unglüd, daß 
feine Frau, die Mutter feiner ſechs 
der, mit einem anderen Manne burds 


ging, welch’ Leterer ihm noch dazu dem 


Tod 
welche 
Berbleib 
jol +e in 
ftänden gelebt 


androbte, falls er ingenb 
Nachforfchungen nah ibrem 
anftellen werde. Seitdem 
fehr Dürftigen Ums 
haben und if am 


daß „Capt.* White ihn 


al. 








Donnerftag von einer in der Nähe ber 


Kirche wohnenden Frau, die er um etwas 


Eijjen gebeten hatte, zuleit Tebend ges x 


jehen worden. Sn der Morgue, 186 
































































































































































gung auf 810, 
kla Mur 


Baltimore; „Seaubin* von Ham: * —5 des Koſt⸗ 


auf $4332.60 und bas der Feuerwehr: 
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S und gute Abwäljerung. Hoch gelegen, in der Nähe von 


. Union 


283 DB. Madifon Str. 
Deutſches 


Möbel - Aelchäfl. 


63.009 Unzahlung 
—ınd— - 
85.090 monatlich 
faufen Euch die ganze Hausein 
richtung bei uns, 


2 — " 


ter- Ginrichtungen $15.50. 


Kinder-Folding-Betten $9.00. 
Vehmt diefe Gelegenheit wahr 
und befucht die 


Harden City Sumilure Lo,, 


283 WB. Madifon Str. miſa 


‘Der erfte Cacao Enröpa’s, — 

*$& Der zufünftige Amerifa’s, 
EN RT für die Nerben. 
Die en des Gacav als 
nüblicher Diät- Artikel, gewinnt be- 
fändig mehr Beifall. Ungleich zu 
Thee und „Kaffee, ift er nicht nur 
ein Stimulant, jondern auch ein 
Nährmittel, und hat den großen 
Bortheil, feine betäubende Wirkung 
zu Binterlaffen, Deshalb ift 


Van Houtews 
GocoA 


„Beier, im Gebraud bilfigfter‘‘ 


allgernein im Gebrauch. Der ©tarfe 
fann ihn mit Vergnügen und der 
Schwache ebenfo getroft nehmen, 


2 Ban Houten’3 Eacao („einmal verfucht, 
ftets gebraucht“) läßt dem Nervenſyſtem feine 
ichädfiche Wirkung zurüd. Daher iftes nicht 
zu vertvundern, daß der Cacao diejes Erfinder 
in allen Theilen der Welt von Medizinern & 
anjtatt Thee und Kaffee, ober audere 
Eacao’3 vder Chokslade für den täglichen 
Gebraug) für Kinder oder Erwachjene, Gefunde 
und Pranke, Reiche und Arme, empfohlen wird. 
„Srößter Verkauf in der Welt." Fraget nad 
Ban Houten’3 und nehmet feinen anderen. 

76 


nl F 

4 Fuß im Gebiert; aufammenlegbar, wenn nicht ge 
Brandt. . Neberall Leicht aufzuftellen. : 

Das Baby hat genügend Plaß bei 16 Yu im Bebiert. 

Zernt leicht gehen auf natürliche Weile. 

Die zo jagen, e8 jei der bejte, jemald erfundene 
Gegenftand für Babie. — 

Die Mutter weiß das Kind in Sicherheit vor irgend 
einem Unfall oder Verletzung. 

Jede Mutter ſieht ſofort ein, daß dies ein Schutz für 
das Baby und eine Bequemlichkeit für ſie ſelbſt iſt. 

Sprecht vor und ſeht es an oder ſendet 38 und dann 
betkommt Ihr eins. 


Guard Manufacturing Co. 


Zimmer 45, MeVickers Theater⸗Gebäude, 
Chicago. 8jididofa2w2 


Schiffsfarten 


von und nach HUROPA, | 


billiger als irgend eine audere Ügentur. 


BER” Geldjendungen "BE 


pünftlid und billig bejorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General⸗Agenten. 


No. 134 La Salle Str. 


EI” Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittag, 
19ap4wbdidofas 


Soldaten bed Tekten 


Krieges, Wittwen und 
1 i Kinder verjtorbener Eol- 
© daten, welhe Applifatio- 


nen unter dem vorgeichlas 

genen neuen Gefeß zu madhen wünjchen, werben es in 
Ihrem Intereffe finden, unverzüglich bei und borzu- 
fprechen. Rathertheilung frei. Deutich wirdgefprogen. 


Louis K. Gillſon & Co., Penſions⸗Anwülte, 
Bimmer4 Metropolitan Blod, 
Ede Randolph und LaSalle Str, 


Käufer von Grumdeigenthum wollen für Wholefale-Preife Faufen, um fich den Gewinn 
zu fihern, welchen gewöhnlich nur Die Käufer von Subdivifions fich zu fichern pflegen. 
Erogins Mutnal Land Afforintion hat fich gebildet behufs Erwerbung von 37 Adern 


unter dem Jtameıı 


The Cragin 


Mutual Land 


Dieje Lotten befinden fich in der Stadt, zmier Blof von der Station Cragin an ber 
EM. & St. PR. R. au der Kreuzung von Grand und Armitage Ave, 

ir haben diejen Tradt in 350 Lotten, 25x125 eingetheilt und geben 350 Antheiljcheine 
aus (jeder Antheiljchein repräjentirt eine Lot), welche für je 5275 verfauft werden. 

Bedingungen: $35 Baar und $10 per Monat ohne Antereffen oder Taren. 


Eragin liegt 6 Meilen vom Gourthaus, an der E. WM. & St. Paul Eijendahn. 
Benbahn: Magen werden im Laufe diejes Sommers nad) diefem Property verkehren. 


Gents Rahrgeld bis zur Stadt. 


Stra: 
Blos 5 


Die Westinghouse Air Brake Co. bat da3 Property der Gragin Mfg. Eo. angefanft für 
845,000 u. wird fojort Die Fabrikation von „Automatic Stofers“ beginnen u. zu diefen Zwede 


1000 Arbeiter anftellen. 
Wenn man alles diefed in Betracht zieht, fo erachten wir diefe als Die biffigften Kotten 


im Marfte für ein eigenes Heim oder Kapitals-Anlage, 


Kanaltüirung. Die Titel find perfect. 


Das Land ijt hoch gelegen — gute 


Für Plane, Circhlare und Bücher, enthaltend die vollftändige Erklärung fprecht vor bei 


HARNSTROM, 


OLSON & CO., 


116 La Salle Str., Zimmer 35 & 36. 


Zweig: Dffice: 237 9 Chicago Ave. Dfien bis 8.30 Abends. 


INTER 


13junimts 


STANIE 


Foan and Investment Associafion 


von Chicago. 


President: B. TIMMERMAN, Gen. 


Trustee: AMERICAN TRUST AND 


Manager von D. M. Osborne & Ce, 
SAVINGS BANK, CHICAGO. 


Die beite Gelegenheit, um fein Geld fiher und nusbringend anzulegen. 


Die Mitgliedergebühr an 10 Actien 


Einzahlungen durch 7 Jahre, monatlich 87.50 


otal....$5640.00 


T 
Tür obige 8640 Anlage erhält das Mitglied nad) 7 Jahren ...81000.00 


BE Ein Profit vom $560, gleich 17 Prozent. ug 


Denn ein Mitglied vor Ablauf der 7 Jahre warn immer zurüdireten will, erhält e8 feine 
Einlage nebit 6 Prozent Zinſen zurück. 


Für Proſpekte und alle nähere Auskunft wende man ſich an die Office ber 


INTER STATE LOAN AND INVESTMENT ASSOCIATION, 


Zimmer 624, Insurance Exchange B’Id’g, 218 La Salle Str. 


— Billige — 


Stadt⸗Lotten 


51. Str. u. Veftern Ave. 


5300 und aufwärts. 
$25 baar; $5 bis $I0 monatlich. 


Gegenüber Weitern Nve. und Garfield 
Boulevard und Sage Bart, fowie Yront nad) 


- &adett, Hart, Florence uns Blandard Uive, 


und 51. und 55. Sir. 


Alle Berbefferungen. See:-Wajler, Seitenwege, Ihöne Bäume, gradirte Straßen 


ber Blab für ein Heim. 


ulen und Kichhen und gerade 


Nur zwei Blods vom Daft ze Datiet der Grand Trunf-Cifenbahn, 25 Minuten 


non der unteren Stadt, 5} Cts. 


ht Euch biete Lotten an, ‚bevor 
wertb fein, ba biejes ——— fehr 
erungen ausgeführt werden. 


ecter Beſitztilel, Abſtracte mit jeder Lot. 
bauen Hanſer für Euch und verlaufen dieſelben auf leichte 


hrgeld; die 
ot dorthin, und bald werben 38 
ch 


— ndle:-Eifenbahn fährt ebenfalls vom 
e Straßenbahnen an dem Ei m vorbei: 
kauft; biejelben werben fiher bald bad Dop: 
nell auf wird unb überall die neueiten 


Wir I Gelb zum Bauen ober wir 
ablungen, 


Rz —— vot oder ſchreibt nach unſeret Office um Pläne, Freibillets zur Beſichtigung des 
ühere Ausfunjt. re En Burg ou dis 


Straße und 
Mes offen, 


s und n 


— 


E 


eine große Zahl von unglücklichen Men⸗ 
ſchenkindern als ihren größten Wohl⸗ 
thäter zu verehren hat. Samuel Heinecke, 
ber Begründer des beutichen Taubjtum: 
menunterrichts, ftarb am 30. April 1790 
in Leipzig als Director der erjten Taub: 
fRummenftalt in Deutfhland. Wir brin: 
nen heute das Bild bes verbienftuollen 
Mannes zur Erinnerung an ihn und an 
en fegensreiches Wirken, 


8 


An unferer Leit Fönnen wir und 
[wer tod) einen Begriff davon machen, 
wie namenlos unglüdlih in früheren 
Jahrhunderten das arme Menſchenkind 
war, dem das Schickſal die Gaben des 
Gehörs und der Sprache für die Pilger⸗ 
fahrt des Lebens zu verweigern die Grau⸗ 
ſamkeit hatte. Der Betreffende konnte 
noch von Glück ſagen, wenn die im 
Banne des dickſten Aberglaubens be⸗ 
fangene Welt ihn nicht von vornherein 
für ein vom Teufel gezeichnetes Weſen 


hielt, das von aller Chriſtgemeinſchaft 


ausgeſchloſſen werden müſſe. Jedenfalls 
wuchs er ohne jedweden Unterricht auf, 
wurde im beſten Falle von der Jugend 
verhöhnt, und verwilderte, Zeit ſeines Le⸗ 
bens Anderen zur Laſt fallend. Wie 
anders jetzt! Heute empfängt der Taub⸗ 
ſtumme ſorgfältige, ſeinen Defekt berück⸗ 
ſichtigende Erziehung und ebenſolchen 
Unterricht, ſeine geiſtigen Gaben und 
ſeine manuellen Faͤhigkeiten werden in 
leicher Weiſe ausgebildet, ſo daß er die 
Möglichkeit erhält, fich felbft wie jeder 
Undere als nüblihes Mitglied ber 
menjchlicden Gefelichaft zu ernähren. 
Der Dann, dem die Unglüdlichen bag 
r verbanfen haben, wurde in Nautfhüg 
ei Weißenfel3 am 10, April 1727 ges 
—53 us ” auerft Ab erh * 
wirthſchaft. 31 Jahre alt entfloh er 
Heiniath und trat in Dresden in die 
Kurfürſtliche Leibgarde. In ſeiner 
dienſtfreien Zeit widmete er ſich dem 
Unterrichtgeben. 1754 führte man ihm 
einen taubſtummen Knaben als Schüler 
ju und SHeinede unterrichtete biejen mit 
einem Crfolge, ber alle Erwartungen 
übertraf. Diejer Erfolg beftärkte ıhr 
in ber Abficht, fi von nun an bem 
Rebrerberufe zu wibmen, Er bat um 
jeinen Abjchied, allein ber Ausbruch bes. 
fiebenjährigen Krieges vereitilte vorerfl 
feine Bläne. Er mußte mit in’s Feld 
rüden und wurbe bei Pirna von bem 
Preußen gefangen genommen. Rad 
Dresden gebracht, gelang e3 ihm zu ents! 
fliehen. Er wandte fich erft feiner Heiz; 
tath zu, ging dann nad Jena, wo er 
1757 ih als Stubent inffribiren ließ, 
wurde aber von preußiiches Werbern‘ 
verfolgt und mußte fi) vor diefen nad); 
—— retten. Hier erhielt er auf die 
mpfehlung Klopftock's und Kramer's 
ine Anſtellung als Hauslehrer und 
Secretär beim Grafen Schimmelmann, 
die er acht Jahre bekleidete. Dann 
wurde er als Kantor und Lehrer nach 
Eppendorf heeufen. Hier wurde ihm 
wieder ein taubſtummer Knabe, der 
Sohn eines Müllers zugeführt, und die⸗ 
ſen Knaben brachte Heinecke unter eifriger 
Lehrarbeit zum Staunen ſeiner Gemeinde 
zuin Sprechen. | 
Diejer zweite Erfolg erregte überall: 
bas größte Auffehen, fand aber aud) 
bie verjchiedenfte Beurtheilung. Wäh: 
tend vernünftige Leute den Lehrer be⸗ 
wunberten, erklärte der zelotijche Paftor: 
loei den Lehrerfolg für eine direfte Eins 
wirkung bes Satans und weigerte fidh,, 
ben Knaben zu confirmiren. Es bes! 
burfte erft des Einjchreitens der hanıbursi 
ifchen geiftlichen Behörden, um dem; 
aftor zu veranlafjen, die Konfirmation: 
bennoch vorzunehmen. Das Aufichen, 
bas die Gefhichte erregte, verbreitete fi 
in immer weitere Kreife und hatte die 
golge, daß bem SHeinede immer mehr 
Zaubftumme zum Unterricht anvertraut 
wurben. Bald wurde jein Name durch 
anz Dentichland befannt und der Kurs 
firk von Sadlen fühlte fich bewogen, 
Heinede zur Rüdlehr in fein Vaterland 
aufzuforbern, Heinede folgte der Eins 
ladung und ging nad) Leipzig, wo er am 
14, April 1778 die erfte deutiche Taub- 
fummenanftalt eröffnete, alö deren Dis 
reftor er zwölf Jahre raftlos thätig war, 
bis er am 30. April 1790 feine Augen 
zum emwigen —— ſchloß. Auch 
um das Volksſchulweſen hat Samuel 
Heinede fi große Berdienfte erworben. 
Er zählte zu den Erften, die ben geift: 
lofen Shultchlendrian be 18. Yabebuns 
dertß energijch befämpften.. Namentlich 
fuchte er die mechaniſche Buchſtabirme⸗ 
hode zu unterdrũcken und ſetzte an deren 
Stelle bie jet übliche verftandesgemäßere 
Bautirmethabe. Bon feinen Schriften 
uennen wir: „Beobachtungen“, 


m. 


Revslitionäre Strömung in Ha 
wai. 


Aus Honolulu kommen bedrohliche 
Nachrichten. Es hat ſich dort eine kleine 
Revolution vollzogen, welche dem völli⸗ 
gen Umſturz des Kalakaua'ſchen Luden⸗ 
regiments als Vorläufer zu dienen 
ſcheint. Die Regierungspartei iſt bei 
den letzten Legislaturwahlen von der Na⸗ 
tionalpartei auſs Haupt geſchlagen wor⸗ 
den und die letztere hat das verheißene 
Reformwerk gleich damit begoanen, daß 
ſie eine gründliche Unterſuchung des Po⸗ 
lizei⸗ und Zollweſens vorgenommen und 
allerhand Ungeheuerlichkeiten ans Licht 


gefärbt, vornehmlich den Opium Ring 


toßgeftellt 


— 
weiten nd Und ud in ber Boftvers 


Unterjäleife entbedt und ine 


Vor Kurzem waren es hundert Fahre, 


feit ein Mann aus dem Leben jchied den] nifterium 


Madariohs, in weldem ein 
Bruder beB gegenwärtigen Gejanbten 
Carter in W —2* die erſte Violine 
ſpielen würde. Im jeiner Sitzung des 
Geheimen Rathes, den ber König bei 


- wichtigen Angelegenheiten einzuberufen 


hat, follen demfelbenfchr bittere Wahrs 
—— geſagt worden ſein. Beſonders 
ie eingeborenen Mitglieder follen im 
ihren rejpectwidrigeg enge fs 
weit gegangen fein, „daß die Diinifter 
ganz ftarr vor Schueden waren. 

Bier. Koedemamm; ber apoftolifche 
Bilar, welder großen Einfluß auf den 
Rönig bat, jo demjelben gerathen haben, 
Hein beizugeben, am ernftliche Unruhen 
ju verhüten. &8 gährt im ganzen Sa=' 
hafenreich und die Fremden leben in ftes 
ter Sorge um Leben und Eigenthum. 
Wenn die Nadriten aus Honolulu: 
azicht übertrieben ſiud, ſo ſtehen dort wich⸗ 
ige Ereigniſſe in Ausficht, 


Des LEuftſchiſſers Reiſe um die 


Welt. 


Der weltbekannte amerikaniſche Luft⸗ 
ſchiffer Dr. Rufus Gibſon Wells iſt 
nach einer Reiſe um die Welt dieſer Tage 
wieder in den Ver. Staaten eingetroffen. 
Er wurde natürlich von den —— 
lenten überlaufen, und da er ein rebjelis 
ger Fleiner Herr ift, jo wurbe «8 denfels 
ben gar nicht fehwer, ihn über feine Ers 
lebniffe in Europa, Alien und Auftralien 
auszuholen. Dr. Wells ift feit über 30 
Sahren in feinem Iuftigen Handwerk und 

at ın biefer „bewegten“ Zeit viele 
interefjante Fahrten gemadt. Ueber 
500 Mal ift er aufgeftiegen, unzäblige 
Male hat er in größter Sebenögefabr 
geihwebt, Hunderte von Abenteuern 
aller Art hat er in fremben Ländern be 
ftanden, Er hat feine Kunft auf allen 
Weltausftellungen gezeigt, zu Ehren der 
Prinzeifin Ylabella von Brafilien an 
ihrem SHochzeitätage eine Auffahrt ge: 
madt, fi vor der DVerfammlung der 
inbiihen Fürften dei ber Hulbigung in 
Delhi producirt, ift bei der Krönung des 
Zaren in Mosfau vom Dad) bes riefigen 
Kremel aufgeftiegen, hat verfucht, Gene: 
ral Bazeine während der Belagerung 
von Met auß der Stadt binauszubrin: 
gen und hat in feinem Ballon die Apenı 
ninen — von Rom nad Benevento — 
überſchifft. 

Eine reiche Ernte hielt Dr. Wells in 
Indien. In Lucknow gab ihm ein Parſe 
2000 Rupien für den Aufſtieg, nahm 
aber das Doppelte an Schaugeldern ein. 
In Allahabad fuhr er die Inder und 
Engländer in ſeiner Laftgondel ſpazieren 
und erhielk dafür 810 per Kopf. In 
Bhurtpore ſtieg er von den berühmten 
Gärten des Königs vor befienAlugen und 


"denen feiner-560 Meiber in die blauen 


indifhen Lüfte. Als er in Kaſchmit 
eintraf, brach bott’'die Cholera auß, 
Der Fürft floh mit feinem ganzen Hof: 
ftaat in die 
fer aber einen Beutel mit Gold und eis 
nen prädtigen Kafgmir » Shawl für 
feine Frau. Der Rafah von Travancorn 
war von den Luftfahrten des Profefjors 
fo enzüdt, ba er einen pradtvollen 
Goldring mit neun Diamanten von jeis 
nem finger z0g a dem Lufjciffer 


verehrte. 
'_ Bei der Gelegenheit war auch der 


Fürft von Godhin-China gegenwärtig, 
welder dem fühnen Aeronauten ein gold: 
und filbergeftidtes Kleid, einen in Gold 
gefaßten Elephantenzahn, ein prächtig 
geichnittes Sanbelholz-Käftchen mit fei: 
denen Tüchern und 100 Rupien und eine 
Sahne mit eingeftidtiem fgl. Wappen 
überreichen ließ. In Bhurtpore follte 
Dr. Wells einen jungen Efephanten mil 
in die Lüfte nehmen, doch fagte dem Kleis 
nen Rüfjelthier ver Spaß augenjeinlich 
nicht zu, denn er riß ji) 108 und rannte 
davon. Schlimmes Beh hatte der Luft: 
fhiffer in Benares, wo der Ballon, ber 
mit einem neuen Firniganftrich verjehen 
und auf der Wieje zum Trodnen ausge: 
breitet worden war, von Ameijen ange: 
frefien wurde, Der Aufftieg, zu dem 
ein halbes Dutend Rajahs eingeladen 
worben war, mußte infolge befjen unters 
bleiben, 

Im verfloffenen Herbft flieg Dr. Wells 
zum dritten Mal in Paris in Begleitung 
von Herrn Tom. %. Hammer, Edifond 
dortigem Vertreter, auf und ließ aus den 
Wolken phonsgraphiiche Botjchaften auf 
die Erde niederflattern, das erfte Mal in 
der Geſchichte, daß ſolches geſchah. 

Dr. Wells iſt jetzt damit beſchäftigt, 
einen Ballon in der Form einer Cigarre 
zu eonſtruiren, von dem er glaubt, daß 
er die Lüfte beſſer durchſchneiden wird, 
als ein runder. Derſelbe ſoll bei Wind⸗ 
ſtille mittelſt einer Schraube bewegt und 
die Kraft dafür durch Elektrizität erzeugt 
werden. Mells bat mit einem Ballon 
diefer Art fon Verjuche gemacht, aber 
noch Feine größeren Yahrten unternom: 
men. &r fprigt von feiner Erfindung 
nur mit der größten Zurüdhaltung, eins 
mal, weil er feine Hoffnungen erregen 
will, und dann will er mit berfelben erft 
vor das Bublitum treten, wenn er fie 
patentirt und -fich von ihrer PBracticabis 
lität überzeugt hat. Dann aber will er 
in dem Ballon eine neue Reife um bie 
Welt maden, 


Eqlaraffentand Samoa. 


- — 
ı Samoa ift das Schlaraffenlaud ber 
VBegenwart. Gebratene Tauben fliegen 
Einem nit in den; Mund und aud 
Mil. und Honig fließt nicht durchs 
Load, aber auf demiRüden fann man da 
den Lieben langen Tug liegen und braucht 
nur aufzujtehen, um ji Eine Nahrung, 
die während der Siejla von den Bäumen 
berabgepurzelt ift, ; aurecht zu machen, 
Humboidt erzählt, ‚daß ein Mann, ber 
auf Tahiti zehn Brotfruchtbäume ge: 
pilanzt bat, jeiner Dabtage nichts weiter 
mebr zu tkun brauct, da er von dem 
Ertrag der Bäume leben fanı, Die 
Sainoaner jähen und pflanzen gar nichts, 
fondern befümmern: ji nur um bie 
Ernte, bie von jelbjt heranreift und biefe 
jeligen Phänken in jattem Nicısihun 
‚erbält. Lın geiegnetered Land, läpt fig 
nicht denfen. KRofospalmen, Bretirwdßt: 
bäunse, Orangen, Bananen, Yams, jüne 
Kartoffeln, Tapo, Sugo und viele andere 
trejftiche Nahrungsmittel wochien beri 
elle, nur von BDiniter, Natur gewartet 


und gepflegt, und. die Einwohner genichen 


frob, was ihuen hej@ieden, ohne 
»® — Ein u m 


s | nensBlättern gedeckt 


bie Rotähaut auf dem Plan. 


e; föicte dem Luftichifr. 


| werben, 

ober anderen Haushalt» Utenfilien; aus 
ihren Yafern verftchen fie Seile und 
Mete zu verfertigen ; der Saft wird ir 
ein beraufhenbes Getränk: umgewanbelı 
und bie Nuß ift für fich allein eine uner: 
Ihöpflicde Duelle des Nüplichen und An: 
genehmen.. Bananen, vieles Föftfiche 
Defjert, und Brotfrüte, ein der Kar: 
toffel ähnlich fehmedendes, mir perjän: 
lıch jedoch weit bejjer mundendes Nah: 
rungsmittel, Toden Die Braunen als 
Butter jürSchweine und eben dazu wer: 
den bie Kerne der Kokosnüfje verwandt. 
Die prädtigiten Apfelfinen bleiben auf 
den Bäumen figen, bis fie verfaulen und 
abfallen. 

Der bekannte Reifende K. Eugen 
Schmitt fhreibt: Daß die Bewohner 
eines folden Landes di und fett find, 
ift nit zu verwundern und ich, der ich 
von Auftralien fam, wo ich an die aus: 
gemergelten Gejtalten der bortigen Neger 
gewöhnt war, wußte mich vor Staunen 
nicht zu fafien. Denn zu derjelben Zeit 
mwurbe in gna Auftralien und Amerika 
Geld für die „verhungernden“ Samsa- 
ner gefammelt, denen die böjen Deutjdden 
alle ihre Pflanzungen (!) zerftört und 
Schweine und Hühner tedtgejtochen hat: 
ten. Bon diejen- mitleidigen Ländern, 
deren eigene Autochthonen in weit größe: 
rem Elend leben, wurbe denn auch eine 
ganze Mafle Reis, Mehl und anderer 
Nahrungsmittel zur DVertheilung nach 
Apia geihidt. Die fetten, braunen 
Kerle mußten denn au alle böchfl 
bungrige Gefichter zu jchneiden, und 
Samoa no:kai:kai — was in dem halb: 
englifhen Kauberwälih der Kanalas 
fo viel heißt wie: In Samoa giebts 
nichts zu fauen — mußten wir immer 
wieder hören und babei waren die Nos 
kaickaisfeute jo mwohlgenährt, dag fie 
vor Tülle alänzten, 


Unrubhige Indianer. 


Kommt der Sommer, fo erjcheint au 
Im Wins 
ter liegt er in feinem Zelt auf der faus 
len Haut und läßt fih von Onkel Sam 
füttern, fobald aber Wald und Wiele 
grünen, muß er den Teufel Toslafien, 
ben er im Winter pur mit Mübe bat 
bändigen fünnen. So hören wir denn 
auch jet wieber die mit periobijcher Res 


gelmäßigkeit um bieje Jahreszeit aus 


den: fernen WBeften tommende Kunde von 
zw s Unruhen und Indianer » 
reueln. 

Zuerſt kam die Nachricht aus Arizona, 
daß die Apachen die alte Fehde wieder 
aufgenommen und einer der blutgierigſten 
Häuptlinge, der bekannte Kid, in der 


Nähe von Rucker Canon ſeinen alten 


Feind, den Staatsanwalt Hardie und 
ſeinen Gefährten erſchlagen habe. Die 
Bewohner der Gegend wandten ſich an 
den Präſidenten, welcher dem General 
Miles die Ordre zukommen ließ, die In⸗ 
dianer zu züchtigen. General Miles 
hat dem Bereit Yolge geleiftet, gleichzeis 
tig aber Anlaß 
merffam zu maden, daß vor 24 Jahren 
Kib und Seine ande nah unjäglichen 
Strapazen und blutigen Kämpfen übers 
mwunben und in Alcatraz gefangen geſetzt 
wurden. bſt wurden ſie von 

Civilbehörden freigelaſſen, aber auf 
Miles' Proteſt aufs Neue verhaftet und 
er Tobe verurtheilt. Herbie betrieb 

n Proceß und rubte nit eher, bis er 
ein Uirtheil erwirkt hatte. Ehe dafjelbe 
aber vollftrcdt werben Tonnte, überfielen 
die Apachen den Sheriff und feinen &e: 
hilfen, erjchlugen fie und flohen über bie 

renze. 

Vor Monaisfriſt kamen ſie aus So 
nora wieder herüber nad Arizona, räd: 
ten fih an Staatsanwalt Hardie, und 
ermorbeten ein halbes Dutend anderer 
Berfonen, Seit der Zeit find fie wieber 
verihmwunden, und den Truppen blüht 
ba3 DVergnügen einer aufreibenden, ges 
fahroollen Jagd durch die merifanifchen 
Shludten und Berge, gerade wie feiner 
Zeit gegen Geronimo. In den Yorts 
Lowell, Bowie, Huahaen, Grant und 
Bayard iſt ſchon alles lebendig. 

ie im fernen Sübweften, jo rühren 
fih aud im Norbweften die, Indianer, 
Unter den Cheyeunes am Tongue-River 
in Montana wurden jchon lange Zeichen: 
von Unruhe bemerft. Dort hat ein 
Medicinmann den Glauben verbreitet, 
baf ein Meifins in den Bergen eritans 
ben fei, welcher die Indianer vofh Joch 
ber Weißen befreien, bie lehteren vers 
nichten und die Indbiener wieder zu Her: 
ven beö Landes einfeen werde, &s find 
bereit3 mehrere Mordthaten verübt wors 
den. Die verfhiedenen Stämme befu: 
hen einander und halten Kriegstängeab,. 
Das unter der Ajche glimmende Teuer 
ann jeden Augenblid in belle Flammen 
ausbrechen, jo daß die Truppen fortmäh: 
rend auf dem qui vive fein müfjen und 
von ben für ben Sommer geplanten 
Manövern Abftand genommen worden 


ift, 

Au auf der Menommee:-Agentur ir 
Wisconfin drogen Unruhen, da die In— 
bianer zu ihrem alten Agenten halten 
und den neuen nicht anerkennen wollen. 
Sie liegen mit ber Regierung jeil 
lange * Holzländereien im Streit, 
und der alte Agent hat in der Sache zu 
ihnen gehalten, weshalb er auch abberu⸗ 
fen worden iſt. Höchſt wahrſcheinlich 
wird der Kommandant von Yort Snel: 
ling die Einfegung bed neuen Agenten 
erzwingen müfjen, 


Pens man den Ehlüfjel verliert 


Saphir fhrieb einmal einer Dame, 
mit der er befreundet war, aus weiter 
Ferne: „Ich bin ein Geber, ich weiß, 
wa3 Sie in diefem Momente ıreiben — 
Sie fuhen Ihre Schlüſſelb“ Thatſäch- 
lich gehört das Verlegen und Wieberfins 
eu eines Schiüfjelbundes zu den älteften 
deiben und Freuden der Hausfrau, ja 
die Sade fheint fegar internationale 
Vebeutung zu haben. Hatfih doch, wie 
man aus Baris jchreibe, dajelbit eine 
Verfiherungs = Geiehihajt gebildet, 
welche ſich hauptſächlich mit dem Wieder⸗ 
finden verlorener Sclüfjel beigäftigt. 
Gegen einen Jahreöbeitrag von 1 Franc 
35 Gextimeß verpflihtet ih die Kom: 
paguie, bei jeder Anzeige verioren gegan: 
gener@cplüjjel ihre Agenten auf bie Sude 
zu Ihiden — eim am Bunde befefligtes- 
Mitaliedszeichen, mit Nummer verichen, 
mag jeden Jırıhumunmöglid und läßt 

‚ beiipielömweife vermeiden, bag ein viel-. 

ichäfttgter Beamter ber Compagni 

Dinrniften, der feinen & 


u Körben 


enommen, barauf aufs 


Ralz |; 


i —— recht bereöt, Lie Ouas 
Sterblicgen, der einen Schlüflel 
vermißt, und [hwingt fi fchaubernd zur 
Wiedergabe ber Leiden besjenigen auf, 
dem ein ganzer Schlüffelbund abhanden 
gekommen Im Vergleiche mit der 
— — dieſes Unglücklichen 
ſcheinen ſich die Bewohner der Dante⸗ 
hen Hölle Ereuzfidel zu fühlen! Da 
ienieden nichts unerjeglich ift,- auch 
hlüffel nicht, faßt der Proſpekt die 
Trage in’3 Auge: „Was dann?“ 

Dann läßt man neue Schlüffel ma 
hen, opfert Zeit, Geld und ermißt nicht, 
welche Gefahren darin liegen, wenn ber 
Schtüffelbund in fremde Hände geräth ! 
I Paris, wo, wie die Dramatiler ver; 
melden, in jedem Schreibtilche die ver: 
botene Frucht der Liebesbriefe zu finden, 
allerdings Feine angenehme Beripekiive! 
Die himmlif wohl fühlt fi bingegen 
ber Verfigerte: er weiß, daf fein num: 
meririer, regiftrirter Schlüffelbund unter 
Millionen gleicher Gefellen fennilic) ift; 
er weiß, daß bie Kompagnie jo Bebe 
Brämien auf jeden gefundenen, ihr über: 
lieferten ehe jest, daß ſelbſt 
ber [hwärzefte Nebennenjd, willig das 
frembe Gut berausgibt. Die Gefell: 
Ihaft befaßt fi auch damit, andere ver: 
loren gegangene Dinge als Schlüffel zu 
juchen, und da fie Belohnungen zufichert, 
wird fie bier, wo ber gejegliche Finder: 
lohn nicht befteht, gewiß gute Gejchäfte 
machen. Shren Haupttrumpf aber bat 
fie.mit den Schlüfjeln ausgefpielt, nur 
bie Barijer Hausfrauen, welche jet nad) 
Herzenzluft Schlüffeln verlegen: koͤnnen, 
ſchwimmen in Seligkeit. Eine Frage 
allerdings ift zwifden Kompagnie und 
Bublitum noch nicht entihieden worden: 

Hat ber Agent ber Kompagnie bas 
Reit, bie Shlüffer euh im Haufe bes 
Berluftträgersd zu fuchen?” Die Koms 
pagnie jagt „Ja“, die Ehemänner jagen 
„Rein? — fie ahnen jchon die neueite 
Zuftipielfeene: Ein fremder Herr wird 
im Bouboir der Hausfrau auf den Knien 
liegend gefunden, und auf die entrüjtete 
Zirade des Ehemannes zieht der Galan 
ben Schlüfjelbund, den ibm Madame 
rajch zugejtedt, heruor und jagt dem ver: 
blüfften Räder feiner Ehre pglegmatiich: 
v5 bin Agent ber Shlüffel-Rompagnie, 
ic» fuchte hier Feine Perien, eben babe id 
die Schlüffel unter dem Tabeuret gefuns 
ben.“ Erbittert find zur Stunde au 
noch die Parifer Schloffermeifter, welche 
erflären, man babe fein Recht, Schlüfjel 
u juden, die man ja durch neue erjegen 

Önne, 


Ein nordweitliger Straf 


In einem befcheidenen Kleinen Heim 
fm Norboften von Minnefota, abgelegen 
von der Landftraße und inmitten Dichter 
Tiptenwaldungen, wohnen der Graf und 
bie Gräfin von Rogal. Man muß von 
ber Eijenbahn eine halbe Stunde dur 
Walb und Heide reiten, „bis man in eine. 
Lichtung gelangt, wo die hübfhe Farın 
liegt, welche fih von den anderen in ber 
Runde dur nichts unterfcheidet, als 
durch ein mwohlgepflegtes Gärtchen vor 
bem Wohnhaufe, deilen Anlage, Ges 
Ihmad und Schönfinn befunden und das 
einzige Merkmal ift, daß dieBewohner bes 
Haujes eine feinere Eultur genojlen ha= 
ben, al3 ben in biejer triften Gegend 
baufenben Hinterwäldnern zu Theil. ges 
worden ift. 


Graf von Rogal ift ein Deutfh:Ruffe, 
ber mit ben Mennoniten in dieAnfieblung 
getommen, Sein DBater ift noch heute 
General in ruffiihen Dienften. Der: 
felbe war al& junger Dffizier im Kaufas 
fu3, 10,000 Fuß über der Mieeresfläche, 
ftationirs, als der junge Rogal geboren 
wurde, Die Gegend war raub und ben 
größten Theil des Jahres in den Wolken 
begraben, jo baß der Knabe budjtäblich 
im Nebel aufwuchs. Später wurde ber 
Graf nad Kiem verfeit, wo der Junge 
bie Militärfchule bejuchte,nady deren Ab: 
jolvirung er auf die Kriegsacademie Fam, 
Sein Wunjd war, in die Artillerie eins 
— der Vater beſtand aber darauf, 

aß er Infanteriſt werden müſſe. 
Dadurch kam es zwiſchen Beiden 
um Streit und zum Bruch. Der junge 

ann verließ Rußland und wandie ſich 
nach Berlin, wo ein Onkel von ihm 
wohnte, der ihn in Heidelberg Pharma⸗ 
zeutik ſtudiren ließ. Da brach der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg aus, und der 
junge“ Graf, welcher für Frankreich 
—“ trat in das franzöſiſche Heer 
ein, während ſein Onkel für die Deut⸗ 
ſchen Partei nahm. Als der Krieg mit 
dem Siege der Deutſchen endete, wagte 
der junge Rogal es nicht, nach Berlin 
ee fondern wandte fih nad 
en Ber. Staaten, wo er fi in’ Minne: 
fota nieberlieh und ein Heim gründete, 
Er wurde ein tüchtiger Farmer und ers 
warb fich die Mittel, ein größeres Befiß- 
thum anzufaufen. Jin verfloffenen Jahre 
ftattete er feinem Bater und jeinem Ons 
tel einen Beiuch ab, 

Der alte Graf wohnt noch immer in 
Kiew, wo ihn der junge aufjuchte. Leb: 
terer führte fih als Amerikaner ein und 
wurde non dem alten DManne nit er: 
fannt. BDerfelde erzählte viel von jeis 
rem verlorenen Sohn und jprach ben 
Bunih aus, denfelben vor jeinem Tode 
no einmal zu jeben. AIZ der junge 
Rogal fich zu erfennen gab, war natür- 
lich die Freude groß. Seinen Dnfel 
fand Nogal fehr gealtert. Er föhnte 
fih mit demfelben auß und wurde von 
ibn zu feinem Erben eingefegt. Der 
Onkel ift vor Kurzem geftorben und, 
Kogal bat von ibm 100,000 Biark ge: 
erbt, welche er auf feiner fyarm anlegen 
will. Die Geſchichte klingt etwas ro⸗ 
mantiſch, beruht aber in allen Stücken 
auf Wahrheit. 


SEchauergefſchichten aus Dahomeh. 


Von dem König von Dahomeh war 
Er. Bayol, der Gouverneur von Kos 
tonu, einem Haienorte der franzöfijchen 
Eflavenküjte, längere Zeit gejangen ges 
balten werden. Dr. Bayol ijt jest in 
Bordeaur eingelroffer, wo er fi mehr: 
fa. über feine Erlebrijje geäußert bat. 
Er ift zwar nit mißhandelt worden, 
bat aber die fyauerliciten Hinrichtungen 
eanjehen müflen. Drei der erſten Häupt⸗ 
linge bewaciten ihn und liegen ihn nicht 
eine Serunde aus dem Auge. Dr. Ba: 
yol bat der Abihlachtung zweier Schübe | 
von je S4 Opiern und eines halben Schus- 
bes von }22:teigewohnt. Dieſelben wur⸗ 
den aber nidit enthauptet, wie man bis 
der eligemein annahm, 8* — 
zer wundengefnebeit, in 
Weife ver ftümmelt, danı mit den Füßen 

aufgejange BASE ME Bee Be Be 


ber Leib mit großen runden Schlacdhimef- 
fern — die Ein wurden 
heraus en und fhliehlih mit 
ben Körpern auf eine große Schãdelſtãtte 
geworfen, wo grobe aubvögel binnen 
ahtundvierzig Stunden nur nod bie 
Gerippe übrig lafien. Diele Raubvögel 
werden für heilig gehalten. Bayol wurde 
jedesmal genöthigt, die Leichen der Hin- 
gerichteten zu bejehen, wobei er im Biute 
watete. Die Henker Eehrten jorgjam die 
Köpfe der Schlachtopfer ihm zu, und ers 
fpexten ihm nit da3 Geringfte bes 
ſchauderhaften Anblides, 


E:ne8 Tages wollte er Neger Iosı' 
faufen, die er ald Schußbefohlene von 
VBortonovo erfannt hatte. Mber der 
König wurde unmwillig und drohte, und 
Bayol mußte von jeinem Vorhaben ab: 
ftiehen. Der König tanzie jeden Tag vor 
ihm, wobei feine Züge in Bändeljchuben 
(auh Tuchkanten) ftedten und er. auf dem 
Kopfe eine Art griehifcher Müge trug, 
Er führte dabei Kunftftüde aus, die unter 
anderen Umftänden jehr unterhaltend ges 
weien wären, Bayol und feine Schids 
falsgenofjen waren aber nichts weniger, 
als heiter geitimmt. Der König war 
dabei von ſechs Amazonen umgeben, 
welche mit ihm tanzten. Diele Amazos 
nen find wahre Teufelsweiber. Eines 
Tages hatte Bayol einen ganz ungewöhns 
lihen Anblid. Auf ein Beicen des 
Königs ſtürzten ſich fünfhundert Ama⸗ 
zonen auf einen lebenden Ochſen und zer⸗ 
ſtückten ihn in wenigen Sekunden. Da⸗ 
rauf zogen ſie ſingend ab, jede ein Stück 
rohes Fleiſch mit den Zähnen bearbeitend. 
Während defien hielten fünf Aınazonen 
die Haut und den Köpf des Ochfen als; 
Siegeözeihen auf dem Pla in die Höhe.: 
Auf den Dächern der ungebenden Strobs 
bütten ftanden, ſtreng in Reihen geord⸗ 
net, die für den folgenden Tag beſtimm⸗ 
ten Schlachtopfer in ihren Feſtkleidern. 
Sie lachten aus vollem Halſe und waren 
ſehr vergnügt ob des Schauſpiels. Dieſe 
Schlachtopfer zeigten ſich, wenigſtens 
äußerlich, ſehr ergeben in ihr Schickſal 
und gingen ruhig in den Tod. Die 
Rückkehr nach der Küſte war ſehr gefähr⸗ 
lich, da Bayol keinen Geleitbrief hatte. 
Am Tage nach ſeiner Ankunft in Kotonu 
erfuhr er den Tod des Königs. Wäre 
er noch in Dahomeh geweſen, ſo würde 
er der Vergifiung deſſelben beſchuldigt, 
worden jein, 


Sterblichkeit in Oſt⸗Afrika. 


Die amt lichen Meldungen über d 
Sterblichkeit der Deutſchen in Oſtafrik 
laſſen nicht erkennen, daß die Gegend ſo 
furchtbar ungeſund iſt. 

In die deutſch-oſtafrikaniſche Truppe 
find feit Errichtung derfelben inöges 
fammt, mit Einfluß des Majors Wißs 
mann, 248 Europäer eingfftellt, davon 
find bisher 65 in Abgang gelomuen, es 
bleiben aljo noch 183; von den 65 find 
ausgetreten 35 wegen Krankheit, 19 im 
Folge von Kontraktablauf und anderweis- 
ten Berpflihtungen, 11 farben. In- 
dem Sefedhte bei Palamakan am 8. März: 
war dem Oberbüchſenmacher Bauerſcheidt 
durch ein feindliches Geſchoß der rechte 
Daumen abgeriſſen worden. Derſelbe 
befindet ſich jetzt zu Saugerhauſen in 
beſter Geſundheit. Am Fieber geſtorben 
ſind vier Europäer, nämlich Zahlmeiſter 
Merkel, Brieftaubenmeiſter Gaßmann 
und Unteroffizier Schulz zu Sanſibar, 
ſowie endlich Lieutenant v. Medem zu 
Mpwapwa; am Hitzſchlag ſtarben drei, 
ſämmtlich im Gefecht oder beim Rück— 
marſch nach einem ſolchen, nämlich Feld⸗ 
webel Peter, ſowie die Unteroffiziere 
Gombert und Wilzick; Sergeant Ludwig 
und Unteroffizier Janner ſtarben an 
Wunden, Lieutenant Theremin an Bauch⸗ 
fellentzündung und Stabsarzt Dr, 
Schmelzkopf ertrank bei verſuchter Hilfe⸗ 
leiſtung. 


Gegen die Laudgrabſcher. 


Gegen die Landräuber hat Major Po⸗ 
well, Chef der geslogiſchen Abtheilung 
im Bundesdienſte, einen harten Kampf 
zu beſtehen. In den weſtlichen Staaten 
und Territorien befinden ſich noch viele 
Millionen Acker jetzt werthloſen Wüſten⸗ 
landes, welches jedoch durch Bewäſſerung 
anbaufähig gemacht werden kann. Die 
Bundeskegierung hat nun angeordnet, 
daß dieſes Land genau vermeſſen und mit 
Bezug auf ſeine Irrigations Fähigkeit 
geprüft werben jell. Es ſoll genau an⸗ 
gegeben werden auf den Karten, durch 
welche Wafſerlãufe die Bewaäſſerung die⸗ 
ſes Wüſtenlandes zu bewerkſtelligen ete. 
Das Geſetz gibt der Regierung die Kraft, 
ſolches Land Denjenigen wieder abzu⸗ 
nehmen, welche daſſelbe unter dem 
Schutze der Geſetze über Wüſtenland, 
Forſteultur und Preemption in Beſitz 
genommen haben. Es ſind das natürlich 
lauter reiche Corporationen und Land⸗ 
räuber, welche das Land von der —* 
rung ſchön vermeſſen und auf deſſen Be⸗ 
wãſſerungsahigkeit prüfen laſſen möch⸗ 
ten, um es nachher an Anſiedler zu 
möglichſt hohen Preiſen wieder zu ver⸗ 
aufen. 

Dieſe Spekulanten haben ſich jetzt zu⸗ 
ſammengethan und in Waſhington eine 
großartige und mit reichen Gelbmitteln 
ausgeftattete Kobby begründet zum Zmwed 
bes Widerrufs jenes Gejetes, unter wels 
hem Major Bomell jegt das Land für 
ben Bund zurüdzuerobern beftrebt it. 
Leider faun man richt jagen, daß der 
Berfuch, diefes aewih gerechte Gejeh zu 
widerrufen, auäjichtölos ift. Hoffentlich 
macht fi) überall bie öffentliche Meinung 
derartig geltend, bak Major Bomell in 
feiner Arbeit nicht weiter gehindert wird, 


— Ueber die nsd in Sibk 


+| cien. herrihenden greuliden Zuftände 


wird u. X. von dort geihrieben : Es 
Jemand ein, in eimer wohlthätigen 


"Anftalt die Abrechnungen des Bermalters 


Diejer Anjtalt einer Prüfung zu unterzie: 
hen, welche ergab, daß in der Anjtalt 
zum Anzünden der Lampen täglich 168 
Zündholzpädchen verbraucht werben, daß 
jede Perjon täglih 14 Eimer Mid 


"trinft und daß zum Fliden ber. Kleider 


täglih Zwirn für 8 Rbl. 50 Kop. auf: 
geht. Dieje Entdedugen jollen einen 
Sollegen des VBerwalters, der gleich dies 
iem au auf bie Drbnung in einer 
Staatsanftalt zu jehen hat, höchlichſt bes 
unrubigen, da fi aud im jeinen Red- 
nungen größe Seltjamteiten vorfinden, 
So gehen bei. ibm 5. B: 17 Arjchin (uns 
gefähr 12 Meter) Leinwand. auf ein 
jedes Hemd, während feine B: foh⸗ 
* aber nur ũder geſlickte He ver⸗ 
gen. Ir 








„Terraffe der 
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war doch Klar! 


finden. 
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Die Nachtigall, die wir meinen, war 
eine Schwägerin Lebids, eine Schweſter 
ſeiner Frau, die ſchöne Sängerin und 
berühmt 


Dichterin Oleja, 
Gauen Arabiens. 


verbarg ihr Geſicht. 


den Tribut zu zollen. 


entzückt. 
beinahe nichts. 


Oleja. 


reime mitſangen. 


Bann gezogen hatte, 


ber Mädchen hin. 


nehmen. 
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Werbung zurüdwies, 


len fonnte, 


die Blumen.... 


erjagen. 


feine Ahnung, daß 


unverhüllten Antlikes. 





, Derverfäumte Augenblid, 
Eine orientaliſche Gejhichte don Hugo Klein, 


Das Lieblingsplägchen des Khalifen 
— —— war die ſogenannte 

achtigallen.“ 

Die Terraſſe zog ſich längs der Park⸗ 
mauer ſeines Palaſtes hin, und von ih⸗ 
ren Höhen konnte man bis zu den Pal⸗ 
men am Ufer des Tigris ſehen. 
Namen aber hatte die Terraſſe von den 
unzähligen Nachtigallen, welche in die⸗ 
ſem Theile des Gartens niſteten. Wenn 
die Nacht ihre Schleier niederſandie und 
ein kühler Wind durch die Wipfel der 
Balſambäume ſtrich, begann hier ein 
ohrenbetäãubendes Concert. 
einer Nachtigall iſt ſchön und lieblich 
und dringt mit ſeinem ſüßen Wohllaut 
in das Herz — nicht vergebens haben ihn 
die Dichter ſeit Beſtand der Welt gefei⸗ 
ert und von Liebe dabei geiräumt. Wenn 
aber Hunderte der gefiederten Sänger 
ihre Stimmen erheben und dieſe durch⸗ 
einander ſingen und klingen, da iſt es 
Es gab ſogar 
Poeten, die ſich nicht zu erkennen gaben 
und ſich eilig aus dem Staube machten, 
wenn das Concert begann.... 

Der Khalif aber fand an diefem melo- 
bilden Stinmengewirr Gefallen, 
madte ihm wohl Bergnügen, in der 
Disharmonie die Harmonie zu fuchen... 
Andere meinten, es made ihn Spaß, 
die Harmonie in Diekarımonie ausarten 
Ich weiß nicht, welche Partei 
Sleihviel! Die Nadti- 
gallenterrafie war fein Lieblingsplägchen. 
&3 war aber auch ein gar laufchiger Ort, 
fo regt für eine große Yürftenjeele ge- 
Ihaffen, fih mandhmal müRige Träu: 
Auf den: prunf- 
vollen Marmorplateau befand fich eine 
weiche Moosbank, auf welcher der Herr: 
[her auszuruben lichte. 
lints davon ftanden zwei alte bichtbe- 
laubte Afazienbäune; der eine warf am 
Bormittag, der andere am Nachmittag 
feinen Schatten auf das Lager Harun: 
Zwei mächtige Wachen, 
welche ihre Schilde gegen die Sonne 
erhoben, um den Herrn Nrabiens vor 
ihren heißen Strahlenpfeilen zu jhüben. 

Hier verträumte der Khalif einige 
Morgen: und Abendftunden, 
flüdtete er in die 
Kühle der inneren Gemäcder feines Pa- 
laſtes. Auch in der Nacht, wenn er nicht 
Ichlafen konnte, promenirte er manchmal 
auf der Nachtigallenterrafje. 

Und jeit einiger Zeit war ihm das 
Pläshen ganz bejonders lieb. 
war die Schuld daran? Die Höflinge 
zerbrachen fich darüber ben Kopf, ohne 
Und die Sade 
Nur eine Nahtigal 
konnte ihn dort fefleln... 

Freilid war das eine ganz bejondere 
Nachtigall, die ihn nach der ZTerrajie 
Iodte. Bon dort fonnte er nämlich ganz 
unbemerkt durch bie Riten ber Mauer 
in ben Garten feines Freundes und 
Günftlings Lebid hinüberbliden. 
fo viele Nabtigallen in dem fürjtlichen 
Parke ſich auch hören ließen, jene, bie 
ſich in das Herz des Khalifen geſungen 
hatte, ließ ihr Lied nicht an dieſer Staͤtte 


Bei einem Feſte im Hauſe Lebid's hatte 
ſie der Khalif zum erſten Male geſehen. 
Nur ein dünner durchſichtiger Schleier 
Die Eitelkeit hatte 
ihn ſo zart gewoben und ſchöne Frauen 
machten viele Beſtellungen bei ihr. Auch 
Oleja konnte dem Verlangen nicht wi— 
derſtehen, der gefälligen liebesſüchtigen 
Mode, welche am üppigen Hofe der Kha⸗ 
lifen die neuartigen Schleier einführte, 


Der Khalif ſah die Sängerin und war 
Denn der Schleier verbarg 
Und was er verbarg, 
erſetzte die Verhütung durch den Reiz, 
den ſie auf die Begierde ausübte. 

Dann aber hörte der Khalif auch 
Mit ihrer ſüßen, ſchmeichelnd 
in's Ohr klingenden Stimme ſang ſie 
ihre Kiedhen, umgeben von einer Schaar 
junger Mädchen, die im Chor die Enb- 
Lieder und Gejang 
bradten den Khalifen beinahe um das 
Bischen Verftand, welches die verführe: 
rifhe Frauenjhönheit nicht. in ihren 
Er ließ fein 

Schapfäftlein holen und ftellte den gan: 

en Inhalt desfelben, Tauſende und 
— von Zecchinen, über die Köpfe 


Der Khalif wollte Oleja zum Weibe 
Aber das paßte ihr nicht in 
den Kram. Sie war zu ehrgeizig, um 
nur Einem anzugehören, und wäre er 
auch der mächtigſte Fürſt der Erde gewe⸗ 
Sie wollte zu Allen ſprechen und 
fingen fönnen, wollte mit ihrem Liebe 
den Berlenfifcher am öden Strande eben: 
fo entzüden, wie ben” Tigerjäger der 
Steinwüften Arabiens .. 
nit Einem angehören, der fie eiferfüch- 
tig bewaht und eingejchlofien hätte, 
wollte feine Nadtigal — im Käfig fein. 

Nur Dieja Fonnte e3 wagen, fid einer 
folden Werbung zu entziehen. 
Korb, den fie gab, umflocht fie mit blü- 
benden duftigen Blumen, fo daß man 
ihn faum fah. Sie verfahte nämlich ein 
fhnurriges Scherzgebicht, in dem fie bie 
Die Berje aber 
waren jo Elug abgefaßt und fo launig, 
daß der Khalif der Diipterin nicht grol- 
Er nahın lachend feinen 
Korb entgegen und that, als jähe er nur 


.. Sie wollte 


Aber er gab es nicht auf, diefes Weib 
ue Wie ein Mluger Jäger um: 
1 er das Wild, barrend der güniti- 

gen Gelegenheit, den Speer zu werfen 
> »...,Und bis dahin beraufchte er fich im 

Anblid der Schönheit. Denn fie hatte 
fie im Garten der 
Schweiter durch ein männliches Auge be: 
laufcht wurde, nnd warf dort aud) den 
Säleier ab; Iuftwandelte in 


aber jah fie beinahe jeden Tag. Und je 
ofter er ſie ſah, deſto ſchöner erſchien ſie 
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Seinet ſchwulen Sommernaht ſtieg 
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und leiſe —— zur Seite 
bog, machte er ploͤtzlich eine wichtige 
Entdeckung. 

Es gab ein Thürchen in der Mauer, 
ein Thürchen, durch das man in den 
Garten des Freundes gelangen konnte! 

ne eine gute Tee diefes Thürchen 
hierhergezaubert? Solches kam ja auch 
in den Märchen vor.... Hatte eine ges 
neigte Zauberfraft diefes Thürden aus 
dem Nichts gezimmert? Ober hatten 
fie Menfhenhände gebaut? Schlichen 
bereits verliebte Herzen durch biefes 
Thürden? war bamit in längjtvergefje: 
ner Zeit eine Brüde gefchlagen worden, 
über welche verbotene Liebe im verfhwie: 
genen Dunfel der Nacht wandelte? 

Neugierig betrachtete der Khalif das 
Thürden,. Aber e3 war ein verfchwies 
genes Thürchen und fprach nichts und 
verrieth fein „Jota von feinem Geheim- 
ni. 

Der Fürft wollte diejes ergründen — 
und jo rüdte er und drüdte er an dem 
Thürden bin und her, da er fein Schloß 
dejjelben jahb und feinen Schlüffel dazu 
gehabt hätte. Und es mar fein graufa= 
mes Thürden, nicht gemacht, um zu 
Iheiden und zu trennen, fondern ein ge⸗ 
fälliges Thürchen, beftellt, zu verbinden 
und zu vereinigen. Bei einem fräftiget 
ud fiel es plößlic aus den verrejteten 
Angeln — jammerjhade, daß es jeit 
Menjhengedenken nicht benußgt worden zu 
fein jien!.... 

Der Khalif wollte dad nahholen. Er 
lehnte das Thürchen an die Dauer, büdte 
fih und Eroch durch die Deffnung. Nies 
mals wäre er auf den Gedanken gefom: 
men, in denNachbargarten einzubringen. 
Da ihm aber das Ungefähr eine Pforte 
öffnete, dachte er gar nicht daran, an ihr 
vorbeizugehen. 

Er überlegte feinen Augenblid und be: 
trat wohlgemuth den Garten Xebids, den 
er bereits aus manzherlei Betrachtungen 
fannte, . E83 zeugte aud) für feine Oris= 
fenntniß, daß er fich jofort zu der chat: 
tigen Allee wandte, in welcher die jchöne 
Dleja mit befonderer Borliebe zu prome> 
niren pflegte. 

Und das Glüd war ihm hold, denn er 
fand unter ben bduftigen Delbäumen 
Dleja, die auf einer Bank eingeihlum: 
mert war. Die Kühle der Nacht hatte 
fie wohl in das Freie gelodt; vielleicht 
reihte fie auf diejer Bank Reim an 
Reim und merkte gar nicht, daß fie die 
Düfte des Gartens beraufchten; jo jan 
fie in den Schlaf. Sie war fchöner und 
verführerifcher als je. Die Berlen 
Ihimmerten in ihrem welligen Haar und 
der matte Teint ihres Gefichts hatte im 
Mondlicht einen bezaubernden Glanz. 

Bei dem. Geräufh der nahenden 
Schritte erwadte Dieja und wollte flie- 
ben, der Khalif ftellte fich ihr aber in 
den Weg. 

„Entfliehe nit, Dleja,“ jagte Ha 
run⸗al⸗Raſchid, es joll Dir kein Leid ge: 
ſchehen.“ 

„Was führt Dich denn hierher?“ 
fragte ſie. 

„Ein gütiger Zufall zeigte mir den 
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„Ein Zufall!” Hang e3 vorwurfsuoll 
zurüd, — 

„Gewiß, ein Zufall! Ganz zufällig 
enideckte ich in der Mauer, welche unſere 
Gärten trennt, ein Thürchen....“ 

„Ein Thürchen?“ rief ſie erſchrocken 


us. « 

„ft dies Fein Winf des Schidjals ? 
‘ch trat in den Garten ein und. fand 
Did. ft dies nicht wie ein Befehl des 
Propheten, meine Werbung zu wieder: 
holen ?* 

„Mag fein. Doh nidt an diefem 
Dirt, in diefer Stunde?” 

„IH kann Zeit und Drt nicht wählen. 
Beitimme fie felbit.... * 

„Wenn die Sonne jheint und —“ 

„Du bift aber jchöner, wenn das 
Mondlicht erglänzt. E38 leiht Dir neue 
Reize. As ih Dich vorhin erblidte, 
erfüllte mich ein Entzüden, das ich nicht 
u bejchreiben. vermag. Ich ahnte die 

onnen des Parabiejes...... Die 
Stunde wird mir unvergeßlif bleiben. 

Aber au Du jolft eine Erinnerung an 
fie bewahren! Sieh’ diefen Ring mit 
foftbaren Steinen, Ein indijcher Fürft 
fandte ihn mir ald Gejhenf, Nimm 
das Kleinod bin, welches Dih immer 
daran mahnen fol, daß Du verdienit, 
ben herrlihen Schmud zu tragen.“ 

„Du bift großmüthig, Herr, Wie 
fol ih danfen ?“ 

Er reichte ihr den Ring, und als fie 
ihn entgegennehmen wollte, ergriff er ihre 
Hand, um das Juwel auf ihre Finger 
gleiten zu lajjen. Dann aber hielt er 
ihre Hand feit. 

„Laß’ meine Hand frei, Herr!” 

„Rein, jo haben wir nicht gerechnet !* 
late der Khalif. „Du hajt.es gebul: 
det, daß ich die Hand ergreife, ich halte 
fie feft. Ich hätte nie gedacht, ein Weib 
wie Dich überlilten zu können...... r 

„Bas willit Du thun?* 

„Bürchte nichts ch ftelle feinen 
Preis für Deine Freiheit — ich verlange 
nureinen Kuß, einen einzigen Kuß....* 

„Das ijt graufam!* 

„SH danke,“ Tachte der Khalif, „Du 
Ihmeichelft nicht!“ — 

„Das ziemt weder Dir noch mir . ...“ 

„Slaubft Du?z 

„Sa ift noch fein Fürft einem Weibe 
begegnet! Go bat noch fein Weib einen 
Kup gewährt, von dem das Herz ge: 


a 





in allen 


Den 


wußt 

„Du haft Recht, ich gebe es zu. Aber 
ih habe nicht die Wahl unter Deinen 
Küffen.... Du fuchlt vergebens Ioszu: 
fommen, Dleja,“ fügte er binzu, .als 
das Mädchen jeine vergeblichen Anſtren⸗ 
gungen fortjegte, bie Hand zurüdzugie: 
ben, „Du jolljt Dir die Freiheit erfau: 


en! 

Da fiel das Mädchen auf die Knie 
und fagte: 

„Nein, nicht fo folft Du, Herr, den 
erften Ruß von meinen Lippen rauben.. 
Laf’ mich frei — und wenn der Morgen 

raut, will ih mir Did) zu Ehren „mit 
ofen und Lilien befränzen, um fejtlich 
geihmüct als Dein Weib Dein Haus zu. 
betreten... 36 will Dir für. immer 
au und Dich mit füßen Liedern in. 
en Schlaf fingen, wenn Du Did bei 
Oleja ſatt 3 Bafl....® — 
Und der Khalif ſagte: 
Das iſt mir recht. Das iſt das Loos, 


ain 
Der A 























.büfterjte 





Ueberraſch daß man noch in der 
Nacht die “eine Thür —— hatte. 
Er ſtieg nun zur nun 
empor, um. jer die ſchoͤne, roſen⸗ und 
Tiliengeihmüdte Oleja zu erwarten, die 
ihm Fr immer angehören follte, 

Aber Dieja fam nit. Er fanbte zu 
E binüber, fie möge fich jputen. Der 

ote aber brachte ihm als Antwort 
Diejas ein Aloeblatt, darauf waren in 
ierlihen Schnörteln bie Berslein ge: 
färieben: 


Merk’ wohl, Khalif, die Worte find 
So flühtig ja ald wie der Wind. 

Und gibt man fie Dir in der Nacht, 

So ift’3, dak man den Tag gewinnt. 
D’rum Flug, wer einzig ji nur jorgt, 
Daß ihm fein Augenblid entrinnt, 

Sid diejes freut, der Stunden nicht, 
Die ihm vielleicht veriprochen find....* 


Der Khalif machte anfangs ein fehr 
verbußtes Gefiht. Dann ladte er.... 
Die Schelmin hatte ihn betrogen ! 

Db die jhöne Dieja immer fo jpröde 
blieb? Ih Tann e8 nicht jegen, die 
Gejdpichte geht nicht weiter. Aber eine 
alte arabijge Chronik berichtet, daß nur 
ber Gejang der Dichterin den „Khalifen 
Harun » al: Rafchid bejänftigen Fonnte, 
wenit er feine großen Anfälle von Zorn 
batte.... Und bat fie ihm vielleicht 
auch nicht ihr Herz geichenft, ſo ſchenkte 
fie ihm doch ihre Lieder, und das ijt bei: 
nabe fo viel wie das Herz! 


Srrenanftalten und ihre Organis 
fation, 





Bon allen den großen Fragen, die feit 
ben Tagen der Kindheit der Piychiatrie 
bis auf die Gegeriwart ihre Vertreter be: 
Ihäftigt haben, hat fich feine jo hart: 
nädig und dabei jo friich und anregend 
auf- der Tagesordnung gehalten, als 
die Frage nah einer dem Wefen der 
Krantheit entiprechenden Pflege und Be: 
handlung der Beijtestranfen in bejon- 
ders dazu geeigneten. und eingerichteten 
Anftalten. 

Dieje Frage drängte fih den maRge: 
benden Perſonen zunächft aus der Ueber: 
zeugung- und der Erfenntniß auf, daß 
die Geijtesjtörung nicht als ein morali= 
iher Defekt, jondern als ein Leiden des 
menfchlihen Organismus, als Aeuße— 
tungen geftöiter Geijteöthätigkeit,-eines 
Leidens des Gehirns, von den Nerzten 
zu behandeln jeien, 

Sobald diefe Erfenntniß fih einmal 
Bahn gebrochen hatte und die Erfah: 
rung binzufam, daß die Geiftesjtörung 
auch zu heilen jei, da konnte dem alljeiti= 
gen Berlangen nicht länger widerjtanden 
werden, ungejäumt die Gründung foldher 
Anftalten in die Hand zu nehmen. Es 
war injtinctiv, ed war natürlich, daß 
zuerjt der Staat, angeregt dur hochher— 
zige und hervorragende Männer der me: 
dicinischen Wiffenichaft, die Trage der 
Gründung befonderer rrenanjtalten für 
die Geiftesfranfen aufgriff und entjpre: 
hend den damalrgen Anfchauungen die 
fogenannten gejchlofjenen Jırenanjtalten 
in's Leben rief. 

Eine gewiffe Scheu vor den Geijtes: 
franfen, die zum großen Theil aus dem 
Mangel einer ausreichenden Erfahrung 
in der Beurtheilung und Behandlung 
diefer Krankheitszuftände entiprang, uud 
die Beobadhtung, daR ein bedeutender 
Procentjat diejer Kranken gemeingefähr: 
lich, jedenfalls als jolcher zu betrachten 
und zu behandeln war, hatte zur Folge, 
daß bei der Gründung der erften Anjftal: 
ten ein zu großes Gewicht auf fichere 
Einrihtungen gelegt, daß diejen Anftal: 
ten-im DBergleih zu den heutigen ein 
äußerlich zu ftrenger, ein in des Wortes 
auggedehntefter Bedeutung zu jehr „ge: 
Ichlofjener* Charakter aufgeprägt wurde. 
Es mag wohl vorgefommen jein,- daß 
gelegentlih von Bejuchen bei Befichti: 
gung ber innern Einrichtungen der An: 
Ntalt mit Vorliebe die Anfichten über die 
beiten Zwangsapparate, die ficheriten 
Zimmer, die beiten Gitter und Schlöfjer 
ıc. breitgetreten wurden, 

Diefe gefglofjenen Anftalten waren 
für die Aufnahme aller denkbaren Kranz 
fen bejtimmt, der heilbaren und unheil- 
baren, der reichen und arınen, gebildeten 
und ungebildeten, ruhigen und tobjüchti 
gen gemeingefährlichen und hbarmlojen, der 
unreinlichen und reinlichen, der Förperlich 
Schwer fraufen und der ſogenannten kör— 
perlich gefunden, der geiltesfranten Ver: 
brecher und besgleichen mehr. 

Und für alle diefe Kranfen mit allen 
ihren igenthümlichkeiten, mit allen 
ihren Bebürfnifjen, berechtigten und un: 
berechtigten Anforderungen und Win: 
jchen, für alle diefe Kranken in allen den 
verjchiedenen Formen unt Studien diejer 
Krankheit gab es nur die eine große An: 
ftalt, weiche fie Alle zu befriedigen, für 
Alle den nöthigen Schuß und die pafjen- 
den Mittel in Pflege und Behandlung 
in Anwendung zu bringen hatte. Es 
läßt fich denfen, dal es hier viel zu über: 
legen und einzurichten gab. Da waren 
Abteilungen, in denen hinter Kiegeln 
und Gittern die tobjüchtigen und gemein: 
gefährlichen Kranken, in andern Die. un: 
reinliden und zerftörungsfüchtigen, wie: 
der in andern die unruhigen und unleid- 


-Tihen, die Duäler, Haranguirer und 


Taullenzer, in andern die invaliden und 
förperlich gebreihlichen, in andern Die 
ruhigen Arbeiter, und dann wieder ge: 
trennl nach den Ständen, nach dein Ber: 
mögen, in Abtheilungen 1., 2. und 3, 
Elaffenu. f. w., die reichen und gebilde- 
ten Kranfen, zum Unterjchiede von den 
armen und ungebildeten untergebracht, 
verpflegt und behandelt wurden. Die 
Tenfter der ganzen Anftalt wurden ver: 
ittert und rings um das Gebiet, um den 
Gsaratter des Ganzen zu vervolljtändi: 
gen, schloß fih eine 8-10 Fuß hobe 
Mauer. Der Eindrud, melden eine 
folde-Anftalt auf den Beihauer machte, 


-war der des Weihevollen, Gebeiligten 


und Ehrfurdtsvollen, aber auch des (de: 
beimnißvollen und Schauerlihen. Was 
mochte wohl hinter diefen Mauern und 
Gittern, Hinter diefen Schlöffern und 
Riegeln Alles paffiren? Und die Phan- 
tafit des Uneingeweihten malte fi mit 
ſchrecklichen, entfeßlihen Farben die 
n Bilder aus, Bilder, auf denen | 
bieje Unglüdlichen, allerdings lediglich 


















theile des PBublitums vor biefen Krank: 

beitszuftänden unbiberen Trägern, den 

Kranken. felbit, bis auf ben heutigen 

Tag in ungejhwächter Kraft erhalten 
= 


abeit. 

' Rad diefem Mufter, allerdings unter 
den Eure wie fie 
die BVerfchiedenheit'der Anfichten und 
Meinungen, bie Gunft oder Ungunft der 
Iofalen Berbältniffe, und vor allen Din- 
gen die Erfahrung; Ber untrügliche Weg: 
weijer für bie Verfölgungen aller Beftre: 
bungen, in’3 Reben rief, find die meiften 
ber heute beftehenden Jrrenanjtalten des 
Jun: und Auslandes gebaut, 

Diefe Väriationen beziehen fich zum 
Theil auf die äußere Forın des Alltags: 
gebäubes, zum Theil aber auch auf die 
innern Einritungen, 

Hier finden wir langgeftredte Gebäude 
mit einem Stodwerf, dort zufammenge 
drängt mehrere über einander; bier bei 
fpielöweije in ihren Gegenjägen die H 
Form, dort die jpesifilh amerifanische 
Bauart, die Linienform. Hier’wird der 
Berkehr dur Souterrains, dort dur 
offene oder geichlofjene Gänge oberhalb 
der Erde vermittelt. Hier jehen wir das 
Gorridoriyftem, dort hat man es unbe- 
rüdjichtigt gelafjen. In diejer Anftalt 
wohnen die Kranken im erjten und jchla> 
fen im zweiten Stod, in jener wohnen 
und jchlafen fie in denjelben Abtheiiun: 
gen, getrennt je nach den Ständen, nad) 
ihrem Vermögen, ihren Anfprüchen, den 
Krankheitsformen u. ſ. w. 

Aber in dem Einen treffen ſie alle wie— 
der zuſammen, in dem Einen gleichen ſie 
ſich, wie ein Ei dem andern, in dem Sy— 
ſtem. Alle dieſe Anſtalten mit der größ— 
ten Verſchiedenheit in Form und Einrich— 
tungen repräſentiren das Syſtem der ge— 
ſchloſſenen Anſtalten. 

In einem belgiſchen Landſtädtchen, 
Namens Gheel, befinden ſich ſchon ſeit 
| Tangen Jahren Geiſteskranke in familia— 

ler Verpflegung. Ein bekannter Jrren: 
arzt ſchreibt darüber: „Das Mittelalter 
lebt foxt in der ſogenannten „Zellen— 
kamer“. Es iſt ein ſchönes, an die 
Dymphrakirche angebautes Haus, das 
mit jener in Verbindung ſteht. In 
ſeiner jetzigen Form mag es kaum 200 
| Sahre alt jein; esträgt in feiner Spike 
| die Jahreszahl 1633, doch wurde der 
Thurm 1539 fammt der Zellenfamer 
| durch Feuer zerjtört. Man findet in 
| diefem Haufe zwei biS drei dunkle, enge 
Kämmerhen mit feiten, fräftigen Bett: 
jtelleu, nebjt Vorrichtungen zum rest- 
raint; in den Mauern des Vorderrau: 
mes, welcher der Kürfterfamilie als Küche 
dient, find Dice eijermg Ringe eingelafjen, 
Mit großer Offenheit „zeigt man einen 
ftarfen,  ledernen Leibgürtel mit Hand: 
Schuhen; auf dem -Ghefimie des Herdes 
fand ich einen Eleinegy mejfingenen Trich: 
ter zur BZwangsiütterung, der an der 
Spike ſtark zerbiſſen und durchlöchert iſt. 
Sn diejer Zefenkanmner wurden früher 
eine Menge ruhiger and unrubiger Gei: 
ſteskranken, auch ſogenannte Teufelsbe— 
ſeſſene, aufgenommen, mach den Büchern 
des Kerkermeiſters z. B. im Jahre 1792 
noch 52, 1795 31 Irre. Aber noch im 
Jahre 186: machten 7. Kranke dort ihre 
drägige Andacht durch —“ Bis 1851 
war die Behandlung der bei den Bür— 
gern und Bauern untergebrachten Kran— 
ken und ihre Verpflegung in deren Fa— 
milien reine Privatſache und keiner Be— 
hörde unterworfen; nur die größeren 
Städte und Gemeinden hatten ſich an 
Ort und Stelle hervorragende Perſön— 
lichkeiten als Patrone für ihre Kranken 
beſtellt, die dazu berufen waren, das 
Verhältniß zwiſchen den Kranken und 
ihren Pflegern zu kontroliren. 

Von dieſem Jahre an bemächtigte ſich, 
haupiſächlich getrieben durch den berühm— 
teſten damaligen belgiſchen Irrenarzt, 
Dr. Guislain, die Regierung der Gheeler 
Irrenpflege und erließ ein beſonderes 
Geſetz, gleichzeitig mit Gründung eines 
Aſyls fuͤr gemeingefährliche und tob— 
ſüchtige Kranke. Außerdem ſollten in 
dieſes Aſyl, die Infirmarie genannt, alle 
diejenigen Kranken aufgenommen wer— 
den, welche aus irgend welchen Gründen 
eine zeitweilige Iſolirung erforderten, 
dann auch die Ankömmlinge zur näheren 
Beobachtung und Eruirung ihres Zu— 
ſtandes. 

Augenblicklich werden in der Gheeler 
Colonie weit über 1200 Geiſteskranke 
bei mehr als 800 Pflegern verpflegt und 
behandelt; es kommen alſo ein bis zwei 
Kranke auf je einen Ernährer. 

An der Spitze des Ganzen ſteht der 
erſte Arzt als Director. Ihm zu Seite 
wirken vier Sektionsärzte und ebenſo 
viele Beamte zur Beaufſichtigung der 
Pfleger uud ihrer Pflegebefohlenen. 

Jeder Pfleger muß, ehe er einen Kran: 
fen aufnehmen darf, eine Conzejlion 
von Staate haben, die nur ganz zuver: 
läiligen Rerjonen ertheilt wird. Ueber 
das, was er zu leiten bat, beiteht ein 
Tarif, und mit der llebergabe eines Kran 
fen an einen Pfleger verbindet die Divec: 
tion die Zuftellung eines Büchlein, in 
dem das Nationale des Kranken, bejon: 
dere Eigenthümlichkeiten und Bebürfnifie 
jowie ein detaillirtes VBerzeichniß der von 
ihm mitgebrachten Gegeuftände ent: 
halten ift. 

Der Penfionspreis” beträgt für die 
Penfionäre 500 — 0 Frans je nad 
den Anjprüchen des Kranken. Sie find 
meift bei wohlhabenden Familien des 
Hauptdorfes untergebracht. Für bie 
Kaffe der Armen wird dem Pfleger die 
täglihe Summe von 75 Gentimes per 
Kopf vergütet; it def Kranke unreinlich, 
zerjiörend, paralytiidgioder epileptijch, je 
lteigt der Verpflegungsiab auf 82 Een: 
times. Dafür erhält er ein eigenes 
Schlafzimmer, ein weinliches Bett mit 
Leinen und Strobjadamd die Koft. Nur 
feige Leibwäjche untaie Kleidung ftellt 
die Direction. Die Meinigung und Jn: 


"ftandhaltung liegt det Pfleger ob. Der 


einzige Bortbeil, der dein Pfleger aus der 
Uebernahme folder infbemittelten Kran: 
ten in ihre Pflege erwächlt, Tiegt in der 
Arbeit, welche diefe zu leiten im Stande 
find, Alle Arbeitsunfähigen find ihrer 
Barmberzigfeit überwiejen, da die Ent- 
Ihädiaung faum den Aufwand für ihren 
Unterhalt dedt. J 
Im Allgemeinen gibt es vier Sectio⸗ 
nen, : 2 Rz 
Die erfte Section umfaßt das ge: 





















zum Imed der ung, Beljerung un F ſchloffene Dorf. In ihr ſind die ruhigen 
Lauterung ihres Zuſtandes, den graß⸗ Krantken der verſchiedenen Formen von 
lihften Qualen ansgefegt erſcheinen. | Seelenftörung verpflegt. 

Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn ich bes —* und u | 


wird. 





‚eintreten 


* | Familie nit mehr die Rebe fein fann, im 








pflegt, deren Bu 
und gäufige ärztliche Befuche nothwendig 
macht. 
der dritten Section, ben entfern⸗ 
teren Weilern, wohnen die Unreinlichen, 
Aufgeregten, ferner die Idioten und Pa⸗ 
9— 
ie vierte Section, entfernt don allem 
Bemwäfler, ift für die Pflege der Epilep: 
tiſchen beſtimmt. 

In einer Gruppe Weiler auf der Haide 
iſt das Quartier der Gewaltthätigen, 
Tobenden, Gefährlichen und die Schick— 
lichkeit verletzenden Kranken. 

Ueber die Gheeler Irrenpflege, die in 
ſo großartigem Maßſtabe, wie nirgends⸗ 
wo, das Syſtem der familialen Ver⸗ 
pflegung der Geiſteskranken vertritt, 
find von jeher die Anſichten der Sach⸗ 
verſtändigen ſehr getheilt geweſen und 
ſind es auch noch bis auf 5 beuligen 
Tag, jeldft nachdem die wejentlichiten 
Uebelftände, die dieje freie Irrenver— 
pflegung notbwendig mit fih bringen 
mußte, jo gut e3 ging, und ohne dem 
Syitem jelbjt Abbruch zu thun, durch 
zwedinäßigere Einrichtungen bejeitigt 
worden find, 

Dod darüber an einer andern Stelle 
mehr. 

Yu ähnlicher Weife, wie in Belgien, 
verfuchte man au in England die Ir= 
pflege als Cottage-Syjtem fantilial ein: 
zurichten. 

Soviel ih weiß, war e3 ber englifche 
Srrenarzt Dr. Toller Director der Jrr: 
renanftalt zu Gloncefter, welcher ge: 
legentlih der Frage der Erweiterung 
diejer Anjtalt zuerjt.den Plan zu einem 
Eottage-Ajylum entwarf. Die ganze 
Einrihtung jollte ein Syitem vertreten, 
welches zwijchen der jogenannten ge: 
ihlofjenen SJrrenanftalt und der Irren— 
folonie, wie in Oheel, die Mitte hält. 

Er verlangte zu diefem Zwed für je 
fünfzehn Seranfe ein bejonderes Wohn: 
gebäude, in weichem Aufficht und Leitung, 
der Betrieb und die Verwaltung der 
inneren Einrihtungen einem bejonderen 
und bejtändigen Wärter zu übertragen 
wäre. Auch follte die Bereitung der 
ESpeifen in jeder Separatwohnung von 
einem dazu geeigneten Kranken bejorgt 
werden. 

Die Kranken follten aber nit nad 
dem pathelogiijhen Gefichtspunfte, auch 
nicht nah den piyhiihen SKrankheits: 
formen, jondeın nach ihrem Berufe, alfo 
da nur von ruhigen Arbeitern die Rede 
war, in die verjchiedenen Cottages als 
Handwerker und Aderbauer und der: 
gleichen. vertheilt werden. 

Toller glaubte, annehmen zu bürfen, 
daß die Kranfen unter folhen Verhält: 
niffen, wo fie gleichfam in einem engeren 
Yantilienfreije lebten und fich leicht be: 
wegen könnten, wo fie Alles, was fie zum 
Leben nöthig hätten, ihre häuslichen Un: 
terhaltungen und PVergnügungen, ihre 
Arbeit und ihren Unterhalt fänden, fich 
wohler, als in der Bejhränfung großer 
Anjtalten mit der nothwendigen feiten 
Tagesordnung fühlen, und dic Wärter, 
weil fie eine größere Verantwortung zu 
tragen bütten, auch mit größerem Eifer 
und größerer Pflichttreue ihrem Dienfte 
narhlommen würden. ; 

Nach diefem Meujter find in verfchiede- 
nen TIheilen Englands Anftalten.entjtan: 
den, welche neben einem großen Gentral: 
Aſyle verſchiedene Cottages oder Blocks 
beſitzen, die zum Theil außerhalb der 
Ringmauer der Anſtalt gelegen, die beſſe⸗ 
ren, im Freien arbeitenden Kranken ver⸗ 
pflegen. 

Die Irrenpflege nach familialem Mu— 
ſter liegt aber auch, und in nicht geringer 
Ausdehnung, doch ſehr verſchieden in den 
verſchiedenen Ländern, in den Händen 
von Privatunternehmern, die theils als 
jpeciell piyhiatrifch gebildete Werzte, 
theils auch als Laien fich der Pflege und 
Behandlung der Geijtestranfen unter: 
ziehen. 

&3 liegt mir fern, ben zum Theil ganz 
bervorragenden Leiftungen auf biejem 
Felde der Jrrenpflege duch Randglofjen 
Abbruch thun zu wollen. Doch möchte 
ich mir die Freiheit erlauben, hier näher 
auseinder zu jegen, was unter familtaler 
Pflege zu verjtehen ift, und was von 
einer größeren oder geringeren Anzahl 
der betreffenden Unternehmer darunter in 
Wirklichkeit verftanden wird. 

Ein Theil der in Privatpflege gegebe: 
nen Kranken befinden fih in Familien, 
deren Mitglieder von einer rationellen 
Behandlung Geiftestranfer Feine Ah: 
nung haben. Es find Familien, theils 
auf dem Lande, theild vor den Thoren 
der Städte, welche diefe Kranken als 
Benfionäre bei fih aufnehmen, im mit 
der Geldentihädigung, die fie dafür er: 
langen, ihre pekuniäre Lage aufzubej: 
jern. Sie beichräufen jich in ihrer Gor: 
ge im Allgemeinen auf die Aufjicht und 
den Unterhalt, Dieje Kranken befinden 
ih allerdings in Yamilienpflege, d. 5. 
fie find bei Kamilien in Koft, die aber je 
nad Umfjtänden und Berbältnifjen, je 
nach ihren Perjönlichkeiten, eine größere 
oder geringere Garantie dafür bieten, 
daß ihre Pflegebefchlenen aud wir*lich 
‚als Familienglieder verpflegt und beyan- 
delt werden. Ein Arzt wird nur Lann 
als zur Befihtigung und Unterfuhung 
des Kranken benöthigt angejehen und 
binzugezogen, wenn der Betreffende för: 
perlig erkrankt und einer Behandlung 
ſeines körperlichen Zuſtandes wegen be: 
darf. Die Zahl dieſer Kranken, die auf 
dieſe Weiſe verpflegt werden, iſt eine 
nicht unbedeutende, eine weit größere, als 
man in Wirklichkeit annimmt. Ein an: 
derer Theil befindet jih in den Familien 
von praktiihen Nerzten in Pflege und 
Behandlung. Es ift anzunehmen, daß 
bier den berechtigten Anforderungen durch 
eine verfiändige, humane und gemifjen: 
bafte Behandlung und Gewährung der 
Theilnahne au häuslichen Leben in bes: 
friedigender Weije entiprocden wird. 

Der letzte Theil befindet fich in den ei- 
gentiich von pjychiatrijch gebildeten Merz: 
ten geleiteten Brivat-Jrrenanftalt. Ih 

beichränfe mich hier auf die Bejprehung 
des Begriffes der familielen Berpfle- 
gung, wie er in folgen Anftalten gefaßt 


ſelbſtrerſtãndlich, daß in 


Es iſt wohl 
den: Häujern, wo mehr alö zwei oder 


‚drei Kinder zur Aufnahme gelangen, 


allmählich eine Trennung dieſer Krauken 
von. der Familie aus jahlihen Gründen: 
muß, aljo. von einem unbe 
ränkten Berkehr zwifchen Kranken und 
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eigentlichen Anftalt aufgebrüdt wird. 


Der Begriff der familialen Berpflegung 
liegt dann mehr in bee Form, als in 
bem Wefen; mehr in ber Yorm, als 
man fi barauf befhränten muß, bie 
Kranten nach ihrem Krankheitszuftande, 
ihrer focialen Stellung, ihren Bermö- 
gensverbältniffen, Gewohnheiten, Reis 
gungen und Anfprüchen zu trennen, fie 
dementfprehend auf bie zur Verfügung 
ftebenden Häufer, Pavillons oder Billen 
zu vertheilen und bier Alles jo einzurich- 
ten, daß ihnen fomohl in Bezug auf die 
Belöftigung, ald auch auf die tägliche 
Unterhaltung, Zerftreuung und Beichäf- 
tigung ihre Selbftitändigfeit, d. 5. ihr 
unter fih abgefchlofjenes Leben, daa man 
mit dem Namen der familialen Ber: 
pflegung belegen mag, gejidert ers 
ſcheint. 

Und nicht in dem Weſen, als unter 
familialer Verpflegung nicht allein das 
Zuſammenleben einer beſtimmten Anzahl 
von dazu geeigneten Perſönlichkeiten, 
auch nicht in weiterer Ausdehnung der 
gelegentliche Verkehr und das Zuſammen⸗ 
treffen und Zuſammenſein zu beſtimmten 
Tageszeiten mit der Familie, als viel— 
mr die uneingefchräntte Berechtigung 
der Kranken verjtanden werden muß, fic) 
in jedem ihnen geeignet jcheinenden Au: 
genblide der Familie und ihren Gliedern 
zu nähern oder fich von ihnen zu entfer- 
nen, in derfelben ungezwungsnen Weife, 
wie dies unter den Familiengliedern ſelbſt 
gebräuchlich ift. 

&3 ijt jelbftverftändlich, wenn der Be: 
griff der familialen Verpflegung fo ge: 
faßt wird, wie er naturgemäß zu faflen 
‚ift, und zwar in der zulest gejchilderten 
Weije, dak dann die eigentlichen Privat: 
Anftalten in ihrer bisherigen Ausdebh- 
nung zu eriftiren aufhören müflen, theils 
wie jich für eine jolche familiale VBerpfle: 
gung verhältnigmäßig nur wenige Kranke 
eignen, anderjeit3 auch ein uneinges 
Ihränfter Verkehr zwiichen Kranken und 
der Familie nur bei einer jehr Kleinen 
Zahl Erfterer möglich fein wird. 





„Die man fohen lernt‘, 


darüber theilt aus dem Tagebuch eines 
Badfiiches Julian Weiß einiges Heitere 
mit: Gemwiß, die Botanik ijt werthuoll 
für ein junges Mädchen, aber es fann 
uns nicht jhaden, wenn wir einzelne 
Theile der Botanik hübſch und ſchmack— 
haft kochen können. Allen Reſpect vor 
den Blumenkronen und Stengeln, aber 
die Zuckererbſen nicht zu verachten, weil 
ſie keine Staubfäden haben. Jawohl, 
die Arithmetik iſt eine ſchöne Wiſſen— 
ſchaft, und iſt es ein köſtliches Vergnü⸗ 
gen, eine Zahl auf's Quadrat zu ers 
heben und dann aus derjelben die Wur: 
zel zu ziehen, doch nichtödeitoweniger 
fann, ja geradezu jo ein junges Mäd- 
hen die Geheimnifje des Zahleniyitems 
auch bei den leijchpreifen erproben, fie 
fol ihre arithmetifhe Weisheit den 
Nechnungen der Köchin widmen, und 
wenn iuß eine gelbe Rübe von nöthen 
ift, jo darf fie in den Garten gehen und 
dort Wurzel ziehen. Auch die Hijtorie 
bat ihre Bortheile und e3 macht fich nicht 
übel, wenn man ganz genau augeben 
kann, welche Bedeutung die März: und 
Sunitage in ber Gefchichte der Menfch: 
heit haben, aber es ift durchaus Feine 
Schande, wenn man aud) weiß, daß die 
Krebfe in den Märztagen fo, ungenieß: 
bar find, daß fie ihr Leben felbft genie: 
Ben dürfen, u. daß es im‘uni zum guten 
Ton gehört, jeden Hajen laufen zu lafjen 
und Meifter Lampe nicht das Lebenslicht 
auszublajen. 

&3 fann einer Schildfrötenfuppe nicht 
fhaden, wenn man weiß, daß dem guten 
alten Sophofles eine Schildfröte auf 
den Kopf fiel, und e8 wirb ben Apfel: 
firudel faum nachtheilig beeinfluffen, 
wenn man fich erinnert, daß Schiller 
eine Vorliebe für Aepfel hatte, obgleich 
der große Dichter zumeift für faule 
Aepfel ſchwärmte. Im Gegentheil, es 
verleiht den ſcharf duftenden Knollenge⸗ 
wächſen ein erträgliches Aroma, wenn 
man weiß, daß dieſelben ſchon von 
Goethe gehaßt wurden, und der Harung 
im Salze erhält im Lichte der Scheffel' 
ſchen Poeſie eine mäßige Verklärung. 
Allerdings muß man ſich hüten, die 
Poeten mit einander zu vermengen, denn 
Apfeljtrubel und Hering vertragen fich 
[hledt. Da giebt es feinen guten 
Klang-! 


Und wenn irgendwo, fo müfjen in der 
Küche alle Sinne befriedigt werben, 
Das Auge muß fih an dem Roja der 
Sleifchforten, dem Grün der, Gemüfe, 
dem Weiß der Kochgeichirre erfreuen, 
die Naſe muß den Duft der Fleiſchbrühe, 
den Geruch des Kaffees und das Par: 
fum des Zimmts mit Genuß einathmen, 
die Zunge muß ſich an der Milde der 
Milch, der Süßigkeit der Roſinen und 
der Schärfe des Pfeffers vergnügen, 
die Hand muß ſich in den Flaumfedern 
der Gans, in der vollen Zuckerbüchſe 
wohlfühlen, und das Ohr endlich muß 
in dem Schmorren der Speiſen, in dem 
Gackern der Hühner und in dem Brum—⸗ 
men der Köchin eine Sphärenmuſik ver—⸗ 
nehmen. Die Küche iſt das Um und 
Auf jeder jungen und alten Hausfrau, 
ſie iſt ein Ort, welchen manche Köchin— 
nen ſo heilig halten, wie den Berg Si⸗ 
nai: ſie ziehen ſich nämlich die Schuhe 
aus, wenn ſie dieſen Boden betreten. 
Doch die Küche muß auch von allen jun— 
gen Mädchen, welche jemals Hausfrauen 
werden wollen, geachtet und gewürdigt 
werben. 

Kann e3 denn eine intereffantere Stelle 
in einem Hauje geben? Man bat die 
Küche den Thronfaal der Hausfrau ges 
nannt. Das Bild ift Ihleht, denn wenn 
ih mid) jhon zu der Brutalität bewegen 
lafjen wollte, in einem Kochlöffel das 
Scepter der Hausfrau und in einem 
großen Küchenmefjer ihr Schwert zu 
jehen, ben brodelnden Herd, als Thron 
anzuerfennen, dazu werde ich mich nie= 
mals verjtehen. Auf diejen Thron möge 
fih nur derjenige jeben, welcher biejes 
Ihöne Bild zuerjt erjonnen bat. Aber 
man glaube au nicht, daß die Koch: 
funft zu den langweiligen Künften ge: 
bört; im Gegentbeil, fie bietet des Ins 
terefjanten die Fülle. Kann denn eine 
Gegend unintereffant fein, wo Mil 
uud Honig fließt, wo über Leben und 
Tod entjchieden wird, wo heike Wafler 


[pringen und Blutbäche riefeln, wo die 
Eitronen-blühen und der Pfeffer wählt? 


- Wenn-man daran denkt, jemals ‘die 
enen -Hauje zu fein — unb 
alle I ne En 


— ie muß ‚man 
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ftellen; man muR nit nur im Speifes: 


faal wiflen, wie man ißt, fondern aud, 


wiflen, wa8 man ißt. Man fagt, 
Fraseı wären Blumen, aber feit Eu 
finde ich bie. auf Draht gezogenen 

men, wie fie in riefengıoßen Bouquet 
vorkommen, gar nicht jo hübfh, wie b 
einfach bejcheidenen Topfgewächfe, und 
mir foheint, bie Frauen follten Tie 
Topfguderinnen als Drabtpuppen jei 

Doh ift es nicht leicht, fih im dem 
Töpfen zurecht zu finden, Mein-Wille 
war ber bejte, aber ich madte verzweifelt, 
geringe Fortjchritte, Der Dichter bes 
bauptet ganz richtig, daß die Götter vor 
den Rudım den Schweiß geleet haben, 
und das gilt b:jonders für die Kochtunft.! 
Sene Elaviervirtuofen, welche bie Flügel) 
mit ihren Rhapfodien zertrüämmern und; 
fhlieplih mit blutigen Händen vom: 
Hörplak getragen werden, fommen:nicht; 
mehr in Hite, al3 ein armes Mädchen, ; 
das ein Gänggen brät und in jenem! 
Eifer theilweije ınitgekraten wird. Wenn! 
man kochen lernt, jo erhält man erxfki 
einen Begriff von den Qualen, die jene: 
Märtyrer zu erdulden Hatten, welche im| 
ben euerofen geftedt oder gar auf demi. 
Roft halbengliich gebraten wurden, denn: 
die erite Kochitunde dient zumeift dazu, : 
daß fi die Schülerin einen Finger ner» 
brennt. Das ift aber nur ber Anfang, 
denn wenn man dem euer einen Finger: 
g:bt, jo will es gleich die ganze Hand, 
und in jenem Moment, in welhem man: 
fih dem Herde entjchieden nähert, jchreit 
man au fhon auf und läuft mit der 
verbrannten Hand im Haufe umber.: - 
Aber das gebrannte Kind fürchtet nich | 
allzulange das Ferer, denn in dem Mos 

| ment, in welchem die Brandwunden vers’ 
Ihmwunden find, ift man wieder in ber: 
Küche und bemüht fih, neue Brandwuns‘ 
den zu befommen.... Bei mir war das 
wenigftens der Fall, denn unjere Köchin, 
die alte Emerenzia, wollte mih anfangs 
nicht in die Myjterien- ihrer Kunft eins 
weihen. 

Ich ſtudirte trotzdem theoretiſch weiter. 

In der Theorie war ich denn auch ſehr 
bald eine geniale Köchin, denn ich lernte 
bie Recepte der älteſten Kochbücher aus⸗ 
wendig und vor dem Schlafengehen 
prüfte ich mich gründlich. Ich recitirte 
die Brotſuppe mit Ei, declamirte den 
Lungenbraten à la Maria Thereſia, trug 
mir dann der Reihe nach alle Cremſorten 
vor und ſpecificirte ſchließlich das italie⸗ 
niſche Riſotto. Unermudlich memorirte ich 
meine Rollen. Paſteten und Torten, 
Hors d’oeuyres und Ragout3, Vorfpeis| 
fen und Nadfpeifen, Alles, Alles, mas 
nur in den Mund geht, fam aus demjels' 
ben. ch wimmerte unter der Laft jener 
Hühner, welche ich im Geifte gebratem,! 
geipict, gebünftet und in allen möglichen: 
Saucen gekocht hatte; id Brad zufams 
men unter dem Gewichte all jener Krebs 
fe, Hummern, Auftern, Rebe, Hirfche i 
und Hafen, welche ich für die bungrige: 
Menjchheit zubereitete, aber jchließlich: 
ftand ich da, ich arme Thörin, und id; 
war nicht viel Flüger ald zuvor, Was 
nüßte mir auf Seite 64 das [höne 
Boeuf & la mode, was half mir der aufi 
Seite 76 fo jchön gejhilderte Kapaun 
auf Wildpret-Art zubereitet? Das war| 
eine Armee auf dem Papier, ein Mantel! 
oder eigentlih ein Roftbraten, welcher; 
nicht gerollt if. D, du fchöner Kalbss] 
topf & la boh&mien (Seite 104), wer: 
bat dich aufgebaut fo hoch da broben ?} 
Diefer Kalbsfopf war ein Jbeal, welches! 
ic niemals erreichen durfte. &merensi 
zia befänpft nämlich die praftifche Besi 
thätigung meiner Wiffenihaften, und: 
Mama ijt eine Feindin der Kalbstöpfe,; 
Allerdings geftattete mir Mama, mic) im; 
der Küche dienftbar zu machen, und nuri 
gegen die Ausführung der alten Küchensi 
recepte legte fie Proteft ein. So mußte; 
ih mich denn ber modernen Kocdkunft; 
weihen. Da war ich aber bald mit meiaj 
nem Küchenlatein zu Ende. ch bla⸗ 
mirte mid) bis auf die Knoden, melde; 
ih nicht in die Suppe gab, und die alte) 
Emerenzia freute fih unbändig, fo oft! 
ich Schiffbruch litt. Ich Aermfile 
ſchwamm auf dem Meere wie ein Schiffe; 
das einen Gapitän befigt, ber feine! 
nautiſchen Kenntniſſe aus den Büchern 
ſchöpfte. 


uhr und Journaliſt. 
Eine Parallele. 


Uhr und Journaliſt ſtehen beide im 
Dienſte der Zeit und ihre Thätigkeit be⸗ 
ruht auf der Feder. Große Uhren wir⸗ 
fen durch die Zugkraft. ihres Gewichts, 
und auch bei großen Journaliften bildet 
ihr Gewicht eine Zugkraft. Es gibt 
Stodubren und aud Stodjourualiften, 
Durch beide erfahren wir, wie viel «8: 
geihlagen bat. Selten correjpendirem: 
niehrere Uhren mit einander, bei Yours 
naliften ift dies öfter der Fall, Die Uhr, 
befigt oft mehrere Eylinder, der Yourz' 
nalijt in der Regel nur einen. Die Uhr 
bat ein Syftem von Rädern, der Jonıs 
nalift oft ein Räbchen zu viel, zuweilen 
iſt er auch rathlos. Die Uhr bat fehr 
oft einen goldenen Mantel, der YJournas 
Tift oft nur einen fchäbigen Paletot, Die 
Uhr wird mandhmal in Brillianten ges 
faßt; wenn der Zournalift einmal ges 
fat wird, fo ift es nicht in Brillianten, ' 
Als Bathengejchen? Fauft man gemöhns 
lich eine Uhr. Es gibt wohl aud fäufs 
lide Sournaliften, allein zu PBathen 
jhenten werden fie nie verwendet. Es 
gibt Uhren, die einen Anker bejiken, 
Sournaliften befigen außer bem Kiel ges 
wöhnlih nichts. Die Uhren werben 
häufig im Berfagamt, die Journaliften 
in Entrüftung oder Anklagezuftand vers 
feßt. Seber zieht feine Uhr auf, bie 
Sournaliften ziehen fich gegenfeitig auf, 
wa3 man Polemik nennt, Die Uhren 
werden häufig von Taidhendieben gezos 
gen, und auch Sournaliften gibt es, bie 
uns geitohlen werden könnten. Die 
bat bloß den weiblichen, der Journalift 
zuweilen auch noch den Leit:Artikel. Die, 
Uhr legt man an die Ketie, wenn fie auf 
no jo richtig geht, den Sournaliften 
nur dann, wenn er tobjüchtig wird. Die 
Uhr läuft ab, ber Journaliſt geht höch⸗ 
ſtens durch. 

— Lange Ankunft. Geſiern 
müſſen's unſere Mãnner wieder arg ge⸗ 
trieben haben, meiner kam erſt zwi 
2 und 8 Uhr heim. — Und der Meinige 
ift von 2 bis s Uhr heimgekommen 
— Er kannt. Student: Ah rei⸗ 
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Samitag, den 14. . Juni 1890, 


Co oft feine Majekkät, Wilhelm 
TI, deutjcher Kaifer und König von 
Preußen, fi - in feinen öffentlichen 
Kebden „verjchnappt”, wie man bei einem 
gewöhnlichen Sterblichen fagen würde, 
muß der „Reichsanzeiger“ den Söaben 


dadurch wieder gut machen, daß er im. 


feinem „amtlihen“ Berichte. der Rebe 
eine ganz andere und möglichſt Harmlofe 
Form verleiht. Nach dem Spridwort: 
„Wie der Herr jo der Diener*, fcheinen 
aber au) einige Minifter des fehjneidigen 
Kaifer3 bereits die Gewohnheit des 
unbedahten Redens angenommen zu 
haben, ohne zu bedenken, daß über ihre 
„Andiscretionen“ fein gnäbig verhüllen: 
des Mäntelchen gebreitet werden fann. 
Am fhlimmften hat es in diefer Hinficht 
der Kriegöminifter VBerdy getrieben. 
Derjelbe hatte den Auftrag, eine Bor: 
lage zu erflären, welche.die Vermehrung 
des Neichäheeres um 18,000 Mann an 
ordnet. Er lieh es indefjem dabei nicht 
bewenden, fondern erzählte der Reichs: 
tagscommijfion mit Findficher Unbefan- 
genheit, daß er näcdhftens noch viel, viel 
mehr werde fordern müfjen. Nad) feiner 
Anficht werde jeder waffenfähige Mann 
im Deutfchen Reiche militärifch gebrillt 
werden müſſen, und falls das dem Reichs⸗ 
tage nicht paſſe, ſo werde der Kaiſer auf 
ſeine eigene Verantwortung hin handeln. 
Ueberhaupt ſtehe nur dem Kaiſer das 
Recht zu, die jeweilige Stärke des Heeres 
feſtzuſetzen. 

Da dieſer Ausſpruch ſich nicht blos 
gegen die Volksvertreter, ſondern auch 
gegen den Bundesrath kehrte, alſo gegen 
die anderen Fürſten des Reiches, ſo 
mußte Verdy ſchleunigſt auf den voreili⸗ 
gen Mund geklopft werden. Es hätten 
ſonſt ſehr unangenehme Folgen für den 
jungen Mann auf dem Throne des 
Heldengreiſes entſtehen können. Dem 
bis zur Aengſtlichkeit beſonnenen Reichs⸗ 
kanzler Caprivi fällt es gar nicht ein, 
unmittelbar nach dem Ruͤcktritt Bis— 
marcks einen Verfaſſungsſtreit anzufan⸗ 
gen, der thatſächlich den Beſtand des 
Reiches in Frage ſtellen würde. Verdy 
du Vernois wird alſo wahrſcheinlich kalt 
geſtellt werden. Da er jedoch vermuth— 
lich nur das ſagte, was ſein „kaiſerlicher 
Herr“ ihm eingeblaſen hatte, ſo weiß 
man jetzt mit vollſtändiger Genauigkeit, 
wie anmaßend und mittelalterlich be— 
ſchränkt die Auffaſſung Wilhelms II. 
von den Rechten der Krone iſt. Die 
Zerſchmetterungs⸗ und Gottesgnaden⸗ 
thums⸗Phraſen, die Wilhelm von Zeit 
zu Zeit fallen ließ, wurden nicht ernſt 
genommen. Je mehr aber der Zweifel 
an ſeinen wirklichen Abſichten und An⸗ 
ſichten ſchwindet, deſto ſorgfältiger wird 
man ihm aufpaſſen. Es wird ihm 
ſchwerlich geſtattet werden, ſich als Kö— 
nig der Könige aufzuſpielen. 


Ein allgemeines Prohibitionsge⸗ 
ſetz, d. h. ein Geſetz, welches den Ver—⸗ 
kauf berauſchender Getränke in einem 
ganzen Staatsgebiete unter— 
ſagt, darf den zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehr nicht hemmen. Trotzdem wurde 
der Anſpruch erhoben, daß ein Local: 
options⸗Geſetz, d. h. ein Geſetz, wel: 
ches in einzelnen Ortſchaften 
innerhalb eines Staates den Getränkehan⸗ 
befverbietet, den durch die Bundesverfaf- 
fung. vorgejchriebenen freien Handels: 
verkehr zwifchen den einzelnen Staaten 
des Bundes aufhebe. Ein Richter in 
Armftrong County, Pennfylvanien, hat 
nunmehr dieje Tächerlihe Behauptung 
ohne Weiteres umgeftoßen. Er hat ent: 
jchieden, daß in einer Stadt, die ledig: 
lich zu ihrem Privatgebrauche die Prohi- 
bition eingeführt bat, der Verkauf von 
Dier in unangebrochenen Driginalgebins 
nen (Fäflern) nicht verhindert werden 
Tann. Die drtlichen Verordnungen ge: 

gen den Ausjha.nf, fowie gegen den 
Derkauf beraufchender Getränfe an Ge: 


wohnbeitsjäufer und Minderjährige bez" 


ftehen dagegen zu Redt. 

Ale Localoptions-Geſetze werden 
auf den Grund hin vertheidigt, daß die 
„Mehrheit vegieren“ müfje. Nun bat 
aber 3. B. im Gtaate Pennfylvanien 
eine Mehrheit des ganzen Volkes ent: 
fhieden, daß der Getränfehandel nicht 
unterdrüdtt werben fol. Wie kommt 
fomit eine Mehrheit in Sfunfville oder 
Cabbagetown dazu, diefe Entjeidung 
außer Kraft zu fegen, foweit ihre eigene 
DOrtichaft in Betracht fommt ? Iſt nicht 
jeder Bürger des Staates Pennjylva- 
- ‚nien gleich berechtigt, ft e8 aljo in der 
Ordnung, einem Einwohner von Stunf- 
ville die Rechte zu entziehen, die der De- 
wohner von Philadelphia oder Pitts- 
burgh genieht?_ Wenn durch eine rein 
Örtliche Bolizeiverordnung ein Gewerbe: 
gweig unterdrüdt werden kann, der nad) 

n allgemeinen Sloalsgefeben zuläſſig 
iſt, ſo könnte ja jeder Gemeinderath ſich 
herausnehmen, das ganze Staats⸗Ge⸗ 
ſetzbuch ſammt der Staatsverfaſſung zu 
„uullificiren“. Hoffentlich giebt die 
Entſcheidung des Richters in Armſtrong 


ei County. den Anftoß zu einer vernünftis 


gen Erörterung der ganzen Localop⸗ 
: tions: Frage. 


Mille Wetten auf das Steigen und 
Fallen der Getreide: und Produstenpreije 


fallen nad) einer Entſcheidung des 


aatö-Obergerichtes von -Jllinois unter 
bas Gefeß von 1874, weldhes die Unter 
— der fogenanneen * bucket 


” oder. MWinkelbörfen . — 
; fie die | Körper — 


dung nichts zu wünſchen übrig. 


Erzeugniſſe zu — oder — 
kaufen, ſich mit Spekulationen auf. Die 
Zufunftspreife oder mit Spielwetten auf 
das Steigen und Fallen des Marktes be: 
fafien. Nur die legitimen Handeläge: 
bahrungen an der Börfe oder fonftwo 
müffen aufrecht erhalten werden. * 

An Deutlichkeit läßt dieſe Entſchei— 
Sie 
richtet ſich nicht nur gegen die Winkel⸗ 
börſen, ſondern auch gegen diejenigen 
Börſenmakler und Agenten, die neben 
ihren eigentlichen Geſchäften die Specu⸗ 
Tation in ““futures ” betreiben. Dens 
noch wird ohne Frage ruhig weiter ge- 
jpielt werden. Wenn Jemand feine 
“margins” verloren hat und nachher 
„guieft“, wie der Kunftausdrud lautet, 
fo wird ihm fein .‚Berluft allerdings 
zurüderftattet werden müfjen. Dasfelbe 
geichieht aber auch in ben Spielhöllen, 
und doch blüht deren Geigäft munter 


fort. 3 kommt eben verhältuigmäßig 


jelten vor, daß der BVerlierende Klage 
erhebt, beionders wenn er früher gemon= 
nen und feine Gewinnfte ohne Gewiſ⸗ 
ſensbiſſe eingeſtrichen hat. Aus eige- 
nem Antriebe aber werden die De 
die Öffentlichen und geheimen Spiel: 
böflen nicht unterdrüden, felbft wenn fie 
dazu im Stande wären, 


Mankhen Franzofen find die in 
ihrem Lande wohnenden Ausländer 
ebenfo verhaßt, wie den amerikanischen 
Rativiften. Auch im Gallierlande Hört 
man häufig die Behauptung, baf die 
Ausländer den Eingeborenen da3 Brot 
vom Munde fortitehlen. 3 murde 
daher der Borfchlag gemadt, die_Aus- 
länder einer befonderen Steuer zu unter: 
werfen, auf den Borwand bin, daß fie 
nicht, wie die Franzofen, zum Sriegs- 
dienjte verpflichtet find. Der Minifter 
Ribot hat indefjen die Erklärung abge- 
geben, daß eine. folche Befteuerung den 
Niederlaffungäverträgen mit anderen 
Nationen zuwiderlaufen und zu, ernften 
Berwidelungen führen würde. Hätten 
e3 die Franzojen mit Chinefen zu thun, 
fo würden diefe Einwände wahrfcheinlich 
nicht beachtet werden, aber den europäi- 
Ihen Grokmächten wird man mohl das 
nicht zu bieten wagen, was die Ber. 
Staaten dem Reiche der Mitte angethan 
haben. 


Lokalbericht. 


Proteſt gegen den Verkauf der 
Stockyards. 


Die Gerüchte, daß der geplante Ver: 
kauf der Stockyards in den Reihen der 
Aktionäre ſelber eine ſtarke Oppoſition 
zu erwarten habe, bewahrheitete ſich 
geſtern wenigſtens theilweiſe dadurch, 
daß Herr Frank R. Baker, ein Inhaber 
von 150 Aktien, im Kreisgericht den 
Antrag auf Erlaß eines Einhaltsbefehls 
und Ernennung eines Maſſenverwalters 
ſtellte. Der Kläger behauptet, daß die 
Verwaltung der Geſellſchaft bei dem Ver⸗ 
kaufe die kleineren Aktionäre gröblich 
über das Ohr hauen wolle, und dieſel— 
ben zu deren Schaden auch über die that: 
fählichen Verfaufsbedingungen im Un: 
Elaren halte, Die Direktoren und einige 
der größten Aktionäre, welche den Ber: 
kauf begünftigten, beabfichtigten, die fehr 
bedeutende Anzahlungsfumme in die 
eigene Tafche zu jtecfen und die der Zahl 
nad am meiiten vertretenen Fleineren 
Aktionäre mit unterwerthigen Aktien 
abzufpeijen. Herr Boyejen, der „Majter 
in Chancery“, an welchen dieKlagefchrift 
vermwiejen wurde, hat bereitö die Zuftel- 
lung von Nbfchriften derjelben an die 
Beklagten verfügt‘ und wird nunmehr 
das Gefuh des Herrn Baker in allen 
Einzelheiten genau prüfen, 


gwölf Jahre Zuhthaus wegen 
Mordverſuchs. 


Der Farbige William Jordan, der 
eines Abends im Januar den Condukteur 
John L. Moore in einem Wagen der 
State Str.-Kabelbahn durch einen 
Revolverſchuß ſchwer verwundete, weil 
Moore ihm ein angeblich faljches ‚Geld: 
ftüc herausgab, wurde in Richter Hawes 
Gericht des Mordverfuhs überführt und 
zu zwölf Jahre Zuchthaus verurtheilt. 


Feuer im Gefhäftspiertel. 


In dem zweiltödigen Badfteingebäude 
14 und 16 ©. Market Str. brach geftern 
gegen Abend ein Brand aus und richtete 
einen Schaden von $2500 an, bevor der: 
jelbe gelöfcht werden fonnte. Das Ge: 
bäude war von den, Commiffionshänd- 
lern Mofes Gray und Co. und R. Ger: 
ber & Co. benußt. Der Cigarren- 
händler D. 3. D’Connell, 18 Market 
Str., erlitt durh Rauch und Waſſer 
einen Schaden von 8500. 


Ein Weidberprügler beftraft. 


Gornelius D Brien, der an ber 
Brown, in der Nähe der 14. Str. 
wohnt, wurde verhaftet, weil er feine 
Frau in unmenfchlicher Weife mighan: 
delt hatte. D Brien ift von Gejhäft 
Plumber und Iegte den größten Theil 
feines fhönen Lohnes in Schnaps an, 
in feiner Betrunfenheit pflegte er feine 
ihwädliche Frau zu prügeln und fie 
manchmal Tagelang ohne Nahrung ein- 
zufperren. Frau D Brien Fonnte nicht 
ericheinen. Richter Doyle fhidte den 
Trunfenbold und “Weiberprügler, da 
genug Beweife gegen in vorlagen, auf 
52 Tage nad der Bribwell, 


Bon einer Lotomotive getödtet. 


Ein unbefannter Tarbiger wurde 
geftern Nachmittag um -vier Uhr in der 


Stäbe ber 16, Spr. von einer Rangiv- | den chem 


Lotomotive der &. B. & D.:Eifenbahn 
—— und getödiet. - Dem Unglüd: 


Beine und ein MR gänzlich 
‘ Man hält 


—— 


— WE Srund- = —— = * =f 
5 eu Dal aus gegen 


eienthum. 
Mile — Bertauſ⸗. 


Wohl noch nie in der Geſchichte Chi⸗ 
cagos iſt die Nachfrage nach ſtädtiſchem 
Grundeigenthum eine ſo rege geweſen 
wie gerade jetzt und doch iſt das Grund⸗ 
eigenthumsgeſchäft verhältnißmäßig ru⸗ 
hig. Letzteres liegt aber nur daran, daß 
die Grundeigenthumer ſelbſt ihr Beſitz⸗ 
thum feſthalten, um die günſtigſte Gele— 
genheit abzuwarten. Der Preis des 
liegenden Grundes iſt in den letzten drei 
Monaten fabelhaft geſtiegen und hat 
noch lange nicht ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reiht. Chicago „buhmt“ thatfählich. 
Ja dem Bezirk zwifchen dein See und 
der Halfted Str. auf ber Südſeite iſt 
der Werth des Grundbeſitzes im Laufe 
des Jahres um 75 bis 150 Procent ge: 
ftiegen, ebenfo auf der Südmeftfeite. Im 
Town Worth Loftet daffelbe Land, das 
vor 10 Monaten für 8350 per Ader zu 
haben war, jest $300, um nur ein Beis 
fpiel von vielen anguführen. 5 

Bon wichtigen GrundeigenthHumsüber: 
tragungen der vergangenen Woche feien 
folgende erwähnt: No. 50—54 State 
Str., von Mark B. Clancy für 8308,: 
000 verkauft, zum Breife von 84000 pro 
Trontfuß; der Käufer ift ein biefiger 
Kapitalift. 

Die Benjamin Mafchinen-Gejelfhaft 
bat den Blod zwifchen 34. und 35. Str., 
State und Dearborn Str., 2.23 Ader, 
von Thomas D. Hafting3 für $95,000 
erworben, um darauf eine Mafchinen- 
fabrif und Wohnungen für ihre Arbeiter 
zu erbauen. 

Das Grundeigentbum der St. Pauls 
Univerſaliſten-Kirche, das kürzlich von 
einem Syndikat für 875, 000 angekauft 
wurde, iſt von Charles L. Hutchinſon 
und Foreman Bros., die bereits 890, 000 
dafür bezahlt hatten, jetzt an George W. 
Henry für $100,000 verkauft worden. 
Das Grunditüd liegt an Michigan Ave. 
und 16. Str. und hat 130 Fuß Front. 


Fefte und Bergnügungen, 


Die Auserwählten Freunde, 


Das für den 22. Juni in RingsGrove, 
ar der 61. und State Str., arrangirte 
Pie-Rie ift nicht, wie wir irrthümlich 
mittheilten, vom Immergrün Council 
No. 16 des Fatholifchen Förfterordeng, 
fondern vom VBergnügungs = Club des 
Immergrün Council3 No. 16 
de3 Ordens der ausermwählten 
Freunde (Chosen Friends) vorbes 
reitet, 


Sum Bezirfsturnfeite, 


Außer der fhon von uns angefündig- 
ten Betheiligung der Milmaufeeer Zur: 
ner, die 800 Mann ftart fommen wer: 
den, wird auch unter den Aufpizien des 


jüngften Bezirfsvereind, des Germania- | 


Vereins von Freeport, JUS., ein Ercur: 
fionszug am Sonntag Bormittag an der 
Avondale-Station eintreffen, wo die Er: 
ceurfioniften, 500 an der Zahl, ebenfalls 
empfangen und nad) dem Zepftlage b 
gleitet werden follen, 


Orden der „Mlutual Protection", 


Am NRord:Chicago Schübenpark feiern 
morgen die vereinigten deutfchen Logen 
des Ordens der „Mutual Protection “ 
nnter Betheiligung der Milmaufeer 
Schweiterlogen gemeinjchaftlich ein Pic- 
Nic und Ordenzfeft. Für Bolfsbeluftie 
gungen und Preisfpiele ift beftens ge= 
forgt. Im Falle von Regenwetter fins 
bet zur Unterhaltung der Milwaufeer 
Säfte eine Feier in Mondorfs Halle ftatt, 
zu der. die Inhaber von Eintrittsfarten 
für das Picnic Zutritt haben. 


Bahn-Srei Turnhalle, 


An der Bahnfrei:Turnhalle, 723 big 
725 Dgden Ave, findet morgen Abend 
8 Uhr ein Sommerconzert, verbunden 
mit Theatervorftellung und Ball ftatt. 
Zur Aufführung gelangten u. W. die fo- 
mifche Operette: „Der verhängnißvolle 
Buckwheat-Cake“ und verjchiedene Fo: 
mifche Vorträge. Die artiftiihe Leitung 
Viegt im den Händen des Herrn Mar 
Roffi und der Mufil - Dirigent Leon 
Miller wird denjelben mit feiner Kapelle 
wirffam unterflüßen. Der Eintritt 
foftet nur 15 Cents, 


Ein junges Mädkhen entführt, 

‚Die Polizei fuht nah Edward Tols 
fton und Arthur, Ball, welche vor eini- 
gen Tagen die vierzehnjährige hübfche 
Myrtha Bradfhaw aus ihrer Wohnung 
an der 55. und Stewart Ave. entführt 
haben. 
entwidelt und unterhielt mit Tolfton, 
der bei ihrem Vater beichäftigt war, ein 
Liebesverhältnig. Mit Hilfe feines 
Freundes Arthur Ball hat Pebterer fie 
entführt. Das junge Paar ift wahr: 
f&einlih nad Wisconfin gegangen, um 
fi) dort zur verheirathen. Herr Brab- 
ham hat gegen die-Entführer Verhafts⸗ 
befehle erwirkt. Die Mutter der jungen 
Dame, die ſchwer krank darnieder liegt, 
weiß noch nichts von dem Verſchwinden 
des jungen Mädchens, 


Odtar Schmidt, Photograph, 237 
North Slart Str., Eingang Chicago Aue. 
Gabinets elegant ausgeführt $2.50 u. 83, 


Brieflaften, 


Fauft, Die erwähnte Stelle in Goethes 
„auft“, in dem Bmiegefp räche Sauna mit mit 
einent Schüler ® Wagner während bes Oſter⸗ 
—— iunend mit den en: 
Da er Leu, ein fühner 

etwas dunkel, ee 
der Dichter hierbei 
ien Vorgang bei der Bereitung 


Qu 


des damals als Arznei ſehr dielfach benu en 
— — * 


erg ber etwa 55 Jahre alt wat, ‚waren | in 
: vom |. ber gie, 


Myrtha ift für ihr Alter jehr |- 


Ein Berichterftatter vos ‚einem Spieler mit 
Tod vedroht. —* 

Der au e: des berüchtigten 
biefigen Knownothing + Bildes „Daily 
News“ „machte ſich geſtern Nachmittag 
wieder. einmal dag, Vergnügen, 
Rächer der in den Statık getretenen Ges 
rechtigfeit zu figuriren und eine ganze 
Anzahl angebliher Wettbuden-Befiger 
verhaften zu lafien. Zu diefem Zwecke 
verficherte er fih der Dienfte des Con: 
ftabler8 Sullivan, fowie der Beihilfe 


mehrerer Detectives der Mooney und |. Gute 


Bolandfhen Agentur und ftiftete. diefe 
an, die nahfolgenden Herrfhaften vor 
dasTribunal des Friedensrichters Bli:me 
zu fhleppen: R. €. Caspar, 128 Ban 
Buren Gir.; James D’keary, 267 
Clark Str.; „Ey* Janes, 230 Clark 
Str.; John Carey, 145 Monroe Sir.; 
Sames Palmer, 256 Clark Str.; Sid⸗ 
ney McHie, 264 Elarf Str. 

Mit Ausnahme Palmers, der Anz 
fangs Luft zur Widerjeßlichfeit zeigte, 
fich indefjen bald wieder beruhigte, folg- 
ten die fämmtlichen Vorgenannten- den 
Beamten ohne Widerrede und nahmen 
das Urtheil Se. Ehren, nad weldem 
fie vorläufig bi3 zum 25. Juni unter 
8500 Bürgjhaft geftellt wurden, mit 
Gleihmuth entgegen.. Weniger lamm= 
fromm indeffen, als diefe Herren, zeigte 
fid der Spielhöllenbefiger Noah Tho- 
mas einem anderen Stüdchen von Preß- 
maßregelung gegenüber. Thomas näm- 
lich war, obwohl ficherlih nicht unver- 
dienter Weife, von einem Berichterjtat- 
ter der hiefigeg „City Preß Afjociation“, 
Namens Chas. D. Alıny, in einem 
wüthenden Artikel fürchterlich herunter: 
geriffen worden und griff deswegen den 
Zeitungsmann auf offener Straße mit 
einem fogenannten XTodtjchläger an. 
Almy indeflen entrig ihm die Waffe und 
veranlaßte feine Verhaftung. Thomas 


| aber fchwört jet bei Stein und Bein, 


daß er den Reporter umbringen werde. 


Neneftes aus den Nahbarorten, 


Rockford, Ills. Ein fürchterlicher 
Sturm ſuchte geftern Nacht Diefe Stadt heim. 
Der Regen fiel in Strömen und febte Die 
Straßen der unteren Stabitheile unter Wafs 
fer. Auf eine Strede von fünf Blod ift das 
neugelegte Pflafter mifgerifjen und vernichtet. 
ame Date r wurden vom Blik getroffen. 

Eins derfelben brammte nieder. Berlekt wurde 
niemand. 

Danville, 08, Imei Baffagierzüge 
der Ch. & Eaftern‘ Bahn it 45 hier in Folge 
Ihlecht arbeitender Luftbremfen zujammen. 
Der Maſchiniſt Van Bleet wurde arg zuge— 
richtet, und mehrere Paſſagiere wurden n leicht 
verlegt. Beide Lofomgtiven gingen in Trüm⸗ 
mer. 


Princeton, Zwei Frachtzüg 
rannten hier geſtern — zuſammen. Br 
der Wagen wurden zertrümmert und einer 
derjelben gegen das Signalfenfter des Bahn- 
bofe3 geworfen. Der angerichtete Schaden 
wird auf 85000. abgefchägt. 

Lebanon, Ind. Chad. Dani, einer 
ber älteften Anfiedlet von Boone County, 
ftarb’ hier geftern int After von 93 Jahren. 

Sefferfonville, Sud. John Homer 
wurde gejtern, während-er auf feiner Jarm 
mäbte, vom Blit getroffen und getödtet. Bon 
feinem in ber Nähe weilenden Sohne wurde 
feın Dormer gehört. Man jah e3 während 
de3 ganzen Abends bligen, doch hörte man 
feinen Donner. 

Galena, ZU. In dem Procefje wiber 
Vinton Rof, welcher hier Ffürzlich auf offener 
Straße und nad) vorangegangenem Ötreite 
Sohn Quillam erihoß, bradıten gefterı die 
—— ein Urtheil auf —B 

Trotzdem es erwieſen war, daß Roß in 
———— handelte, hat da3 Ur⸗ 
theil der —— hier einigermaßen 
Stdunen erregi. Roß iſt in Begleitung des 
Sheriffs nach dem Oſten — 

Wabaſh, Ind. J. S. Hariman von 
New York — gegen eine Wette von 86000 
unternommen, 3000 Meilen zu Marjdiren. 
Ein hier aus Sun Francisco eingelaufenes 
Telegramm meldet, Sa er gejtern jeinen 
Mari zur feftgejegten eit vollendete und fo 
die Wette gewann. 


Scheidungsflagen, 


Folgende neue Scheidungsflagen wur- 
den gejtern eingereiht: Henry gegen 
Frederifa Schröder, wegen bösmwilligen 
Berlaffens; Minnie M. gegen William 
©. Eolton, wegen Ehebruds; Lila ©. 
gegen Harry Hurlburt, wegen graufamer 
Behandlung; William H. gegen Ada ©. 
Baylek, wegen granfamer Behandlung; 
William $. gegen Carol Hagan, wegen 
Bigamie; Ejther M. gegen Arthur D. 
Pecoy (Scheidung von Tifdh und Bett), 
wegen graufamer Behandlung. 

Die folgenden Scheidungsdecrete wur: 
den bewilligt: John P. von Hildegarde 
Sohnfon, wegen Verlaffens und Che: 
bruchs; Pauline von George W. Morris, 
wegen Ehebruchs; Grace von Howard 
Holmes, wegen Ehebruds,. 


Heiraths⸗LSicenzen. 


Die foigenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


— zn ngclaus, an rg 
George B. Bolter, Mary Barter, 
Qulins Hinz, Bertha Waldor. 
rauf Leih, Katie Kraul. 
elir Kaprowsli, Marijann Wilczak, 
beodore Kallberg,i Helena Neljon. 
Dicar Koch, Johanna Jurns. 
u — ran Enid ei 
u Bridget Walj 
—— Kubfahl, Mitinie Goede, 
Arthur Tatro, Laura Bertland. 
Charles Earljon, Enälie —— 
Oscar Kerftine Hanfen 
Edward Mathifon,Hilda Olfon. 
Jacob, ne answirth. 
— artwright Lizzie La 
Carl I. DO. Kepler, Kubrea 8. Oljen. 
Eiriam — — Annie Burg. 
zehn er Hanna Johnſon. 
= Strom, m, — aria Lau. 
ohn Me nna eler. 
heut A. ofeet. Gmit Strnhäher 
ichael Meries, —— illing. 


— 


Emil Fiſchl, Betty Bernbaum. 


— 
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Ein Wint für äuttihe derren. 
Chicago, 18. Juni 1890. 

Geehrter Herr! 

Denn Sie in Ihrem vielgelefenen 
Blatte, der „Abendpoft”, die Behaup- 
tung ‚aufftellen, ‚daß Anzeigen in derjel: 
ben eine ausgezeichnete Wirkung haben, 
fo ift das in Wahrheit dur Nachjtehen- 
des beftätigt. 

IH lieg Mittwoch, den 11. Juni fol- 
gendes njerat in Jhrem Blatte ein: 
rücken: 

Ein allein ſtehen der mittleren Alters, wunſcht 
eine Haustälterin. Neltere —— oder Wittwen. 
mit o —— Kind, — eine —— ee 
Ude Abenbi. 46 Beiden Place. en 
Himmel, bajte Ge Blinte, welche 
Birfung! 

Zehn Minuten vor fehs Uhr ericheint 
eine [höne Blondine (meine zung 
farbe), mit der ergebenen Nachfrage, ob 
die Stellung fhon vergeben fei. Ant- 
wort: „Meine Gnädige, ich habe feine 
blafje Ahnung, ob meine Annonce fphon 
eingerüdt ift.” — „Namohl, mein Herr, 
bier fteht e8.” Kurze Unterredung mit 
der Zufage auf Nachricht binnen 48 
Stunden. 

No. 2 erihein. Ein eleganter jun- 
ger Mann offerixt eine frifh Eingewan⸗ 
derte von 24 Jahren mit nur einem 
Kinde, J Jahre alt, — vertröſtet bis 
auf beſſere Zeiten. 

Donnerſtag, den 12. Juni. Fünf⸗ 

zehn Minuten vor 6 Uhr — da ging 
mein Trauern an — erjheint No. 3, 
eine ältere feine Dame, fein gebildet, 
mit einem Lächeln auf den Lippen, um 
nahzufragen, ob die Stellung noch zu 
haben jei. Antwort auf 48 Stunden 
Bedenkzeit. 
No. 4, 5, 6,7, bald jung bald alt, 
bald mit, Bald ohne Kind, fogar eine 
Wittwe aus Salvefton in Teras in Bes 
gleitung einer Anjtandsdame war da= 
runter. 

IH ging, ermüdet vom vielen Spre- 
hen, um 10% Uhr zur Ruhe; der 
Schlummergott hatte bereitä feine Fittige 
auf meine Augenlider gelegt, dahöre ich 
ein fhüchternes Pochen am Tsenfter, ich 
[pringe aus den Federn, frage wer da ijt. 
No. 8 Fispell dus das Schlüffelloch, ob 
fie die Stellung bei dem alleinftehenden 
Herrn, mittleren Alters, ala Haushäl- 
terin noch haben fann. „Zu fpät”, war 
5 Antwort und gute Nacht mein Lieb: 

en. 

Seht fteht an meiner Stubenthür die 
Anzeige: Stellung al3 Haus: 
bälterin befegt! 

Aelteren Herren, welche alleinftehend 
find und von zarter Hand bedient jein 
wollen, Fann ich nur rathen, der „Abend 
poft“ dies zu übertragen. Sollten Re= 
porter anderer Zeitungen dies für eine 
Ente halten, fo bitte ich diejelben, fich 
vonder Wahrheit des Dbigen bei meinen 
geehrten Nachdarn überzeugen laffen zu 
wollen, 

Mit Hohadtung Ihr 
Adolph von Dobinsky. 


Kurz und Neu, 


© Henry Scherer ijt feit dem 4. Juni 
aus feiner Wohnung No. 12, 26jte 
Straße verfchwunden. Seine Berannten 
können ſich das Verſchwinden Scherers 
nicht erklären und haben die Polizei er⸗ 
ſucht, nach demſelben Nachforſchungen 
anzuſtellen. Scherer iſt 36 Jahre alt, 
5 Fuß 8 Zoll groß, kräftig gebaut und 
wiegt 175 Pfund. 

*Nachlaßrichter Kohlſaat beſtätigte 
das Teſtament des verſtorbenen Arztes 
Samuel Ruſh Haven. Das Hinter: 
laſſene Vermögen von 8250, 000 fällt, 
abgeſehen von einigen kleinen Vermächt⸗ 
niſſen zur Hälfte an die Wittwe, zur 
andern Hälfte an die Geſchwiſter des 
Erblaſſers und deren Kinder. 


* Die beſten Photographien bekommt 
man bei Schneider & Stotzer, 8018 
State St. & 2135 Archer Ave. miſbwa 

* Braman H. Loveleß von 238 W. 
Madifon Str. wurde zum Bollftreder 
de3 Tejtament3 der verjtorbenen Frau 
Eliza H. W. Taintor ernannt. Der 
Galte der Verſtorbenen, Charles M. 
Taintor, erbt das 850, 000 betragende 
Vermögen. 

* Gallagher's Steife Hüte zu 81.90 
find diejenigen, welche Euch Geld ſparen, 
zu haben 256 & 258 ©. Haljted Str. 


* Martin M. Reithner, ber am 5. 
April von Richter Tuley in das Gefäng- 
niß gefchilt worden war, weil er fich 
weigerte, feiner -gejchiedenen Frau 
Auguste Alimente zu zahlen, wurde auf 
feine duch Krankheit und Gelömangel 
begründete Bitte freigelaffen, mußte je: 
doc ein Schriftftüd unterzeichnen, dur 
welches er alle feine Interefjien an 
GrundeigentHum an den Mafjenverwal: 
ter, Zofeph 8. Wilfon, überträgt. 


Marktbericht. 
Chicago, 13. Juni 1890. 
Diefe Preiſe —— —* ee, ben Großhandel. 


Neue Gurten 0 per Deb, 

Salat 15-—-290c per Dyd. Bündel. 

Radieschen 8-10c per Did, Bündel, 

Spargel 90c—$1:.25 per Kijte. 

Neue Kartöffeln $2.50—3.25 per Barrel. 
llin ois ſüße Kartoffeln 4. 60 2 Bel. 

eißeBohnen, No.1.,81.80—1.85 per Bu. 

Rothe Beten 20—40C Dip, Bündel, 

Weihe Rüben 60-75 per Kiite, 

— er .25 — Brl. Di 
inheimifcher Sellerie 25>—80c 

Neuer Kohl 9. — 26 per En 


K 1-83. er Brl. er 
—— — 
Erdbeeren — — 5 * Kiſte. 


Beſte Rahmbutter 19h 189€ ie per ib; 
tingere Sorten — 8—1lle, 


Kä 
m⸗Kãſe eddar) 7-7. e per 
zn — — Pfd er 
imter Käfe 3—öc_ fd. 
pmeizer:Käfe —— —— 


5—Tc per 7 
— Ge — 


SCHOLL. 
Ghener- Bistagtap, 


übertrifft die Melt in feinem 
Spezialfah. Kommt und Ihr 
werdet zufrieden fein. 


Unübertroffene Offerten. 


32. 


für 12 Sabinet3 und ein Panel, 


54.94 


für 1 Iebensgroßes3 Erayon = Bortrait mit 12 
Eabinetsildern uud 1 Panel. 


35.00 


für 15 Eabinetbilder in 3 Sarten. 


Wiederholte Situng frei, falls die 
erfte Stellung nicht gefält. Proben 
und Bilder per Poft geihidt, wenn er: 
wünjcht. hr braucht nicht auf Sonnen 
—* zu warten. 


Jetzt, * ihr im Glanz neuer Kleider erſtrahlt, 

Da febt ihr euch ficherlich gerne gemalt. 

Dem Schate, dem ee ein Bilduiß zu 
fenden 

Braucht bei Scholl nur zwei Dollars für's 
Dutend ihr jpenden. 


Dder wenn von ber —F ein ſchalkhaft' Ge⸗ 
Uuter’'m Coienput m in das Herze euch 
Und ihr fürchtet, Dies Andi vielleicht zu ver: 


Schnell Handelt! Bas Abt denn das lange 
Zieren? 
Wartet ja nicht, bis 8 ber Jahre, fie 


Für 3 Dollars 15 Biber bei Scholl man er- 


„Sabinet3* taufcht man oft mit ben Freum- 
den wohl aus 
Und zieht ein immenfes Vergnügen baranz, 
Do wenn hr im fl, die Wände ihön 
mü 
Da macht fi ein „Gabinet“ gar zur gebrüdt, 
Für 84.94 giebts ein Dutend Gabinete, 
Raſt einem lebensgroßen Kreideporträte, 


Das Gedächtniß pielt Häufig uns Streiche 
und fliegt 

Wie ein Vogel —— der die Freiheit ge— 
riegt. 

Träumt von Weizen und Lots und von Holz 
man im Schlummer, 

Vergißt man gewißlich die richtige Nummer. 

Wißt mal Ihr nicht, ob 210 oder 204, 

So denkt nur, Gunther am fudlich 
nächſte T 


TEE TIERE 


SCHOLL’S 
Studios, 


210 State Str., 
(zwifchen Adams und Duincy Str.), 
13” Elevator läuft and Sonntags. 


—und ⸗ 


HALSTED STR. und 14. 


Jod, J. Ilngerlad, 


237 und 239 S. Salfied Str. 
Da einzige Deutiche 


Möbel - SGeihäft, 


weldjes Waaren zu Baarpreiien auf wöhentlide und 
monatliche Abzahlıungen verkauft. 


Bettzinmer- 
. Einrichtungen, 
$15 bis $200. 


Größte Auswahl aller Arten 


Möbel, Teppiche, Nefen 


— und — fami,bwi 


Haushaltuugsartikel. 


Bier Stodwerle mit außerordentlichem 
Vorrath. 


Bediugungen werden nad eigenem 
Belieben des ſtãufers abgeſchloſſen. 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
€. B. Walde, vieritöf. Flat3 und Bafement, 
an Bowenimd St. Lawrence Str., veran- 


"ichlagt auf 87000; 2. B. Eonverje, zweiltöd. 


ats und Keller, "4347 Berkeley Str., 33000 ; 
Rafh Van Horn, weiſtöck Wohnhaus und 
—— Sulzer, —— Pauliua Str. 83000; 
R. S. Moth, einftöd.: Cottage, Clarf und 
Thomas Str., 82000; John M, Herman, 
dreiftöd. Hats, 1308 ®. 16. Str., 83000; 
Frau Mary Schuefter, dreiftöd: Fats und 
Keller, 1517 Lerington Ave., 85000 ; Michael 
WRalih, zwei dreiftöd, Wohubäufer und Baier 
—— 2511—2513 Jıdiana Ave, 820,000;. 
Bethel Lutheran Church, ein⸗ und qweiftött.. 
2128-2130 —— * — — pet — 
Bıomn, As ohnhaus u 
2926 \ 87000; William Sa 
— —— ———— 3. Ave., 315 
— 
ern We685800 


Ra en 


Prominente Gefhäftsieute indors : 


firen der Doftoren M-Goy und 
Bildman’s Methode in der 
Behandlung von hronis 
fen Krankheiten, 


Wir, die Unterzeichneten, weldhe er: 
folgreich behandelt wurden für Catarrh- 
feiden, durch die Doftoren Me&oy und 
Wildman, find gerne bereit, dieje Aerzte 
als forgfältige, ehrliche und gewiffenhafte 
und fähige Märiner anzuempfehlen. Yhre 
außerordentliche Erfahrusg in der Be- 
handlung, aller hronifchen Krankheiten 
befähigt fie zu fofortiger Diagnofe und 
zur Anordnung der geetgneten Medizis 
nen und Behandlung, und die vortreffs 
liche und meifterhafte Art, im der fie die 
Krankheit befämpfen ijt eine hinreichende 
Garantie, daf fie Meifter in ihrem Fach 
find: 

Serry.S. White, Commiffions:-Händler, 

37 Wabafh Ave. 

F. J Lange, der Firma Reid, Murdoch 
& Co. 


Andrew Webber, Wholeſale Grocer, 65 
und 67 S. Water Str. 

Geo. J. Reed, der Firma Corbin, May 
& 6b. 

B. B. Anderfon, der Firma J. MW. 
‘ones Printing Co. 

A. E. Brand, Pinno-Händler. 

Richter J. J. C. Gilleſpie, Claimagent 
der Chicago & Atlantic R. R. 

Bar. Smith, Agent, Glens Falls Ins 
furance Eo. 

Rev. Erie Sandell, Prof: im Theofos 
giihen Seminar, Morgan Park. 

A. A. Aerlind, Schuhhändler, 115 D, 
Chicago Ave. 

D. 8. Bridet, 
Chicago. 

im. Mayhem, 
Str. 

Robert W. Bea, Fabrifant, 718 61. ' 
Eir. 

H. Holm, Gröcer, 594 N. Clark Str, 
Diele andere Namen von prominenten 

Leuten, welche dur die Drs. Mc6oy 

und Wildinan geheilt worden find, könns 

ten noch hinzugefügt werden, doch der 

geringe Raunt verbietet die — 

chung für diesmal. 


Eiſenhändler, South 


Contraetor, 665 67. 


Bei Zeiten gerettet, 


Eine Schilderung einfacher, unver 
fälfchter Thatfachen. 

Einer der glüdlichiten jungen Männer 
in Chicago tjt heute Herr Georg Hehs. 
Herr Hehs gab auf Befragen folgendes 
zur Antwort: 

„Ic bin feit Jahren von chronifchen 
Gatarrh geplagt gewejen, während wels 
cher Zeit ihSchreden ausgeftanden habe, 
welche: fchwer zu fchildern find, Wähs 
rend jener Zeit wurde ich von prominens 
ten Werzten behandelt, abgefehen von 
dem Gebrauch der: verfchiedenften Patents 
Medizinen, von welden feine mir aud 
nur im Geringiten Erleichterung vers 
Ihaffte, fo daß das Leben mir endlich zur 
Laſt wurde, 

„Der Catarrh hatte fi bis in die 

Brondial = Röhren ausgebreitet, und 
manchmal war der Schleim, den ich hers 
vorbradhte, mit Blut vermifcht, fo dak 
ich bereit3 fürchtete, daß ich auf dem 
Mege zur Auszehrung fei. 
„Ib Hatte dumpfen und fchweren 
Kopfichmerz, die Nafe war vollitändig 
verftopft, und ich litt an einem fortwähs 
renden Zurüdfinfen des Schleims vom 
Kopfe in die Kehle, mandhmal dünn und 
wäflerig, manchmal did und Elebrig. 

„Ebenfo litt ich zu Zeiten an Schwins 
del; jchmale gelbe und fchwarze Fleden 
[hwammen mir dann vor den Augen. 
Meine Augen waren jhwah, mwällernd 
und entzündet, 

„Ih mußte große Stüde Materie 
aus meiner Nafe entfernen, welche einen 
übeln Geruch verbreiteten. 

„Meine Stimme hatte einen unges 
wöhnlichen Klang, Geihmadf und Ges 
ru waren geftört. Ebenjo wurde ih 
nervös und geijtig gedrüdt und fühlte 
mich zu Zeiten zu allem unfähig. 

„Bor einiger Zeit gab ich mich im die 
Behandlung der Drs. MeCoy & Wilds 
man, und das Nefultat ift, daß ich von 
meinem Fatarrhalijchenn Leiden vollftäns 
dig befreit bin und ich fühle, daß ich num 
vollfommen berechtigt bin, frohen Mus 
thes zu fein. Sie können das, was ich 
Ahnen joeben berichtete, veröffentlichen. * 

Wie bereit? bemerft, wohnt Herr 
Hehs in No. 197 Mercy Str., und wird 
oben gejagtes beftätigen. 


DRS, MeLOl & WILDMAN, 


Dfficen 


224 Statestr.. 


(Zimmer 2, 3 und 4), 
Ede Quincy 
und 


Baymarket Cheater-Bebäude, 


Madison und Halsted Str. 


Spezialitäten: Alle hroniichen. Krankheiten, eine- 
fhheplih Hals- und Lungenfrantheiten, Schwindſucht 
Krankheiten des Magens, der Leber und ber Nieren: 


Geihmälfte aller Art mit Erfolg be ug 
Kreb3 in den Anfangejtadien vollitändig gedeilt. 
den, wie Hämorrhoiden, Ruohhenfpaltungen Fifteln 4, 


Mikgeftaltungen — Klumpfüpe, wißgeftalteig 
Su und Finger. 


Alle weiblichen Zeiden mit Erfolg behandelt. 


Catarrh geheilt. 


DOffice-Stunden: 9—11 Borm., 24 Nadin., 78 
Abend; — nur von 9 Uhr bis 12 Uhr Mittagk, 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER, 


Advokatur, Geld⸗K Laudgeſchäft. 
Zimmer 1. —78 Dearborn Str. Abftrartsuns 
terfucht; Nachladiachen geregelt. Tel. 397. Ismasmik 


Office der Chioago 


-Landlotds’ Protective Wach— 


371 Larrabee Str. 
k#” BRANCH OFFICES: 


Bm. Cicvert, 3162 Wentworth Aue. _ 
Weter Weber, ass Ave. 
614 Racine Une, Ede Beorge Ser. 1201j8 


z — * 
Mütter 741-753 9 em une. il 
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F ae Se 


= 108 South Slart Str., und am Depot. ee 
-ftadt- und Degräbnißz wende man 





MeBiders Thenter — „Right Errant“. 


Chicago Opera Houfe — Boftoniana Ope- 
retten⸗Gefellichaft. 
Graud Opera Houſe — Heß'ſche Operetten⸗ 
Geſellſchaft in Olivette.“ 

Hopleys Theater — James OMeil in „Dead 
Heart”. 

Columbia Theater — Direy und feine Bur- 
lesken⸗Geſellſchaft. 

Haymiarfet Theater — „Re Nardes Gaieties“. 

People's Theater — „Shomn Up.” 

Havlinz Theater — „Ihe Faft Mail”. 

Jacobs Glarf Str.-Theater — „Queen of 

the Blains*. 

Academy of Mufic— „Kidnaped*. 


Anzeigen Annafmefleilen. 


KRordfeiter 


du. Otto, Apotheler, 115 Elybourn Ave, Ede Bars 
rabee ©tr. 

has. 2. Feldtfamp, Apotheler, 445 N. Elarf Str. 
Ede Divifion. 

R.&. Hante, Apotheker, BOD. Chicago Ave. 

Ferd, Schmeling, Apotheter, 506 Wells Ste, de 

. Schiller. 

Heury Goetz, Apotheler. Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Serm. Schimpfty. Netvsitore, 276 O. North Ave. 

R.Suiter, Apotheker. 620 Barrabee Str. 

©. #. Glah, Apotbeter, 887 Halfted St. nahe Eentre. 

— Co., Apotheker, Ecke North und Hudſon 


F.HO.Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Diviſion St. 


Weſtſeit e: 


Oeurn Schroeder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Avenue und 831 und 8833 Milwaulee 
Avbe. Ecke Diviſion Str. 

Otto G. Haller, Apothekter, Ecke Milwaukee nud 
North Abes. 

Pite 3. Sartwig, Apotheter, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

5. Brendede, Apotheler, 468 W. Chicago Ave., Edle 
Aſhland Ave. 

Bin. Schulte, Apotheker, 913 MW. North Ave. 

Oludriph Stangehr, Apotheker, 841 W. Divifion 
Etr., Ede Waihtenam Ave. 

3:3B.Sere, Apotheter, Edle Late Str. und Bryan 
Place, 

s Ranges Upothete, 65. Laufe Str, Ede Wood 
Straßze. 

&.38.Rlinfowftröm, Apotheker, 477 W.Divifion St, 

U. Naiziger, Apotheler, Ede W. Divifion a. Wood. 

6. 3. Tobler, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljteb 
Etr., Ede Sanalport Ave. - 

3.3. Shimet, Apotheler, 547 Blue Z8land Ave, 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 MW. 21. Straße, 
Eite Hoyne Ave. 

%.3. Babel, Apotheker, 641 W. Mabilon Str. 

Emil Fiihel, Apothefer, 631 Centre Ave., Ede 19. 
Straße. 

©. 9. Boehler, Store, 192 Blue Yıland Ave. 

V. Zentid), Apotheker, Ede 12. Str. und Ogben Ave. 


Südfeiter 


%. 8. Zrimen, Apotheler, 522 Wabafh Ave, Ede 
“ Harmon Court. 
Forſythe & Schmid, Apotheker, 3100 State Str. 
Forſythe & Schmid, Apotheker, 620 31. Str. 
Arzt & Co., Apothetker, 420%. Str. 
Heury F. Thoma, Apotheter, Ecke S. Clark Str. 
und Archer Ave. 
Nudolph P. Braun, Apotheler, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Straße. 
4.82. Freund & Eo., Apotyefer, 258 31. Str., Ede 
Michigan Avbe. 
F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Forſythe & Schmid, Apotheker, 61 Clark Str. 
Sulius Eunradi, Apotheler, 2904 Archer Ave., Ede 
Peering Str. . 
%. ©. Schmidt, Apotheler, 4132 Wentworth Ave., 
Ede Root Str. 
Zohn 3. Bell, Apotheker, Ede State und 47. Str, 
QApothete, 5500 State Str. 
Apotyete, Norboft-Ere 35. und Halfted Str, 
"8. Bhein, Store, 4517 Laflin Str. 


Late Biew: 


Chad. %. Pfannjtiel, Apotheker, S.D. Ede Halfteb 
Str. und Wrightwood Ave. 

GB. Jared, Apotheter, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Avbes. 

R- 2. Brown, Apotheter, Ede Lincoln Ave, und 
School Str, 

Br. €. Egloff, 1227 Afhland Ave, 


Gifenbahn-Fahrpläne. 


Chicago & Northiveftern Eiſeubahn. 
Kitet-Dffices: No. 206-208 Elarf Str., Grand Pacific 
Hotel, Palmer Houfe, Sherman Houfe, Weitern Ave. 
tation, Ede Kinzie und Oakley Str., und am Des 
pot, Ede Wells und Kinzie Str. 
Zü Abfahrt Ankunft 


‚Züge 
Denver Limited (Beftibule).......- 8 














6.WN 88.008 
Pacific Limited (Veftibule)..eee-.. LON SLR 
Veberlaud Exrpreß........ 2.2.00.» > „T 5 5 er 

Counch Bluffe, Omaha, Denver, |. 7 2 
Lincoln, Stonr Eity und Orten 1525 8 u: 
an der Pacific Küfte..........-- KIL.OON 13 9 
a er ——— ER ; .56.0N 858.08 

t. Paul, Minneapolisß, Dulnth, 

(Beftibule Simited).... ........ 56.0WN 59.002 
Et. Paul & Minmmeapoliß ......... $11.15 N SOHN 
uron, Überdeen, Winona, und j * 9.008 ° 6.50N 
Madifon und Janespille....... +2.0N 8.30% 
: - > X1.50 5 

2 a 8 5.00 * 4.00 
Milwaulee und Racine.......... TION SOHN 
rn = 15 2 
— Waukeſha und — 811.308 : 52 
Es a de bene ge yore SEON TON 
Fond du Lac, Ofhkoih, 1. 11.30 B F15ON 
Appleton, Green Bay.......... 10.00 N 6.259 
Dintofh, Neenab nnd Appleton..... 3. 00 N TON 
Margsette und Kafe Superior... .- 10.00 N 6.258 
Ripon, Green Late und Princeton..*11.30 BD *150N 
Alhland, Hurley, Sfrommwood, Bei» { 850N 810.08 
mer und Walefield.........- TI0.ON 46.25 B 
Aſand, Wauſau und Appleton .. 0.00 R 6.35% 
Janesville, Waterton. Fond duge 9.20B *3 480 R 
Bac und Ofhkojh....»........- *44 NR *10. 2B 
“10.158 *2.40N 
* Sreeport, Rodford und Elgin....|* 4.15N "10.308 
*11.30NR "I1.20N 
Rocford und Elgin....zunnueanan." 153 *°550N 
Rodiord, via Harvard... ........ 9.00 8650N 


STäalıih. "Täglich, Sonntags ausgenommen. XNur 
Sonniags Taglich Samſftags ausgenommen. Täg- 
lich. Montags ausgenommen. 


Rale Ehore Route. 

Rate Shore und Mid. Southern, New York Gentral 
& Hubion River, Bofton und AlbanyEijenbahnen. 
Die Züge gehen ab und kontmen an wie ragt: Chi⸗ 
cago: Zafe Shore Depot, Ban Buren Str, am 
gusgange der — Str. Ticket⸗Offices: o6 Clart 


ON 
Be tzug (alte Sie een eier "EB 2648 
ACH 
€ un m .. I 
Be i — — EIN MOON 
antieExrpre Vort Ds 
r a — east “ . — — TEN *7.352 
Meg ..... — — +11.30N + 7.08 
Elthart und Sojhen Accom........ +ASN +1.08 


* Zäglih. F Sonntags ausgenommen. 





.. Ghieage, Kod Zöland & Pacifie-Bahn. 
Devot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidei: 


re 
Minneapotis, St. Paul & Council 


o.40 B 


840 B 


—J 
*10.008 
+10.308 
6.508 


6.508 
6.58 


— * 





"le City, ojeph & At- =. 

n on Sam Nacht⸗Expreß. zZ 
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Chicago: & Grand Frunf:Eifenbahe, 
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Mitgli File, Doerr, Haney 
& &o., melde an $100,000 betragen 
follen, haben im ganzen Lande Aufjehen 
erregt. File ift gezwungen worben, aus 
feinem Gelhäft auszutreten, und hat 
auch die Aemter eines Präfidenten der 
Deutſchen Geſellſchaft von Pennſylva⸗ 
nien und Borflandes der alten Lutheri: 
chen Zionskirdhe nieberlegen müjlen. 

Wie fi heraußgeftellt, hat File feine 
Firma feit Jahren um große Summen 
betrogen. Er zalt als einer der beften 
Buchhalter von Philadelphia und hatte 
die Bücher des Geſchäfts ausſchließlich 
unter ſeiner Verfügung. Herr Doert 
bemerkte mehrfach, daß File eingeldſte 
Checks, wenn ſie von der Bank kamen, 
zerſtörte. Doerr dachte ſich nichts Arges 
dabei, bis er vor einem Monat Verdacht 
ſchöpfte. Er verabredete ſodann mit 
ſeinem Partner Haney, einen Sachver⸗ 
ſtändigen zur Pruͤfung der Bücher anzu: 
ſtellen. Dies geſchah ſo vorſichtig, daß 
File nichts von der Reviſion gewahr 
wurde. Bald wurden Unregelmãßigkei⸗ 
ten entdeckt und dies führte zur Enldek⸗ 
kung weiterer. Man fand, daß File in⸗ 
nerhalb 45 Tagen, rückwärts vom letzten 
Miitwoch, durch gefälſchte Checks die 
Summe von 87700 deruntreut hatte. 

Spweit befanns, verübte File jeine 
Unterfhlagungen ausfhlieglih im Wege 
der Falldung von Zahlungsanweiſun⸗ 
gen. Er ftellte einen Che für einen 
beftimmten Betrag aus, fertigte aber 
gleichzeitig mit berjelben Nummer einen 
zweiten Ched aus, ben er auf fi jelbit 
zahlbar machte,und zwar verdoppelte und 
verbreifachte er dabei den Betrag.” Mr. 
Doerr wies zwei folder Cheds vor, bie 
ibn von der Siebenten National Bank 
zugelommen waren, Beide find vom 28, 
Mai datirt und führen die gleihe Rum: 
mer 12,633. Der erfte ijt correct und 
war für Townfend und Jones für $118.: 
88 auögeftellt. Der Zweite war zahlbar 
gemadht an Drber von John C. File und 
lautet auf $1,278.63 

Die Revifion der Bücher ift noch nicht 
vollendet; Herr Doerr ift jedbod ber 
Anfiht, dag die Firma durch Files 
Fälfhungen gegen $70,000 eingebüßt 
abe. 
Wohn daB von File unterjchlagene 
Geld der Firma und des Waiſenhauſes 
ing, ift eine Frage, welde even be: 
— der ſich für den Fall intereſſirt. 
File verweigert alle Erklärungen, ſeine 
Freunde behaupten jedoch, daß er ſeit 
Jahren viel über ſeine Mittel für Wohl⸗ 
thätigfeitözwede gegeben und Baul be- 
ftohlen habe, um Peter zu helfen. Das 
Hingt wie die Legende vom heiligen Cris- 
pin, der den reichen Leuten Xeder ftahl, 
um. den Armen Schuhe daraus zu ma= 
hen, nur mit dem Unterſchied, daß bie 
Beftohlenen Fine Millionäre, fondern 
eine Waifenanftalt und eine Firma wa: 
ren, bei jeit lange jelbft in Schwulitäten 
war, 


x 


Ein Gent Briefportö, 


Ein halbes Jahrhundert ift vergan- 
gen, feit die Briefmarken angefangen 
haben, fi) in den Dienft des [hriftlichen 
Verkehrs der Menjchheit zu ftellen. Und 
wie haben fie die Zeit ausgenügt, um 
fich troß ihrer Kleinheit zur Bedeutung 
im Völkerleben emporzuſchwingen. Im 
meerumfhlungenen Brittenreidhe erblid: 
ten fie im Jahre 1840 das Dajein und, 
auf ihre Braudpbarkeit erprobt, erobers 
ten fie fi allmälich die ganze Welt, fo 
daß jett auch der winzigfte Raubftaat im 
legten Erdenwintel ſiolz feine eigene 
Briefmarken ausgiebt. 

Mit Einführung der Poftmarken hat 
aud) der Poftverkehr im rieſiger Weiſe 
zugenommen und ift dad Porto — ba 
Poſtgeld —in entſprechender Weiſe redus 
cirt worden. Vor 50 Jahren betrug das 
Porto für einen Brief von einem Halb⸗ 
begen 36 Eents für eine Entfernung von 
weniger ald 30 Meilen in den Ber. 
Staaten, 10 Cents zwijchen 30 und 80 
Meilen, 12} Eis. zwilhen 80 und 150 
Meilen, 183 Ets. zwijhen 150 und 400 
Meilen. Damals war nod bie alte 
Boftkutfche (stage), welde zugleid aud 
bem Baflagiervertehr diente, mit bem 
buntgallonirten Bojtilon, der bei ber 
Ankunft und Abfahrt feine Tuftigen Weis 
fen auf dem Roft:Horn ertönen ließ, 
im Schwung. 

Das Jahr 1845 braßte die erfte Re: 
form, indem dur ein Gejek das Bolt: 
geld für einen einfahen Brief auf 5 
Eents für jebe Entfernung unter drei: 
bundert Meilen und auf 10 Genis für 
jede größere Entfernung rebucirt wurbe, 
Die Neuerung’rentirte fi fo gut, dap 
ſchon 6 Jahre anal eine neue Herab: 
jegung der Poftgebühren auf drei Cents 
für weniger ald 3000 Meilen unb jechs 
Cents für jede. größere Streide eintrat, 
In den lehten 10 Jahren ift der Porto- 
ja$ auf zwei Cents für Briefe und -auf 
einen Gent für Eorrefponbenzfarten für 
beliebige Diftancen herabgejegt und das 
boppelte Gewicht für biejen Sab ge: 
ſtattet worden. 

Jetzt liegt dem Congreß eine Bill vor, 
das Porto für Stadtbriefe in Städten 
von nicht weniger als 100,000 Einwoh⸗ 
ner auf einen ent berabzufegen. Das 
gegen werben - 2 Einwendungen er: 








hoben. Erftili erzielt die Regierung 
aus den Stabtbriefen, welche ebenfoviel 
kojten, als Briefe für 3000 Meilen Ent: 
-fernung, nämlich 2 Cents, einen Ueber: 
Ihuß von 2 bis 3. Millionen Dollars 
im Jahr, welcher zum großen Theil bie 
Mehrkoften für den Bofldienft auf weite 
Streden teden muß. Und zweitens 
würbe mit ber N wieber auf ba8 
veraltete umb uupratiläe Syitem bes 
imeifaden Mantofabee für, einfade 
viefe, einen unb zwei Cents, zurüd- 
egriffen werben müflen. Und bann 
e die vorgefchlagene Borto-Rebuction 
nur gewiffen Localitäten und Benöls 
ferungsclafien zu Gute. 
Durch Yusbehnung ber Rebuction auf 
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St, 214 hiermit Die hariät dom, 

x Friedrich Lak, 
und finb die Beamten gebeten, bis 12 Uhr am Sonntag 
fich in der Hade, 650 Blue Yaland Ave. einznfinden, 


p. Rac. Mergen, Ober-Ehief. 
©.®© e, Shriftf. 8 


Zodes-Anzeige. 
—— und Pelannten bie tramrige Nahridht, daß 
unjere liebe Mutter Auliana Müller im Alter von 
24 Jabren und 8 Monaten janft im Herrn entichlafen 


it Die Beerbigu udet ftatt am Sonnta 

mittag um 1 te —— 4319 Kklant 

—— nach Waldheim. Um ſtille Theilnahme * 
betrũbten Kinder und Geſchwifter. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Gatte und Vater wa Rohr 
bad im Alter von 58 zen am 14. Yuni,.5 Uhr 
Morgen, geftorben ift. erbigung findet ftatt vom 
Zranerhenie, No. 437 22, Str., am Montag, 2 Uhr, 
nad) Ooatwoob. 
@lifa Rohrbadh, Gattin. 
Glara Rohrbach, Tochter. 


Anguſt Weſiphal und Frau Annga 
bringen hiermit Freunden zur wicht, daß uns am 
legten Sonntag, den 8. Juni, 7 Uhr Morgens, ein 
SEHR geboren wurde. 4751 Laflın Etr., Tomn a 

ale. 


Proklamation. 
Hunde. 


Ich mache hiermit auf die geſetzliche Verordnung auf 
merkſam, nach welcher alle Hunde, welche inuerhalb der 
Stadtgrenzen frei umherlaufen. wãhrend der Zeit vom 
15. Juni bis zum 1. Ottober d. J. mit einem ſicheren 
und ſtarken Maullorb verſehen ſein müſſen, welcher gut 
umgemacht ſein muß, damit diefelben nicht beigen Kbn- 
nen. Srgend ein Hund, welcher während biefer Zeit 
ohne einen gut befeftigten Maulforb, wie dies in Obi» 
gem angeordnet worben ift, angetroffen wird, foll ges 
tödtet oder eingefperrt werben. 

Sebe Perjon, weldhe innerhalb ber Stadtgrenzen 
einen Hund befigt oder beherbergt, joll jährlich und 
zivar innerhalb 30 Tagen nad) dem 1. Mai, denjelben 
in der Office bed Stabt-Elerf3 regiftriren laffen und 
fich dafelbft eine Licenje-Marke beforgen. Alle Hunde 
welche nicht regiftrirt worben find und feine Metall- 
Drarke tragen und aufden Straßen ober öffentlichen 
Pläten innerhalb ber Stadtgrengen mit oder ohne 
Maultorb frei wumberlaufend angetroffen werden, 
iollen gefangen und eingeiperrt ober getödtet werden, 
tote e8 die ftädtiiche Verordnung vorichreibt. 

Die Polizei wird hiermit inftrnirt, den Beitımmun- 
gen fo viel wie möglich Folge zu leiften. 


* DeWitt C. Cregier, 
6 Mayor. 


Aufruf! 


Alle beutfchen Logen, Turn-, Gefang-, Kirchen, Schul- 
und andere Bereine von Chicago, find hiermit ein 
geladen, einen Delegaten mit Instruktionen veriehen, 
am Freitag, den 20. Zuni 1890, Abends 
8UHr nah der Rordfeite Turnhalle zu entien- 
ben. Alle deutiche Männer, die feine Delegaten find, 
und ber VBerfammlung beizumohnen wünjden, find 
ebenfall3 freundlichft eingeladen, find aber gebeten, 
ihren Sit auf der Gallerie zu nehmen, indem nur Dele» 
gaten dburd; VBorzeigen ihrer Eertififate Eintritt in den 
unteren Saal erhalten. Zied ber Berfammluug wurde 
bereit3 früher in den Zeitungen befannt gemagt. 

Im Auftrage der GroßRoge desdeutihen Or 
ben8 der Harugariß im Staate Zllinoid: 


Das Agita tions⸗ —34 Goldberg, Vorſitzer. 
Comite, Philipp Aöbhler, Setretur. 


Holzdrechsler, Achtung! 
Verſammlung der deutſchen Holzdrechsler zur Grün⸗ 
dung einer deutſchen Union am Sonntag, den 15. 
Juni '90, in 54 W. Lake Str. Das Comite. mſ 
ACHTUNG, V.A.O.D. 
— Gries — 


DRUIDEN PIC-NiIC 


und Ereurjion 
in ALTENHEIM -LOUISENHAIN, am 
Sonntag, den 15. Zuni. 














DaB Felt zu einem Hochgennß feltener Art zu machen, 
2. das Arrangements-Gomite fir die grökte Diühe —* 
geben. 

Züge verlaſſen den Bahnhof der Wisconſtu Central 
R. R Fifth Ave. und Harriſon Str. faſt ſtündlich 

Zidets guunig für Hin» und Rüdfahrt incl. Eintritt 
zum Bart 50 Cents. 


Kommt! Kommt! Kommt! 
— Zu dem — 


GROSSEN PICNIC 
Court Concordia No. 16 3.0.8. 


Sonntag, den 22. Zumni 1890, 
in Sheffield, Indiana. Xidet3 50 Cents. 
Kinder unter 12 Jahren frei. Abfahrt vom Rod 
eg Bahnhof, Ede Ban Buren und Sherman Str., 
unft 9:30 Diorgens, jajas 


Großes Jahres-Pie:Nic 


— veranftaltet Dom — 


Furemburger Anterfl,:Verein, 
zımm Beiten der Sterbe-Rafje, in 
OGDENSGROVE, Elybourn Ave. u. Willow St. 
am Sonntag, den 15. Juni 1890. 


Zintritt 35 Ots. a Person. 

Abmarich von der. Halle um 11% Uhr Vorm. — zu 
Falle e8 regnet, jo findet das Pirnic am nädjjtfolgenden 
Tage ftatt. frſas 


Achtung, Wirtge! 


Die DVerfteigerung der Bars gu bem am 12. Juli 
fattfindenden Zahred-Pic-Nir ber Nord ımd 
Nordweit Bridimnadher Union findet ftatt am Sam- 
ftag- ben 21. Juni Nahmittagd 3 Uhr in Og: 
dens Grove. Das Comite. dffs 


Achtung, Wirthe! 


Die BVerfteigerung der Bard, Neftaurants, Ice 
Greamftände, fowie Spiel, Glüddrad nudb Stock 
fände, Garoufjel zc. zu dem am 6. Zuli im Altenheim 
ftattfindenden PirNic und Gommernadgtsfet der 
GEourts Germania No. 18 und Leifing No. 52, findet 
ftatt am Freitag, den ®. Juni, Nachmittags 3 Uhr in 








Bar -Berfteigerung 


E für Dad breigehnte 


bezicks-Turnell, 


Montag, den 16. Zuni, 


Hord-Chicago Schüpen-Park. 


Säimmtliche Bar? und Vergnügungsftände auf dem 
SFeftplage werben verfieigert. Darauf Refiektirende 
follten nicht verjäumen, anvejend zu jein, da die Ber 
fteigerung am 16. Juni unbedingt beendet wird. 
didojäs Der Feit:Audihup. 


Stellungen fuNen: Männer. 
















Einigkeit 
Tode des 











Berlangt: Männer und Anaben, 
— ⏑ 76 
abends —— ——— Bekanict oo le Er. 


Berlangt: Ein Bäder ad ein Pebdlat an Waffel- 
gen, 3 8 


wa Bladhamt Sta) I 








% 


Berlangt: Ein tühtig#!’Schmidt für Platform» 
Magen und ein — Lohn * ſelbſtſtandige 
Arbeit. 605 R. Ave. nahe North Abe 8 


Berlangt: Ein tächtiger Brodbäder, der felbftändig 
arbeiten fan. Kein anderer braucht ji zu melden. 
602 3. 14. Str. ; 1 

Berlangt: Gute Agenten und Pebbierz, bei gutem 
Sohn. ©. Hoerid) & 250 Late Str. , '6 

Perlan Ein Lehrling, welcher Luft hat daB n⸗ 
ten zu En Näheres 470 M. Harrifon Str. 6 


— — guter Blackſmith und ein Wagen⸗ 
macher. Weſtern Abe. und 51. Str. 6 


Verlaugt: Ein lediger Salller. 118 Gafings ve: 
amo 








Derlangt: Ein junger Mann ber Meifingarbeit per- 
fteht, einer der Metal drüden Fanı, wird vorgezogen. 
85 5. Ave., 5. Yloor. 6 


— Junge von 16—18 Jahren. 426 we 1 


Berlangt: Ein guter, ftarker Junge, der mit Pfer- 
den umzugehen weiß und im Grocery-Geichäft mith 
fen tan. 454 Wels Str., John Aleinhans. 


: Ein lebiger Butcher, welcher deutich : 
pricht, im Laden aufwarten und gut Wur 

Robey. 
jamodi9 


or 


Berlan 
engliich 
machen Tann. 401 Roscoe Boulevard, 





Derlangt: Barbier, 
8911, Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher, bei ber W 
junger Iediger Mann. 5327 Vale Ape., Hyde Park. 1f3 


Berlangt: Einige Deutide, um uniere Waaren zu 
‚rg. 
13ju1W3 


für Samftag und — 





verfaufen, bringt Referenzen. Metropolitan 
Eo., 284 Weil Str. 


Berlangt: Ein Koh und aleihralis ein Kellner im 
Reftanrant. 233 DO. Randolph Str, frias 


PVerlangt: Gute Arbeiter für Lumberyard, guter 
Rohn, bei ©. R. Howel & Co,, 35. uud Zron — 
ju 


Verlangt: Ein junger Butcher, der Fleiſch ſchneiden 
kaun. muß Engliſch ſprechen. 1630 W. . Str. frſas 


Verlangt: Sattler und Stitcher. 285 O. North Ave. 
friamſts 


Berlangt: Ein ftarker Zunge von 16 bi8 18 Jahren. 
2142 Arcdher Ave. frias 


VBerlangt: Ein anter deuticher Wagenmader. Nad- 
zufragen 660 ©. Haljted Str., Bajement. dii4 


Ein guter Wagenmader. 422 Wells 
dofrjald 


Verlangt: Gute Möbelichreiner an Saloon Firtures. 
Keenan Bros. Mig. Eo,, Eite Boomiß und ng = 
ju 


Verlangt: Arbeiter, melde ein Heim wünfcen und 
Arbett für das ganze Yahır und Willens find, auf daß 
Sand zu gehen. Ertundigt Eu bei Taylor & Jones, 
1011 Zacoma Bldg. 1ljulw3 


Berlangt: 500 Arbeiter für&ifen-Bahnen, Sägemüh- 
rmen,- und andern ‚Merten in verjchiebenen 
. Sowie Männer, fir Zurace-Arbeit in Wiö- 
confin und Illinois. Freie Fahrt. Park: und andere 
Arbeiten in und nahe der Stadt. Rop Arbeiter-Agen- 
tur, 26. Market Str. 9jniw8 


Berlangt: 
Str. 


Berlangt: ‚Schneider und Tolde Leute, die das 
Bufchneiden, Defignen für Bamen- und Herren-Gardes 
— — gründlich und Ppraftiih Tür Wholejale 
oder Eojtumarbeit erlernen wollen. 212 ©. Haljteb St, 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Eaden und Fabriten. 
— Mãdchen für Kleidermachen. 73 — 
R 


Verlangt: 2Mädchen, welche das Kleidermachen er⸗ 
lernen wollen. 126 Clybourn Ave. 8 





Berlangt: 2 gute Mafchinenmädchen an guten Shops 
töcen, guter Lohn. 207 18. rg ihland In 


— Mädchen yür Metdermacherei. 508 — 
r. - 

Berlangt: Ein junges Nähmädchen. 295 N. State 
Etr. jamo6 


Berlangt: Eine 2: Kleidermacherin und ein Mäd⸗ 
chen zum Lernen. Mohawf Str. 8 


Berlangt: Ein gutes beutiches Mädchen, um im 
Grocerpftore zu helfen und gewöhnliche Hausarbeit für 
eine alte Frau. 47M. 11. Str., Edfe Koomiß. 8 


DVerlangt: Ein Mädchen für Kleidermaden. 300Warb 
Etr., nahe Wrightwood Ave. frjas 


Verlangt: Eine erfahrene Wheeler Wilfon Mafcht- 
nen-Näherin. STEN. Diarket Str., nahe North — 


Verlangt: Erfahrene Arbeiterinnen zum Machen von 
Flanell- nnd Baummollhemden. Lindauer, Großmann 
& €o., Jadjon und Martet Str., 3. Floor. frſas 


Verlangt: Taͤchtige Kleidermacherinnen, gleichfalls 
Lehrlinge. 1014 Indiana Ave. fria6 


Perlangt: Maihinemnätthen an Damenmänteln, 
auter Lohn und dauernde ihäftigung. 245 .W. 
Chicago Ave. 10jun 








ĩ 


Berlangt: Frauen und Mädchen, die das Zufchneiden, 
Mahuehmen, Anpaffen, Drapiren, Mufterzeichnen umd 
Anfertigen von Kleidern, Dänteln, Mantifien we 





eriernen wollen. Parijer Zujchneidefjchule, 21 als 
fted Str. 2lapbiw2 
Haus arbeit. 
Verlangt: Ein junges Mäbchen für Leichte Haus« 
arbeit in lie. Mi. Plinz, 3106 Haljted Str. 


famobi9 


2erlangt: Mäddhen für gemwöhnli ausarbeit. 
Reine Kinder. 1232 apafiehoe * v 


Verlangt: Ein gutes Kindermädchen, Heine Familie, 
706 NR. Part Ave. * * 6 











Verlangt: Ein Mädchen bei einer Heinen Za- 
milie. Weit —— ri a 
BVerlangt: Ein Mädchen für usarbeit. « 1189 
Mihvaufee Ave. — 8 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hause 

















arbeit in einer Priv ilie. 516 Lincoln Ave., Ede 
MWrigbtwond Ade., 2. Floor, 8 
Berlangt: Gutes ftarfe& zuderläffiges ET % 
— iche Hausarbeit. Kol. 309 ®. or 
tr. jmol 
BVerlangt: Ein e8 Mä a wafchen Fön 
nen. 4901 Yuite Kehl Str. Ka⸗ 
bei bis 40. Str. — 1 
Verlangt: Ein junges de Mädchen für lei 
genbarheit muß u Bone Ialafen rc 628 ® 
bicago Ave. 1 
Berl : Mäddhen usarbeit. 541 Gebg- 
wid er Mat. — frſas 
Berlangt: Ein ihe Hausarbeit. 
Marks, 3ise ner — frias 


| 


| für Hangarbeit. 1914 
ui b 


—— — 





Verlangt: Ein guteß dentiches Mädchen 
meine ——— ——— N. Aſhlaud Ave. 








u Str. . di4 

Mädchen, ne daB fochen und gut” 
Tann, das andern für 
4148. Jadion Sir. bofrjas 


= 2 
arbeit Se ea ee 


her 


— — 


friamos 
* : Ein Mäddpen für gewöhnliche Hausarbeit. 
ni — — — ——— 


* 
— 
weine 


 bimidofejad. 


—— 





Sofort Rıinmen. Mädtgen ſat auenaa·· y- 





“| _Bitperkaufen: Wegen ded Geihäfts; Eine 
— 
Indiaua Str., —— fria6 





verk : Ein 
ubenbsgujehen. Su.19okklon Ott. ei. > 1 
a SP eh 
SEON. Paulina Str. amo? 


u verfaufen: Wagen, gut für Peddler. 18N. Pa; 
— nabe Auftin Aue — * 

verlaufen: - Ein guier re en, in gutem 
Suftande, billig. 4333. nr es 7 


ı verfaufen: Gin gutes Arbei tb. 525 Larra- 
„Das I 8 töpfe = 

















Zu verfaufen: Umftänbe halber billig eım Brüffel 
Garpet, großer Spiegel, Marmortifh und ein Schau- 
Zelitubl, towie eine hoch tige und eine friſchmilchen de 
Bıege. 862 Mitihel Ave, Humboldt Part. 8 


verfaufen: Eine pollitändige useinrichtung, 
vice, wegen Abreije. A dofrjamos 


Zu verkaufen: Ein gute Bierd und Buggy und 
32 6 


arneß für 380. No. 2221 race · 
ud Abe. frfamo10 
Zu verkaufen: Eine —— Hauseinrichtung 
billig, wegen Abreije. 58 Gornell Str. midofrjas 





‚Zu verfaufen: 75 Show Enjes, alle Sorten, 
g. 110 Sigel Str., Nordjeite. bl.mai4 





Geſchäftsgelegenheiten. 





‚Zu verfanfen: Sehr billig, Gigarren- und Gonfe- 
tfionery-Store, gute Sage, anzufragen Sonntag. 877 
Lincoln Ave. 7 


se verkaufen: Ein guter Butherfhop. 692 WM. Di- 
on Str. 7 





Zu verlaufen: Eine Heine —A— Backerei. nur 
Etoreverkauf, in bejter Bage der Stadt, billig. WEN. 
Gentre Ave. Tadifadi7 


u verfaufen: Gigar- und Candy-Store, Kranktheitd« 
halber, billig. 1807 State Str. 7 


Zu Faufen gejuht: Ein Heiner Grocery Store 
Briefe erbeten unter R 32, „Abendpoft”. 9 


Zu verfaufen: Eine Fleine gute Mild-Route billig. 
584 Moore Str., nahe California Ave. famo8 


Zu verfaufen: Ein gangbarer Saloon, täglider Um» 
ja& 8 BrI8. Bier, bei drei Fabriken gelegen, andy zum 
ent gerianet. «Käufer braucht nicht Alles 
gleich zu bezahlen. Adr. B.16, „Abendpojt". 3 


Zu verkaufen: Eine qutaehende Bädterei und Eondi« 
torei mit Whglejale-VBerkauf, jehr billig. Adr, R. 9 
„Abendpoft“, doja3 


Zu verkaufen: Ein aut gehender Delikateifen-Store 
ift billig wegen Geihhäftäperänderung zu verkaufen. 
u erfragen 115 Elybouın Ave. fria6 


ß 


Zu-verfaufen: Meinen Saloon mit gutem Stod, 
8900, gute Gelegenheit, Bu erfragen 453 Dtilwaufce 
Ave. frſamos 

Zu verkaufen: Ein Boardinghaus, 20 Boarders. 
Rente 325. 467 Lincoln Ave, dofri8 


u verfaufen: Saloon, 4 Brl. Bier täglid. DB. Holz» 
apfel. 214 Elybourn Ave. dofrſas 


Zu verkaufen: Eine „Abendpojt”-Route, 629 Jane 
Etr., Humboldt Park. do mas 


Zu verfaufen: Ein Saloon und Voartgngp@h auf 


je 
der Nordieite in einer Yabrifgegend. Adbr. ©. 87 
„Abenbpojt“. Keine Agenten. 11julw3 


Zu verfaufen: Eine gutgelegene Grocerie. Adrefie 
R. 62, „Abendpoft." 10junim6 


Zu verkaufen: Auf der Nordfeite, ein im beiten 
Gauge befindliche? Boardinghauß, 40 regelmäßige 
Boarder? — Wegen Stranfheit de Eigenthümers. 
Rente 50 Dollard. Guter Pla um Geld zu machen. 
Adr. ©. 100, „Abendpoft.* 9junlwe 


Zu verlaufen: Gandy-, Stationery: und Eigarren- 
Zaden. Guter Plag, nahe einer Schule. Nachzufra- 
gen 845 W. Taylor Str. viuniws 


Pool» und er & fowie Transpors 
tiren prompt und billig. N. Ganfer, 283 Bine Jsland 
Ave., Patent Pool» und Billiardfabrifant. Z4mzsns 





Verſchiedenes. 


Laurent Clodys Cafe, 2ee1 NClart Sir 
Graceland. 12jung3m6 


Nähmajhinen aller Arten Mir garantiren 
— Arbeit u Haufe, um für diefelben bezahlen zu 
mmen. 100 gebrauchte Mafchinen für $5 und aufwärts, 
Domeftic te, 216 ©. Dal Str. 20mz33mtio 


Monatlihe Zahlungen. Transportwa, Wagen, 
Eguipagen, Phastons, Karren, Süttel, kzbeaet irre 


md Reparaturen. Yabrit 33. Plare und Archer Ave. 
WaarensBager: 2318 State Gtr., €. 5. — 
aplj 


815 biS 8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen zc., niedere Raten, Iange Zeit, jebe Zahlım 
gie die Zinjfen. John Eullen, 396 MW. 12. Str., 
Ede Blue Ysland Ave. 11julm? 


Zu verleihen: Auf erfte Hypothel, Summen von 
81000-836000. Liberale Bedingungen. Nachzufragen 
Zimmer 2, 55R. Elarf Str, ſamodiꝰ 


Ein ſchönes ii Wochen altes Kind (Müb- 
en) zu verichenfen. 117N. Centre Ave. 1 


Ein junger Mann, 23 Jahre alt, wünjcht bie Be» 
tannticpaft eınes jungen Mäbihens don 16—20 Jahren 
* — edangeliſch⸗ lutheriſch ſein. 9. 





Sohn ©. Schüßler, 197 Blue Jslaud Ave, White 
wajcer, Plafterer und Galjominer, Gute Arbeit garans 
tirt. ljunim6 





Gefhäftstheilhaber. 


 Berlan t: Partner mit wenig Gapital. M. Hirich- 
tovits, 510 N. Wels Str, en v . 





Wohnungen, Zimmer und Board, 


Zu vermiethen: Grocery-Store und Firture zu der» 
kaufen wegen Uebernahme eines anderen Gejchäftes. 
Adreije T. 46, „Abendpoit". jamo7 

zu vermiethen: Ein feine® Borderzimmer, gro‘ 
und bel, pajiend für eine Office oder zivei Leute, bil- 
lig. 124 Wells Sir., eine Treppe bo. J. Pickart 
124 Wells Str. 9 


Zu vermiethen: Gin möblirte8 Zimmer bei einer 
Heinen Zamile. 290 North Ave. jamo9 


: 8 Boarders, 512 Elybourn Ave. jamodi 
a es: Zwei möblirte Frontzimmer, — 
Be di rn ehe ze 
—— u: auftändiger Herr in Board, = 





Berlangt: Ein Boarder in deutjher Familie. 
North MWeftern Ave. ſam 


<a 


vermiethen: Ein fchöne® Zimmer für zwei 
— 329 Sarrabee —* 


A ne Gm. Möblirted Zimmer für zwei Gm 


2 wei der ⸗ 
en en Te 
571. Huron Str. — — 


* md i 
Heten. NR. gaifıed Eir. m 





3 einzeln 
DRiirante ui 3 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei einer finder- 
L ifroeliti ilie, N. Sa * 
ojen ifra Zr Fum ngamon er, 


—— Ein Stall 
5* Dudley Str. 2 Sm 
dverm ned 
re ee 
iethen: Schöne Flat von 5 großen Zimmern, 
alle jonnig, 2rgroße une 900 —— 
Ave. BR u 06 
langt: i inder. 96 
— Boarbers bei Leuten ohne Kin “at 
? iethen ird eine Backerei jpäte 
— 
53 Elfton Noe.. hinten. ‚feias 


3 r 1914 Inbi 
ME menu Stallung für3 Pferde, a! 








mei de. 7 
zwei Pfer a 





einen 


I) 





* 











dfje |- Dr. Schwarz (Ezarre), 279 W. 


dojzfa8 | giHma, momentane Grleihterung — fihere Het» 





—— — 
uvertaufen: 


Arach tvoltepPart Frout⸗Sotten 
8300undaufwärts 
850 Bi8 875 Baar, Reft momatiidin 


i 
tleinen Einen Beidte 
Bedingungen 











8. EGROSS 


Schftennd SiebenteHumbolbt Part 
Additiond, 


wiſchen Diviſion Str. Blod, Homan, Kedzie und 

orth Ave, gerade weſtlich und frontend an den Hum⸗ 
boldt Park, einer ber größten und populärften Parks 
Ehicagos. Die VBortheile ciıed Hanjes in diefer Subdi- 
vihon find fehr Ieicht begreiflih. Das Property ift 
leicht erreibar durch 2 Stragenbahn-Linten. die Didi 
fion Etr. Linie und die North Ave.-Tinie. Villa Ridges 
Bahnhof der E., M. & St: P. R. R.nur 2 Bloc weit- 
lich von dem Property. Seitenwege und Schatten« 
bäume vor allen Lotten. Strafen grabirt und ftäbti- 
che Abzugö- und Waflerröhren werden ohne weitere 
Koften für die Käufer eingelegt. Contrafie werben jest 
vergeben für die Erbauung von 250 Häufern in bdiefer 
und angrenzenden Subdipifions dor dem 1. Juli. 
Säulen, Storeß, Kirchen zc., alle Bequemljchteiten. 


Botten SW@undb aufwärts. 
850 bi3 875 Baar, Reft in Heinen monatlichen Ab« 
gebüungen. Keine Banr-Anzahlung, wenn fofort ges 
ut wird. Zum Bauen wird Geid geliehen und Häu« 
fer nad) Order gebaut. ‚ 
S. E. Groß, 


Südoft-Ede Dearborn und Randolph Str. 7 























@duverfaufen — 


| Billige Stadt-Rotten. 
Indem „Prinz der Subbivijionen” 


8.82.GROSS. 











weite Unter ben Sinden Adbbition. 
wijchen Belmout, Homan, Senter, & Central Park 
Avenues, 





Sotten 8300 unb anfwärt®, 
325 His 35) Baar. Reft in monatlichen Zahlungen don 
810 biß 820 per Monat, 


Diefe Subdivifion Fiegt in einem gut befie@@ften 
Theile der Stadt. Meine angrenzenden Subdivifionen 
find beinahe ganı don einer feinen Elaffe von Wohns 
häufern bebaut, die von Leuten bewohnt werden, die 
gute Nachbarn find. Die von mir gemachten Berbeffe- 
zungen beftehen in grabirten Straßen, Schattenbäumen 
und Seitenwegen. Eine bffentlihe Schule befindet fi 
innerhalb einiger Blods. Stores, Kirchen und andere 
Uccomodationen find in der Nähe Das Apondale 
Depst der E EN. DW. Eiienbahn ift nur 2 Minuten 
MWegs davon entfernt. Fahrzeit nad der Stadt weni- 
ger al? 20 Minuten. Billiger Fahrpreis, Die beab- 
fihtigte Hochbahn an Milwantee Ave. geht innerhalb 
einiger Blods vorbei. Heimftätteiudher und Gapita- 
liften jollten diejes —R ſehen. ehe ſie anderswo 
taufen. Keine SubbiviliidPin diejen Theile der Stadt 
offerirt beffereg Propertu, beanemer gelegen, und zu jo 
miebrigen Preifen ald meine Subdipilionen. 

Lotten nur BO und aufwärtd. 
Kleine Baaranzgplung, Reft in Kleinen monatliden 
Bahlungen. 

Um bieje3 Broperty an ieben, 
Ipreht an irgend einem Tag in meiner Hauptoffice vor 
und wir bringen Euch Foftenfrei hinaus, oder nehmt 
die E&EN.W. Züge am Wells Str.-Depot nad der 
Adondale Zweig-Office gegenfiber dem Depot. 
S. E. GROSS, 2 
Südoft-Ecte Dearborn und Randolph Str. 





Rotten! Botten! Kotten! 
In der ſchönen Subbivifion „Grant Part“ find bie 


Botten, in denen Jedermann jpeluliren jollte, 














Arbeiter follten diejelben jehen, bevor fie jonfttno 
faufen. Die Kotten erden verkauft zu dem billigen 
Breife von 8450 und aufwärt?. - Bedingungen $10 baar 
und $10 monatlih. egen weiterer Austunft, Pläne 
&c. ſprecht vor bei 


U53 Aubert,305E.NorthH Ave 
Smeig-Dffice, Ede Lincoln Ave. und Diontrofe Bou« 


Ievard. ch werde Sonntag den gan;en Tag in ber 
Zweig-Dffice anzutreffen jein. 7 








Bu verfaufen: Ein Earringe- und Wagen-Shop 
mit guter Aundihaft, nebit Haus und Eot, an einer 
uten Gejhäftsjtrage. Der jetige Eigenthämer will 
& wegen hohen Alter? dom Gejhäfte zurücziehen. 
achzufragen bei}. Kilian & Eo., 120 La Salle Str., 
Zimmer 4. 9 


Eine quite zu in Wisconjin nahe einem Städt» 
hen zu verkaufen c&er mit Chicago Property zu der» 
tanfden; 86 Ader gutes Land, angenehme Heimath 
und freundliche Nahbarichaft, gutes Wajjer, geiundes 
Klima, voljtändige® Inventar, Pferde, Wagen, 
Schlitten, Buggy, Kühe, Kälber, Schweine, Schafe, 
Gänie, Hühner, Mafchinen nnd alles, wa3 zu einer 
... gehört: Wegen verreuten nachzufragen No. 

7 Mümanufee Ave. (2 Treppen ho), Chicago, SU. 


u derfanfen: Ein zweiftöciges Ziegeljteinhaus, 
nebit Speicher, mit Schieferdad), 16 Zimmer enthal- 
tend. Miethe $420 das Jahr. Preis $4,50000. Ban 
ftelle 24x125; jorwie verichiedene Frame-Hänfer und 
Bepeimein Günter an der Nord» und Nordiweitjeite zu 
illigen Preiien und leichten Bedingungen. Auch febr 
billige Banftellen nahe Humboldt=Park zu jehr Teich» 
ten Bedingungen. 925 baar und von $5 bis $10 mo 
natüdh. Geld wird denjenigen borgeftredt, Die zu 
bauen mwüniden. Nachaznfragen bei ©. Mayer, 
164 North Ade,, Ede Haljted Str. 9 


Zu verkaufen: Ein jhöne? Wohnhans von 8 Zim: 
mern an Grant Place. Alle Berbejierungen der Neu» 
gi Zahlungen nah Belieben. Bargain. WU 23. 

ubert, 305 Oft North Ave. 9 


Zu derfanfen: Glebeland Ave. nahe Menomonee 

Str. ein ſchönes zweiſtöckiges Framehaus Billig 

u fofort gekauft. -A. 3. Aubert, 305 Oft — 
de, 





u verfaufen: Die jchönften und beft gelegenen 8 
Ader, „Edgemwater* gegenüber. Gerade geeignet für 
eine Subdivifion. ragt jofort nah. U. %. Aubert, 
305 Oft North Ape. 9 


Ein Logir-Haus, paftend für eine 
2137 Wabajh Ave. 
famodi7 


Zu verfaufen: Am fhönen North Shore. Schöne 
Kotten innerhalb eines Bloc vom Depot in Winetfa, 
dem hübicheiten und gejündeiten Orte nahe Chicago. 
Ale Lotten 50x150 Fuß. Südfront an einer Haupt- 
ftraße, $500 jede, auf leichte Abzahlung. Ebenſo meh» 
rere Häufer und tbeuerere Lotten in Winetfa zu verfan- 
fen dur) und. Spredht vor wegen Einzelheiten bei 


3. F: Windes, Zimmer 704, 
No. 112 ©. Elarf Str. 


Zu verkaufen: AR 
Dame oder Eleine Familie. 





Zu verfaufen: Billig, & Lotten in Bloc 30, 6 Botten 
in Block 22, SJefferion Parf, die beiten mit im Plabe, 
Adrefle: 3. 9. Eortes, Jefferfon Park, Bor 71. 

Iimalmmomiia2 

Zu berfa :ien: Haus an Eourtland Sir., 1 Blod 
bon Simons Part, uahe North Ave., $1250, jhöne Ge» 
gend, leichte er haus Ebenio cin billiges zweiftüdi« 





ges 12 Zimmer-Haus mit Badezimmern an Rockwell 
Str. auf leichte Zermine. Lahlum & Hohn, 558 Armi- 
tage Ave.. nahe Milmaufee Ave. 7 


Zu verlaufen: 41 Ader bei Morton Station, im 
Stüden von 2% und 5 Adern. Gut zum Subbdipibem. 
&. Melms, 1787 Diilwaulee Ave. 23ap4md 


‚Su verfaufen: Billig; Ihöne 4-Zimmer-Cottaged an 
Lincoln Str., gwiichen 44. und 45. Str. 350 bi3 $100 
bear; 810 mmatlid. T. WB. Bosle Eigenthümer, 
2959 Emerald Ave. im31j10 


5 Ader I gelegenes Land und einzelne Lotten billig 
E verfaufen bei: u & Hoener, Room 24, 115 Dear 
orm Str. Sijungm4 


Billi verfaufen: us und Rot. Näheres 5110 
on &. or friamo6 


Zu verlaufen: zu ihbne Eottages und Lotten an 
Söron Str., ein Blod jüdlich von Gratelaud Ave. und 
ein Blod weitlihd von Clark Str. Nur 8200 Baar 
— und ben Reſt auf kleine monatliche Abzah⸗ 
lungen. Lotten 850 Baar und 510 monatlich. Haake 
Bros. Zimmer U, 44 R. Clark Str. fria6 


: Große Bargains in Lotten in Ban 
238 


— & Derrim on, grade weftlih von 


ee Part, auf leichte Ubzablungen. Der Agent 


det fi täglich aın Plage (Homan und Rorth Ade.), 
oder wenn Sie Mitwautee Ade. vorjprechen, wer- 
den Sie frei Hin befördert. 2Zimabwil 


Zu verlaufen: Ein Ader, nahe Humboldt Park und 
der Nüde von Pacific Junction; fanır in 13 Lotten ein« 
getheilt werden, welche im Einzel-Berfauf von K350 bis 
3400 jede —— GSelegenheitslauf. A. R. Heckmann. 
70 Dearborn Str., Zimmer 21. frjas 





Neul Neu! 
Lotten von 8350.00 aufwärts an Diverfey, Elfton und 
Beitern Ave. Geld auf Grundeigenthun. 
8limaim2 €. Meilms, 1787 Dilvanfee Ape. 


Aergztliches. 








50 Bel jeden Fall v 
keaufheit, : ofen ——— Au * 
—— — den Collivers nicht heilt. 
50 die Schadhtel. Zimmer 62, 163 State Str. Imasm7 


oder 
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Erfiolgreihe Behammding der Franentrankheiten. 
Erfahrung. b immer 20, 113 
Roans Str. Ede Sart. re 4 aa s von 
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Der ecſolgreiche Syezialiſl 


Einige Zeugniſſe von daukbaren 
SPatienten, welche nach jahre⸗ 
langen Leiden geheilt 
wurden. 


Der Berichterſtatter beſuchte vor eini⸗ 
gen Tagen Herrn George Hock, welcher 
720 N. Oakley Ave. wohnt und horte 
folgenden Bericht von jeiner Krankheit 
und deren Heilung. 

Ich gebe Ihnen gern eine Beſchrei⸗ 
bung von dem, was Dr. Carroll für 
mid gethan hat“, begann Herr Hod, 
„denn e8 gelang ihm, einen neuen Mens 
jchen au3 mir zu maden, und Sie dürs 
fen überzeugt fein,. baf ich ihm dankbar 
bin. ch litt Tängere Zeit an Catarrh 
und Dyspepfie, jo daß mein ganzer Körs 
per in Mitleidenfchaft gezogen wurde, 
Ach hatte jtet3 Koßfweh und mein Kopf 
war dermaßen verjtopft, daß ed mir uns 
möglich war, durch die Rafe zu athmen, 
Des Naht war e8 mir, als ob id) ers” 
ftidlen jollte, wenn ih, aus tiefem Schlaf 
erwahend, nach Athem rang. 











Herr George Hol, 


„Der Magen verurfadhte mir große 
Schmerzen, da ich jehr an Dyspepfie 
litt. Ich hatte nicht den geringjten Aps 
petit und wenn ich mich zum Effen zwang, 
fo folgte gleich nachher Erbrehen. Ich 
war niemal3 frei von Schmerzen, ftet# 
aufgebläht und hatte fortwährendesAufs 
ftoßen. 

„Dein Zuftand verichlimmerte fich zus 
fehends, obgleich ich mich in der Behanbs 
lung einiger der beiten hieſigen Aerzte 
befand und alle möglicheg Medifamente 
einnahm, die fichere Heilung verfprachen. 
Ach wurde bald jo Frank, daß ich nicht 
ichlafen Fonnte, und wenn ich ausging, 
hatte ich mich alle paar Minuten hinzus 
feßen, um auszuruben. 

„seht bin ich vollftändig wiederherges 
ftellt, denn alle Schmerzen und Leiden 
find verfchwunden und ich fühle mich fo 
wohl, wie nur je zuvor. ch habe das 
größte Vertrauen zu Dr, Carroll und 
werde mit Vergnügen meine Erfahruns 
gen irgend Jemand mittheilen, der mid 
in meiner Wohnung auffucht. * 


Die Heilung eines Grundeigen-] 
thums⸗Haãndlers. 


Herr Wm. A. Aylsworth, der mohls 
befannte Grundeigenthumshändler, Zins 
mer 31, 170 Najhington Str. befchrieb 
feine Krankheit und Wiederherftellung in 
folgender Weife: 

„Ih Titt über zwei Jahre lang an 
Gatarrh im Kopfe und hatte fortwährend 
heftige Kopfjchmerzen. Manchmal bes 
fam ich Nieganfälle, welche mich beinahe 
niederwarfen. Mein ganzes Syjtem war . 
angegriffen, denn niemals fühlte ich mich 
ganz wohl und war zu Zeiten jo frank, * 
daß ih mein Geihäft verlaffen und’ zw 
Haufe gehen mußte. 

„Ah verfuchte verjchiedene Aerzte, je⸗ 
doch konnte feiner das Mindejte für mid 
thun. Man rieth- mir dann, Dr. Carroll 
zu confultiren, welchen Rath) ich folgte, 
Hente freue ih mich, fagen zu fönnen, 5 
daß ich volljtändig geheilt bin, denn ih } 
bin meine alten Leiden volljtändig 108, 
Ah empfehle Dr. Carroll herzlich, denm. 
ich habe mehr Vertrauen zu ihm, als zu 
allen anderen Nerzten in Chicago zus 
fanımengenommen. 


Der Kal der Frau Schroeder, 


„Dr. Carroll heilte mich, nachdem 
alle anderen Aerzte mich vergeblich bes 
handelt hatten, ſagte Frau Schroeder, 
welche Ecke Dixon und Harlem Ave. 
DOak Park, Ill., wohnt, vor einigen Ta⸗ 
gen und ich freue mich, dieſes bezeugen 
zu können. 

„Ich litt Jahrelang ſehr an Catarrh 
im Kopfe, Halſe und Magen, und er⸗ 
fuhr alle Schrecken dieſer entſetzlichen 
Krankheit. Ich verſuchte einen Arzt nach 
dem andern ohne Erfolg, und -glaube, 
daß wenn ich nit Dr. Carroll confuls 
tirt hätte, ich heute nicht mehr am Leben 
fein würde, 

„Als ich ihn zum erften Mal auffuchte, 
war ic jo fchwadh, daß ich faum gehen 
konnte und heute ijt mir das Gefühl der 
Schwähe unbefannt. IH bin vollfläns 


dig geheilt und fühle mid fo wohl, als 


je in meinem Leben, denn ich bin frei vom 
Leiden imd Schmerzen. 


Dr.J.C.CARROLL 


No. 96 State Str., Chicage, 
Rordiweh » Ede State nud Waſhingten Sir 
(gegenüber Maridall Field.) — 
Difite: Zimmer No. 304, 305 und 308 n 
Dffite- Stunden: Fe 
9-12 Uhr 2—4 Uhr Radmie 
tags und 7— 9 Uhr Ubends. — 
Sonntags mar von 9 Uhr Borm. biß 1 Uhr Rad. 
Shronifhe Krankheiten mit Erfolg behandelt, 
Spezialitäten: Divem Delle muh ante 
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nicht bitter. Da 


Berliner in Oflafrita. 


Humoreste von Mar Traufil. 

An Bord der „Möve“ waren alle 
Hände in Bewegung. Eine — 
abtheilung reffte in den Raaen die Se: 

el ein, eine andere hißte die deutſche 
lagge auf, die von den Strandbatte⸗ 
rien mit Kanonenſchüſſen begrüßt wurde 
und die Schiffsjungen -machten Har auf 
Ded, Die dienftfreie Mannfhaft war 
in ben Cojen hinabgeftiegen, um fi) vor 
die Schönen in Sanfibar in Wis zu 
werfen. Ueberall hörte man laden und 
foherzen, aber der Freuzfidelfte von Allen 
war der Berliner Friß Thielede, den 
man wegen feines unerfchöpflihen Ka= 
lauervsrrathes den Marine:Komiter 
nannte. Er hatte auch allen Grund, 
Iuftig zu fein, denn er verdiente als 
Schneider ein gutes Stüdf Geld, daß er 
auf dein Lande fobald als möglich Ios 
werden wollte. Die Gelegenheit dazu 
fand fich früher, alserdacdhte. Er wurde 
mit elf Mann commandirt, ein paar für 
ben preußifchen Eonful beftimmte Kiften 
Ans Land zu Schaffen. 

Den zmweiftündigen Urlaub benußte 
Brite zur Durchforfhung desjenigen 
<heiles von Afrika, den mıan das Hafen- 
viertel von Sanfidar nennt. 

Aus einer der Palmmeinkneipen Shall: 
ten ihm heimathliche Klänge in fjähfijcher 
Mundart entgegen. ALS er eintrat, jah 
er vier rabenjchwarze Statfpieler auf der 
Erde boden, 

„Ranu!* xief der Berliner erjtaunt. 
„Kommt die Sorte hier ooch vor?" 

„Nu üben,“ riefen die vier Neger wie 
aus einem Munde, „das haben wir in 
Leipzig im Kryftall-Balaft gelernt.“ 

„Da kennt Zhr wohl aud „Meine 
Tante —" 

„Deine Tante,” entgegnete einer der 
fhwarzen Kerle und legte ein Bänfchen. 

Da Thielede Tannibalifch trank und 
mit einem Somali = Schentmäbchen 
fherzte, war e3 kein Wunder, daß ihm 
die Allerweltstante feine Barjhait in 
auffallend kurzer Zeit abgenommen bat. 

ALS er etwas von Bemogeln verlauten 
ließ, hämmerten ihm ein Paar jchwarze 
Fäufte auf dem Schädel herum und das 
Ende vom Liebe war ein vegelrechter 
Hinausmwurf. 

Mie er an Bord der „Möve” und in 
feine Hängematte gelangt war, darüber 
nachzudenken hatte er am Morgen bes 
folgenden Tages feine Zeit, weil er in 
aller Frühe in voller Kriegsausrüftung 
wieder an’s Land rudern mußte, um bie 
Vorhut des Rebellenführers Bujchiri, die 
in dem Küjtendorfe Bagamoyo einge: 
brüngen war, wieber hinauszuwerfen. 

Da nad) der Landung an der bezeich- 
neten Stelle fein Dorf und fein Baum, 
aber auch fein Feind zu jehen war, mar: 
fhirten unfere Theerjaden landeinwärts 
auf eine Hütte’ los, um, fich in ihrem 
Schatten lagernd, zu frühftüden. 

„Man wandelt nicht ungeftraft unter 
Palmen“, meinte Thielede, als ein paar 
Blintenihüffe aus einem nahen Palmen 
hain fnatterten und ließ fih im Schat- 
ten ber verfallenen Hütte fein Frühſtück 
fhmeden, zu deffen Verdauung er aber 
feine Zeit fand, weil ein paar von ber 
„Möve“ wohlgezielte Granatjhüfje in 
jeine Nähe einfchlugen, 

„Unfere Yandsleute warten uns ohne 
Beftellung mit blauen Bohnen auf“, 
fherzte Thielede und griff zum Gewehr, 
um da3 außerhalb der Schußmweite des 
Schiffes Tiegende Gehölz, an bejien 
Rand fih einige Schwarze zeigten, zu 
ftürmen, 

Die Somalis, von einem Araber an- 
eführt, Tocdten durch ihr Weichen bie 
Ratrofen von der Küfte weg, jo daß fich 

ber fibele Frike in der Hibe des Gefech- 
tes plößlih allein jah, aber nur einen 
Augenblid, denn im nächten fühlte er 
eine Lianenfchlinge um den Hals und 
ein Rud warf ihn rüdlings zu Boden. 

Al3-er etwas unfanft wieder auf die 
Beine geftellt wurbe, hatte er die Hände 
auf dem Rüden gebunden und der baum: 
lange Neger, der ihm geftern in Sanjt- 
dar dur „Meine Tante — Deine 
Tante“ fein Geld abgenommen hatte, 
grinfte ihn böhniih mit den Worten 
an: 


„Run, alter Freund, haben wir Dich 
geklappt? Der König von Duinquanco 
ahlt für einen Yale, wie Du, taufend 
upien.“ 
SESehr ſchmeichelhaft für mich, daß man 
mich ſo hoch ſchätzt,“ entgegnete Fritze. 
„Was wird denn Seine Majejtät mit mir 
anfangen ?* 

„Dich mäjten, um Di im eignenfFett 
zu braten,“ 

Was doh aus dem Menjhen werben 
Tann! 

„Möchten Sie mir nicht ein wenig bie 
Armbänder lodern ?* fragte der unver: 
wüjtlihe Humerift, als fih der Zug in 
Bewegung febte, 

„Damit Du auslneifen Fannft? Nee, 
mein Junge? * 

„Sagen Sie mir, meinSchwerenöther, 
wo haben Sie den fhönen fähfischen 
Dialect her?“ 

„Bon Leipzig her, mo ich bei verfchie: 
denen Tingel⸗Tangels Nigger- Minjtrel 


war. 

Hal!!“ chrie der erbleichende Thie⸗ 
lecke und ſetzte ſich vor Schrecken auf ei⸗ 
nen Cactus. „Da kommt ja ein nicht 
angebundener Löwe!“ 

„Der thut uns nichts, weil er vom 
Fraße kommt.“ 

„Sehr jhön von dem Vieh. 
unjer Spaziergang lange?“ 

„Dis morgen Abend. Hier trinke mal, 
bis Duinquanco giebt’3 feine Duelle 
mehr 

Der BZugführer Mialala hielt dem 
Berliner eine Kürbisflafhe hin, die die: 
fer in gierigen Zügen leerte, denn die 
en ihm lothredt über dem 

itel. : 


„Darf ich mir die Kürbisflajche ftatt 
den verlorenen Korkhelm a; —* Kopf 


Dauert 


_ _fülpen?“ 
e Rur zu!“ 


banfe. Wenn Sie mal nad 


Ich 
Berlin kommen, laffe ich Sie bei leben: 


Leibe ausbauen. Ad, das ift 


Be geht ja ein Rüffelpen- 
fiona TER,” ;= 
"Das if ein Elephantenweibden, das 


zur Tränfe führt,*. 2 
vo her "Senat * wohl an⸗ 
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Lam ‚war auch nicht nad feinem 
jeihmad, aber er verlor darüber nicht 
feinen Humor. 

Am anderen Tage ftanden die Bewoh⸗ 
ner der Rejidenz des Königs Mpolu von 
Duinguanco vor Verwunderung buch: 
püstig auf dem Kopfe, als fie des wei: 
Ben Mannes anfihtig wurbet, Gelbit 


fhei. Die Hühner flogen gadernd auf 
die Dächer, Die Hunde zogen den Schweif 
ein und verfrocen jich in die Dunkeljten 
Winkel, 

Da Thieledes Begleiter fehon aus der 
Verne müttelit Trommelfignals die An: 
kunft desfelben'telegraphirt hatten, war 
auf dem Dorfplat der König mit dem 
Hofftaat erjchtenen, um den Matrofen 
gegen Baarzählung in Empfang zu 
nchmen, 

Mpolu, ein gemüthlicher Alter, bielt 
fih die Seiten vor Laden und fein Hof: 
ftaat -hüpfte vor Vergnügen von einem 
Bein aufs andere, als der [osgebundene 
Matroje dem Beherrjcher aller Duin: 
quanconer auf die Schulter mit ben 
Worten opfte: „Na, alter Balmbutter: 
händler, noch immer beim Zeug ?* 

Die Berührung des Königs hatte dem 
Gefangenen das Leben gerettett. Er 
wurde dadur frei und mit dem König 
verwandt, ® 

Die Blutsverwandten des Königs ho= 
ben die Linfe empor und berührten mit 
der Nechten Thieledes Stirn, Dazu 
wurde er zum Prinzen von Geblüt. Als 
au die Damen kamen, um fein inte zu 
berühren, zappelte er herum, als ob er 
auf einer heißen Platte ftünde und rief: 

„Hören Sie auf oder ich fchreie!“ 

Als aber eine buntbemalte Frau von 
heller Hautfarbe aus einer Hütte auf ibn 
zutrat, Fannte jein Erjtaunen Feine 
Grenzen. 

„Krazi Türfen! Schaut’3 den Kram: 
pus an!” fagte die falfche Negerin 
mit dem Aplomb einer Münchener Kell: 
nerin. 

„Hurrjeh, Lina Schwammer! aus dem 
Pichorrbräul“ rief Frib und wollte auf 
feine alte Befannte lesftürzen, boch dieje 
hielt ihm die Hände entgegen, als ob fie 
ihn bypnotifiren wollte und fagte mit 
gejpreiztev Würde: 

„Hand von der Butt'n, ſonſt haben's 
glei ’S Bier verſchütt'.“ 

Da fih Frik vor Mpolu’s Lieblings: 
frau tief verneigte, ftieg er in der Gunft 
des König, der ihm dur Lina jagen 
Tieß, daß er ihn zum Reichskanzler von 
Quinguanco ernenne, wenn er ihn nad 
europäifchem Mufter Frönen wolle, 

Dem gelernten Schneider fiel e8 nicht 
fehwer, aus Linas abgelegten Kleidern 
einen Krönungsanzug zujammen zu jtop- 
yeln. Ein alter Eylinder, dejien obere 
Hälfte abgejchnitten wurde, mußte durch 
lleberfleben von Geldpapier in eine 
Krone verwandelt worden; eine 
Zwiebel vertrat den Neichsapfel und eine 
abgebrochene Elarinette,die®ott weiß wie 
in ben Reihsfhat von Duinquanco ges 
langt war, ftellte da8 Scepter vor, 

Der alte Mpolu hwamm in einem 
Freudenmeer und gab dem Hofflaat ein 
Fäßchen Schnaps zum Beiten. Da au 
feine Unterthanen reihlih mit Palm: 
wein bedacht mwurben, jchnarchte gegen 
Mitternacht ganz Duinguanco in allen 
Tonarten. 

Fritz hatte einen ausgezeichneten Ma⸗ 
troſenmagen und blieb nüchtern, um wäh⸗ 
rend der Nacht aus einem Bettüberzug 
einen Krönungsmantel herzuſtellen. Ge⸗ 
rade als er ſich zum Naͤhen hinſetzte, 
bewegte ſich die Schilfmatte und herein 
ſchlich Lina auf den Fußſrpitzen. Fritz 
ſprang auf, um ſie in ſeine Arme zu 
ſchließen. 

„Haſt Du mich noch lieb?“ fragte das 
Mädchen. 

„Selbitverftändlih, mein Schag.” 

„Dann will id mit Dir durbren- 
nen.“ 

„Wenn fie uns aber nachfegen ?“ 

„Bis morgen früh fan mer in Unyo- 
ro, mit deffen König fi) Mpolu zerfriegt 
bat. Geld ban m’r a, an halben 
Strumpf voll Goldſtückl'n.“ 

„Dann kann's losſsgehen. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden ſchwöre ich Dir, daß Du 
meine letzte Geliebte ſein ſollſt.“ 

Na, ſo ham'r nit g'wett. Du mußt 
mi heirath'n.“ 

„Kommt mir auch nicht darauf an. 
Alſo los!“ 

Die ſchlaue Lina hat an Alles gedacht. 
Sie hat Maiskuchen, Hammelbraten, 
eine Kalebaſſe Waſſer und ein altes Rei⸗ 
terpifiol mitgenommen. Den Hunden, 
bie fie beim Abzug ankläfften, warf fie 
Knochen vor und fo gelangten fie unbe: 
merkt aus dem Dorfe. Als fie fo auf 
der mondbejchienenen Haide gegen Unyoro 
trabten, fragte Fri feine Braut, wie fie 
nad Quinguanco verjhlagen worden 


fei. 

Die G'ſchicht is ſehr einfach: Jbin 
Köchin g'weſt bein Afrikareiſenden Büch⸗ 
mann, den die Quinquanconer ſammt 
ſein alten Diener aufg'freſſ'n hab'n. 
Der alte Mpolu * an mir an Narı'n 
g’freffn, aber i hab ihm dafür d’HöN 
haß g'macht.“ 

Ich glaube, der alte Knaſterbart iſt 
froh. Dich los zu fein,“ 

„Dos glaub i ſelber. Uijegerl, Fritz, 
da ſchau hin. Dort kriecht was rum.“ 

„Wird gleich ausgekrochen haben,“ 
entgegnete Fritz und feuerte das Piſtol 
gegen den Wald ab. 

Sie fahrläſſiger Menſch, machen Sie 
keene Mengenke,“ rief eine Fiſtelſtimme 
im fähfiihen Dialect, — 

„Sei ſtad, Sachs, ſonſt derſchlag'e ſie 
uns a no,“ warf eine heiſere Baßſtimme 
ein. 

„Landsmann, Landsmann!” rief Lina 
außer fi vor Freude, „Eomm außa |“ 

E83 wäre jchmwer, ben Jubel zu be 
(en vol den die drei Handwerföbur: 
hen vollführten, als fie.aus dem Walde 
traten und die Kellnerin an der Seite 
bes Matrojen erblidten. Sie achten 
und weinten zugleich. 
l >. ie Ani Sagt mi 

t:hatte, fragte Srih: „Sagt.mir, 
Ns ‚in der Welt, wie kommt 
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Ihe Euren überflüffigen Heldenmu 
doch los werden ·· — 

„Was meent ’ 
Sadje, während er fih Hinter ben 
Schwaben ‚aurücgog, weil in ber. Ferne 
— hörbar wurde. 

F enk, mir kehre um,“ entſchied 
der Schwabe. 

„Freili, Freili,“ pflichtete der Bayer 
bei. „In Saufibar kriegt m’r "wenig: 
ftend a Tropfen Bier.“ 

„Aber mir thut’3 fehre leid, dak m’r 


nich die Araber mit verwammfen gennen, * | 


prablte der Sadje. 

„Macen’s ta Blim! Blaml“, warf 
Lina ein. „I waß, wie ’S da drinn zu: 
geht und bin froh, dös ſchwarze G’findel 
nit um mich zu haben.“ 

„Wie Sie meenen, ſchönes Fräulein!“ 
ſagte der Sachſe mit einem Kratzfuß und 
ſchulterte ſeinen Knotenſtock. 

„Alſo, auf nah Sanfibar. Die Ara: 
ber fönnen wir. ja ein andermal ver- 
bauen,“ 

Als die Sonne aufging, wurden die 
fegelförmigen Hütten von Unyoro fit: 
bar. Die fünf Europäer machten einen 
Ummeg, um nicht das Dorf paifiren zu 
müfjen, weil Lina meinte, mit dem König 
diefes Dorfes wäre nicht gut Kirfchen 
efien, und lagerten fi in einem Mimos 
fengebüfh zum frühftüden. Nachdem 
der von Lina mitgenommene Borrath 
aufgezehrt und die leer getrunfene Kale: 
bafje an einer naben Quelle frijch ge= 
füllt worden war, 309 man weiter. Na- 
mentlih war es der Bayer, ber ber 
Waſſerflaſche am meiften zujpradh. 

„Jetzt waß i erſt, wie gut '3 Wafler 
13, wann m’r fa Bier bat, Wann mir 
aner zu Münde an Glas mit Wafler 
unter die Naf’n g’halten hätt, hätt’ i cam 
a Slajchen gegeben,“ 

„Wozu denn eene Flaſche, wenn er e 
Glas hat?“ fragte der Sachſe. 

„Du Tapp, a Flaſchen haßt m'r a 
Ohrfeigen.“ 

„Backpfeife willſt Du ſagen“. 

Segen Mittag näherten fich die Wan: 
derer einem ftattlihen Gebäude, das 
entweder eine europüifche Faktorei oder 
ein Miffionshaus fein mußte. 

ALS ein paar Flintenjhüfje Fnatterten, 
befchleunigten die Wanderer troß ber 
drüdenden Hite ihre Schritte und famen 
eben zurecht, um die Familie des Mijjio- 
nara von ein paar brandfchakenden Ara: 
bern zu befreien, die bei dem unerwar- 
tete Syipeinen der Deutjchen das Weite 
ſuchten - 

Die Frau Paftor feste den Befreiern 
ein fräftiges Mittageljen vor, nach wel: 
chem fie von den jhwarzen Dienern des 
Haufes nad Bpgamoyo gebradit wurden. 

Die zu einer Küftenftreifung gelanbete 
Mannjchaft der „Möve” machte große 
Augen, als fie den feit vier Tagen ver: 
mißten Matrojen Thielede in jo zahl: 
reicher Begleitung erblidte, 

An Friedenszeiten wäre ber Lina 
Schwammer! der Aufenthalt auf einem 
beutfchen Kriegsjchiff nicht geftatfet wor: 
den, aber alö eine von den Kebellen 
—— Deutſche mußte ſie von einem 

hiffe des Blodadegejchwaders aufge: 
nommen werben. 

Nachdem Thielede dem Shiffscom: 
mandanten feine Erlebnifje mitgetheilt. 
batte, wurben die drei abenteuerlujtigen 
Handwerksburſchen demSchuße des preu= 
Bifhen Eonfuls empfohlen und an Borb 
der „Möve” die Verlobung des Matro: 
fen Friedrich Thielede mit inaSchwam: 
merl, der Erfönigin von Quinquanco, 

efeiert, wobei der Grog in Strömen 


oß. 

Der König Mpolu von Quinquanco 
war gar nicht ſo erboſt über das Ber: 
ſchwinden Lina's. Aber daß Fritz, der 
ſeine Königstracht ſo ſchön hergeſtellt 
hatte, mit jener verſchwunden war, 
wurmte ihn doch. An den beiden konnte 
er ſich nicht mehr rächen, aber einen Ab⸗ 
leiter für ſeinen Unmuth fand er doch. 
Die beiden Kerle, die Fritz gefangen ge⸗ 
nommen hatten, waren noch erreichbar. 
Die Prügel, die ſie auf Befehl Mpulu's 
erhielten, waren ſelbſt nach afrikaniſchen 
Begriffen fürchterlich. 


Medieiniſche Ruudſchau. 
Gaarkrankheiten.) 


Bis in die Gegenwart hinein galt der 
Haarſchwund als ein der ärztlichen Kunſt 
— unzugängliches Gebiet, das zu 

etreten ſich für den Arzt nicht einmal 

recht ſchicke. Kein Wunder, daß ſich der 
Quackſalber ſeiner bemächtigt und es 
von jeher recht weidlich ausgebeutet hat. 
Der Geheimmittelfabrikant verhieß in 
den verlockendſten Reklamen den Kahl⸗ 
kopfen goldne Berge, d. h. dichte Haar⸗ 
waͤlder, und wenn a bie ee 
in der Regel trügerijch ermwiefen, jo ver: 
fhlug dies nicht viel, denn auf zehn 
Hereingefallene, die fich bereits Wit ge: 
fauft hatten, famen —— die erſt 
darnach ausgingen. er aber durch 
Schaden klug geworden war, trug ſein 
Leid ſtill und geduldig — oder —— 
fih eine Berüde, in dem Glauben, daf 
eö gegen bie Dee bes Haares 
fein Mittel gebe, und das Haar eben 
pn fei, um möglichft frübzeitig auss 
zufallen. - 

Neuerdings jedoch ift der Mebizin über 
mehrere Arten des Haarfhwundes, feine 
Urjaden, Verhütung und Heilung ein 
Licht aufgegangen, und der eö aufgeftedt 

at, ift Dr. Lallar in Berlin. Wer 
ollte e8 glaubem,.daß die Pilze, die jett 
faft Ihon jeder Schulbube als Urheber 
verberbliher Volkskrankheiten, wie 
Scharlad, Typhus, Cholera u, f. w. 
tennt, uns jogar auch über ben Kopf 
kommen unb bdenjelben in eine Fable 
Steppe verwandeln? Die Schmaroger 
fhmuggeln fi in das behaglihe nah: 
rungsreihe Neft der Papille ein, aus 
welcher das Haar heruorjprießt, und fau: 
gen feiner Wurzel das Lebensblut aus. 

Der-Kopfgrind (defien pflanzlicde und 
anfteddende Natur jhon ber berühmte 
Arzt Schönlein vor 60 Jahren erfannt 
> durhwuchert mit feinen Fäden: 

ad, Keim und Wurzel des Haares, bis. 
er basjelbe zum Abjterben Sringt und er: 


| fcheint als dide, fehwefelgelbe Krufte, 
r 
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i Haupt bemerkbar, ſo 
frühzeitige in Aus ſicht 
tand. Die Haare jelhft waren nament- 
ih in der Stirn: Ind_ Scheitelgegend 
ftark gelichtet, brücig, ohne Ölanj;, mit 
Pen ganz feinen Schnüppchen bes 
edt. Auf jeden Fingergriff konnten 
mindeftens 6—7 Haufe mit Leichtigkeit 
ausgezogen werben td beim Durchftreis 
hen mit dem Kammzsblieben jedesmal 
Dußende von Sasref demſelben haf⸗ 
ten. Die Haare jeder dieſer beiden jun⸗ 
en Leute wurden nun im Verlauf einer 
oche geſammelt und mit etwas Vaſelin⸗ 
ſalbe oder Oel in den Pelz von Kanin⸗ 
chen, Meerſchweinchen und weißen Mäu⸗ 
ſen eingerieben. Gleichzeitig wurden des 
Vergleichs halber andere ſolcher Thiere 
mit denſelben Mengen Vaſelin oder Oel 
ohne Zuſatz von Haaren auf Rücken und 
Kopf der Verſuchsthiere ausgeſtreut und 
eingebürſtet. 

Das Ergebniß dieſer kleinen Verſuche 
mar ein überrafhendes. Die Eontroll: 
thiere blieben ganz unverändert wie fie 
gewejen, die übrigen aber wurden im 
Berlaufe von zwei bis drei Wochen flef- 
fenweifer, ohne weiteres Zuthun um 
fich greifender Kahlheit befallen. Dabei‘ 
zeigte fi, ebenjo wie beim Menfchen, 
eine. Schuppung, die ebenfalls im Ilm: 
treife der behafteten Stellen aın lebhafte: 
ften auftrat, aber noch hochgrabdiger. 
Diejenigen Thiere, denen ohne weitere 
Beimifhung blos Haare aufgetragen wa 
ren, verhielten fi) ähnlich; 

Bon ben erjten Thieren wurden dann 
weitere Uebertragungen auf andere Er: 
emplare vorgenommen mit bem gleich- 
lautenden Ergebnig, nur daß hier der 
Ausfall noch rafcher und ficherer erfolgte, 
als bei der Uebertragung vom Menden 
9 Thier. 

achdem ähnliche Verſuche von zahl: 
reichen Aerzten wiederholt und beſtätigt 
worden ſind, kann es keinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß der ſchuppige 
Haarſchwund auf einem durch Pilze von 
außen übertragenen Leiden beruht. In 
dem wohlbekannten Schinn, der beim 
Kämmen vom Haupte rieſelt, den Schüpp⸗ 
chen, welche uns unſern Rock- und Hals: 
kragen verunſtalten, hauſt der Pilz, der 
die Anſteckung bewirkt. An Gele— 
genheit zu derſelben fehlt es nicht. 

Ohne jede Vorſichtsmaßregel gebrau⸗ 
chen Friſeure und Friſeuſen dieſelben 
Kämme und Bürſten nacheinander bei 
ihren jämmtlihen Kunden! Ihre Hände 
fommen an einem Tage mit Dutenden 
von Köpfen in Berührung. Arglos 
fegen wir im Hutlgden einen Hut nad 
demandern auf das Haupt, bis wir den 
pafjenden gefunden, wir ahnen nicht, daß 
vielleicht unfer Vorgänger im Anprobi- 
ren uns joeben mit einigen im Hut jteden 
gebliebenen Stäubhen der TFlechte be: 
Ihenkt bat, weldesim Jahr und Tag 
unferer ambrofifchen. Lodenfülleein Ente 
mit Schreden bereiten werben! Die 
Gepflogenheit vieler Damen, ihren eige- 
nen Haarausfall als. Bolfter für ihre 
Zöpfe zu verwenden, macht dasjelbe ge- 
radezu zu einem Magazin baarmorden: 
— — 

inen anderen Haarmarder treffen 
wir in ber ſcheerende f Slechte; diefelbe 
tritt in freisrunden, fih allmählich ver:, 
einigenden Tleden auf, Der Bil; dringt 
in die Bapille, jenkt feine Fäden in die 
Haarwurzeln und füllt dann den ganzen 
Markkanal des Haares aus, wohurd 
diefe morfch und mürbe werden und bei 
ber leichtejten Berührung abbrechen, jo 
daß fie den Stoppeln eines gemäbten 
Teldes gleichen. 

Wir erwähnen no den infelförmigen 
Haarihwund. Hier verliert die Haut an 
Iharf umfchriebener, grofthen= bis tha= 
lergroßer, unregelmäßiger, allmählich 
fi immer mehr erweiternder Stelle des 
Kopfes ihren Glanz, wird mattweiß und 
wie leblos, und die Haare en 
wie Blätter im Herbft, bie der Wind 
verweht. 

Aus den erwähnten Verſuchen ergibt 
ſich, daß hinterliſtige, jetzt an's Tages⸗ 
licht gezogene Feinde unſerm Haupthaare 
nachſtellen, daß wir aber durch Vorſicht 
fie abwehren können. Geſtatten wir 
fremden Kämmen und Bürſten niemals 
den Zutritt zu unſerm Skalp und bhrin⸗ 
gen wir unſere Häupter nicht mit frem⸗ 
den Kopfbedeckungen — Helm, Hut und 
Mütze können gleich bedenklich ſein — in 
—— ſo werden wir doch einige 
Urſachen der Glatzköpfigkeit von uns 
abzuhalten in der Lage ſein. Aber noch 
mehr! Die Wiſſenſchaft gibt uns auch 
die Mittel an die Hand, den Feind, den 
wir nun erſt erkannt, auf der Wahlſtatt 
ſelbſt zu beſiegen. Durch ausdauernde, 
Monale lange Behandlung mittelſt ſol⸗ 
cher Mittel, welche erfahrungsgemäß 
Pilze tödten, durch Carbol, Naphtol 
und Sublimat, durch Theerſeife und 
Salicyl gelingt es endlich, den zerſtören⸗ 
den Vorgang zum Stillſtand zu bringen 
und neuen Haarwuchs zu erzielen. 

Im Uebrigen würden wir den Pilzen 
Unrecht thun, wollten wir jedes ausge⸗ 
fallene Haar auf ihr Schuldregiſter waͤl⸗ 
zen. Nicht ſie, nicht der Coiffeur, nicht 
Kamm, Bürfte und Brenneifen find die 
einzigen gefährlihen Berfolger der 
Haare, Wie die äußere, fo legt auch 
die innere — ihnen verderbliche 
Fallſtricke. Bei jeber Geiſtesanſtren⸗ 
gung‘ —— bie, Sehirnfafern einer 
verjtärkten Tutzufußr. Was aber dem 
Kern zu Gute kommt, geht der Hülle 
verloren, und Die ung —— Nahrung 
läßt die Haarzwiebekn allmälig verhun⸗ 
gern. Vie Geſchichte nennt eine be⸗ 
trächtliche Zahl von Herren, welche ihre 
Haare auf dem Altag-des Geiftes gelaf- 
jen und nur auf Zähnen eine ans 
ftändige Zahl davon Befefjen haben. Für 
Cicero wurde bereitd frühzeitig die Bo: 
made ein durchaus werthlofer und un: 
verwenbbarer Artikel. Julius Caelar 
geitattete der römifdf Senat, zur Del: 
> BDlöße Pihes Hauptes einen 
Lorbeerkranz zu Agen, vermuthlich 
hãtte er einen gewallig geweſenen Drei⸗ 
haarigen der Neuzeit einer gleichen Aus⸗ 
zeichnung — 

Der junge Mann der heute aus dem 


Examen kommt, gleicht einem gerupften 
Vogel, und ein hoͤheres Maß von Wiſ⸗ 
ſen ſcheint nur durch Aufopferung einer 


entſprechenden Menge von Haaren er⸗ 
werden zu fönnen, Biel Wiffen 
merz — aber aud Haa 


ı t ven 
—— 


ſich nicht oben hält, geht unter. Das 
Leben der Gegenwart iſt ein heißer Krieg 
‚vol Ko erer. Niederlage und magerer 
Triumphe, es an Ringen nnd Ent: 
jagen. Das Haar, det thaft, wie e8 
ıft, macht ſchon im erften Treffen feine— 
Ausfälle, von denen e3 nur immter ge- 
Ihmwächter wieberfehrt, bis es fhlieklich 
auf dürftige Fähnlein zufammengeichmol: 

en ift — fümmerliche Refte der einft fo 
Hattlicen Schaar, deren fernere Berfol: 
gung fich noch die aufreibenden Leiden- 
Ihaften, die Genußfucht, die unjerer 
heutigen Generation eigenthümliche 
Schnelllebigkeit zur Aufgabe jegen. Und 
wer Fennt nicht Kummer und Sorgen als 
die Hyänen des Haares? eder weiß, daf 
diefelben nicht nur am Herzen, jondern 
auch an den Haarzwiebeln nagen. Die 
zarte Bapille, dieje gefäß- und nerven: 
reihe Bildungsftätte des Haarbodensg, 
führt ja Fein Einfiedlerbafein, jondern 
ift buch taufend Fäden mit dem ganzen 
Drganismus verbunden, theilt defien 
Gejund: und Krankjein, fteht alljtündlich 
unter dem Einfluß des großen Uhrwerk 
und gehorht den feiner phyfiihen und 
feefifchen Schwingungen? 

Daher geht häufig der Haarjchwund 
Hand in Hand mit Kopfihmerz. Der: 
jelbe gebört zu den gefährlichiten Haar- 
räubern, Folianten könnte man über 
den Kopfichmerz und feine verjchiedenen 
Arten jcreiben., Kein Plagegeijt be: 
läftigt den modernen Menjchen zudring- 
licher ald er. Manchmal liebt er es, in 
Geftalt eines jelbitftändigen Leidens auf: 
zutreten; wmeiltens aber erjcheint er nur 
in Begleitung anderer Krankheiten und 
fann den Borwurf feines Dafeins auf 
andere Schultern fhieben. Bald wüthet 
er mit rajender Seftigfeit im Gefolge 
einer Hirnbautentzündung, bald macht er 
als Borläufer einer unjchuldigen Grippe 
oder als hinkender Bote eines Diät: 
fehlers unfern Kopf zum Ambos, auf 
den er unbarmberzig loshämmert. Wir 
treffen ihn al3 Stammgaft bei Blutrei: 
hen nicht minder als bei Blutarmen, 
als unzertrennlichen Gefährten faft aller 
fchweren, zumal der fieberhaften Krank: 
beiten. ndeffen haben wir hir nur 
denjenigen Kopfjchmerz vor Augen, der 
auf einem frankfhaft veränderten Nerven: 
leben beruht und dur feine häufigen 
De zu unjeren ärgjien Peinigern ges 

ört. * 
Der nervöſe Kopfſchmerz äußert ſich 
in ſehr verſchiedenen Heftigkeitsgraden, 
aber auch dem Urſprunge nach laſſen ſich 
verſchiedene Arten von Kopfſchmerzen 
aufſtellen. Die eine erſcheint zumeiſt 
als Beigabe der hyſteriſchen Behaftung 
und iſt nur dem weiblichen Geſchlecht zu 
eigen. Er meldet ſich bald infolge von 
koörperlichen — bald nah Ge: 
müthsbewegungen, bald ohne jeben er: 
fennbaren Anlaß, meift Morgens gleich 
nad dem Erwahen. Seine Heftigfeit 
fteigt mit jeder Minute. Schon die Be- 
rübrung des Kammes vermehrt ihn, Es 
ift, ala obein Nagel vom Scheitel aus 
in's Gehirn fich einbohrte, als ob ber 
Kopf zerplagen möhte. Manchmal 
uimmt er den ganzen Kopf, manchmal 
die Stirn, bald die eine, bald die andere 
Seite des Kopfes ein. Erft allmählich 
legt fih der Schmerz, und die Nacht 
bringt etwas Schlaf und Befreiung. 
Doch bauert der trübjelige Zuftand öfters 
eine,Reihe von Tagen. i 

Eine zweite, gleichzeitig in ber Frauen: 
welt heimmifche und periodijche, aber ftets 
mur auf einer Hälfte des Schäbels auf: 
tretende Yorm von Kopfimerz führt 
den franzöfirten, aus bem Griedifchen 
hemierania jtammenden Namen Mi: 
gräne, 

Bedarf e3 einem fo allbefannten Dra: 
ma gegenüber noch einer, Schilderung 
desjelben nach feinen einzelnen Scenen? 
Den Anfall merkt die Kranke 
häufig jhon den Tag vorher an gemillen 
Anzeihen: BVerftimmung, Drud im 
Kopf, Feoft, Ylimmern vor den Augen, 
Ohrenſauſen, Gähnen, Niefen, Uebel: 
keit, Magenjhmerz. Dft aber erfcheint 
er wie der Dieb in ber Naht. Er be: 
ginnt, nah Geeligmüller, mit einem 
bobhrenden Schmerz, welcher zunädjt an 
einer umjchriebenen Stelle des Kopfes, 
an ber Stirn, Schläfe oder in der Tiefe 
der Augenböhle feitjigt, danın aber fich 
immer weiter ausdehnt, bis er fchließlich 
bie Kopfjeite einnimmt. Dabei jteigert 
fi feine Heftigkeit bejtändig in einem 
Grade, daß die Kranken ihre Qualen 
nicht grell genug jchildern Tünnen: als 
wühlten Mefjerklingen im Schädel, - als 
wäre berfelbe in einen Schraubjtod ge: 
fpannt, als follte er zeripringen. Dur 
joe Bewegung, jeden Sinnenreiz wird 
er Schmerz erhöht. Jeder Puls wird 
wie ein Hammerfhlag empfunden. Es 
beiteht vol ftändigerAppetitmangel ;Eflen 
und Trinken verbieten jich in den meiften 
Fällen durch die jehr quälende Uebelkeit, 
welche in häufigen Brefchauern jich Luft 
maden- will: 

Ueber das‘ Wejen der Migräne jind 
wir allerdings noch nicht völlig im Rei: 
nen, doc) aber durch die Beobachtungen 
Eulenburg’s und des großen Phyſiologen 
Du Bois-Reymond der Löjung des 
Räthſels erheblich näher gebraht. Wir 
wifjen e3 jeßt, daß wir bei diejer Krant: 
er e3 mit irculationsjtörungen in. 

en Blutgefäßen der betroffenen Ge: 
birnhälfte zu tun haben, und daß ent: 
gegengejekte Zuftände, nämlich fowoh! 
Erſchlaffung als auch kraumpfhafte 


"Spannung der Gefähwände, einen glei: 


hen Effeft: Erzeugung von Kopfſchmerz⸗ 
bedingen. 

Die Entflefung der Migräne fält 
meijt in das jugenblide Alter. Tiſſot 
behauptet, wer fie bi3_ zum 25. Lebens: 
jahr nicht gehabt, bleibe auch fpäter von 
ihr verihont. Die Anlage beruht meijt 
auf Erblichkeit ; leidet Die Mutter daran, 
fo wird fie auch bei den Töchtern nicht 
fehlen. Benin ige wird fie dur ũppi⸗ 
ges Leben, Müßiggang, figenbe Lebens: 
weife, Romanlectüre, Gefühlsjhwärme: 
rei, Nachgiebigkeit gegen Launen, Stims 
mungen und idenldnften, Mangel an 
©elbjtbeherrihung. — 

Die dritte Form von nervöjem Kopf: 
fhmerz ift die auf allgemeiner Nerven; 
vertimmung (Neurafthenie, Exrihöpf- 
ungsneuroſe) beruhende. Es iſt die 
Ihlimmfte von allen; denn der. Kopf: 
—— aus Hyfterie oder Migräne lät 
doch längere freie Baujen, der aus 

aber hört fajt gar nicht auf, 

bt fi fund dur 


äubung und 


mit dem Kopf arbeiten und mit Nerven: 
übeln bebafteten Familien entftammen, 
Zumweilen tritt er jhon in früher Jugend 
auf, in. der Symnafialzeit, oft bei gan 
begabten Knaden, und macht fie jelbft zu 
ben leichteften geiftigen Arbeiten unfähig. 
Sn fpäteren Jahren entwidelt er fi 
meijt unter dem Einfluß Tangbauernder 
tiefer Gemüthserfchütterungen, Seelen: 
Ihwerzen und Sorgen, nad anhaltenden 
Geiftesanftrengungen, namentlih im 
Rehenfah, übermäßigen Nachtwacden, 
aber auch nach oft wiederholter jchweren 
Ercefjen und jtürmifcher Lebensführung. 
Diefe Menjchen, oft die talentvolliten, 
werden zerjtreut, fahrig, einfilbig und 
theilnabmslos. Bei längerer Dauer des 
Uebel3 verliert fi die ERluft, ftodt die 
Verdauungsthätigfeit, finft- der Lebens: 
muth und regt fi der Gedanfe an 
Selbſtmord. 

Nur wenige Lorbeeren hat die Be— 
kämpfung dieſes unerbittlichen Feindes 
den Aerzten eingetraggen. Und wie ſollte 
dieſe Schwäche der Kunjt einer fo jchwes 
ten und tief gewurzelten Krankheit gegen: 
über uns in Berwunderung fegen, wenn 
wir die Fülle der Urjahen erwägen, 
weldhe zu ihrer Hervorbringung bei: 
tragen: erbliche Anlage, fehlerhafte Er: 
ziehung, Ueberbürdung mit Schulauf: 
gaben, widrige Schidjale und Nebenz: 
verhältniſſe, vernachläſſigte körperliche 
Leiden der mannigfachſten Art, Nerven⸗ 
ſchwäche u. ſ. w. 
In ſchweren Fällen von Neuraſthenie 
iſt außer Geiſtes- und Gemüthsruhe und 
völliger Arbeitsausipannung eine Luft: 
veränderung, namentlih ein längerer 
Aufenthalt an der See oder auf hoben 
Bergen anzurathen. 

Die Neurafthenie der Frauen äußert 
fi auf bejondere Weile. Gewöhnlich 
treten hierbei zugleich die Erjcheinungen 
der Hyjterie in auffälligften Graden her: 
vor. Kein Glied am ganzen Körper, 
das dieſer Aermſten nicht wehe thäte; die 


leichtefte Berührung erzeugt die leb: 


bafteften Schmerzen. In fehr aus: 
—— Fällen werden Arme und 
Beine von AZudungen durchjchüttelt. 
Schrei:, La: oder Weinkrämpfe beun: 
ruhigen die Umgebung der Kranken. Sie 
gerathen außer jich beim geringjten Ge: 
räufch, wittern überall Hämische Bosheit. 
Die Verdauung liegt völlig danieder, der 
Magen verfagt fait jede Nahrung. In 
äußerfter Kraftlofigkeit, fih jelbit und 
den Angehörigen zur Laft, zu Feiner De: 
Ihäffigung geneigt, über fih und ihr 
Shidjal brütend, liegen fie faft immer 
auf bem Sopha oder im Bett. Man 
erftaunt nur, wie folches Leid es fo oft 
doch noch zu hohen Jahren bringen Fann | 


Spiritiften-Geheimmiife. 

Der fpiritualiftifche Verein „Piyhe* 
in Berlin läßt eine Brojchüre erjcheinen, 
der er die weitefte Verbreitung zu geben 
wünjdht. Das Schrifthen trägt bie 
Auffhrift: „Wichtige Enthüllungen für 
Jedermann über die höchften ragen des 
Menſchendaſeins.“ Das Schriftchen ent⸗ 
hüllt uns eine Reihe der erſchütterndſten 
Thatſachen; nämlich, daß ſich in der 
Menſchheit die Erkenntniß von dem 
Vorkommen von Geiſtererſcheinungen 
Bahn gebrochen habe, daß Geiſter⸗ 
kundgebungen und Geiſtereinwirkungen 
nicht mehr wegzuleugnen ſeien, daß der 
Spiritualismus das Dunkel der Ver—⸗ 
gangenheit zu lichten, die Wiedergeburt 
der Menſchheit zu vollziehen und ein 
Fortleben der Seelen im Jenſeits zu be: 
weiſen vermöge. Mit einer Anleitung 
zu fpiritualiftiihen Situngen jchließt 
diejes Schriftchen ab, 

Während bier der Verein „Piyche” 
eine neue Brobe auf die Dummheit und 
Leihtgläubigfeit der Mafjen macht, läßt 
fi über Siades Schreibtafeltunftftüde 
in der von Fr. Mauthner "herausgegebe: 
nen Wochenfchrift „Deutihland“ eine 
Dame, Namens Hildegard Nilfon, aus, 
die jelber ala Medium „gearbeitet“ bat 
und deren Gatte in Sladez Dienjten ge: 
ftanden hat. Die Enthüllung der „Ge: 
heimnifje der Spiritijten“ fommt ipät, 
wird aber doch noch mänden Lejer in: 
terejfiren. 

Mr. Stade, fo erzählt Hildegard Nil: 
fon, wurde ald Knabe zu einem Kaut: 
Ihufmann ausgebildet. In ſeinem ſech⸗ 
zehnten Jahre brach er bei einer Sonn⸗ 
tagsvorſtellung im Circus den linken 
Arm und behielt von dem Unfall eine 
ſolche Steifheit des Gliedes zurück, daß 
er umſatteln und eine andere Specialität 
fuchen mußte. Er blieb Artift und bil- 
dete fich zum FJußfünftler aus, Bei jei- 
nen Broductionen hatte er von jebt ab die 
Arme vor die Bruft gebunden, und in 
ben Rellamen hieß e8, der unvergleich: 
liche Künftler fei ohne Arme auf die Welt 
gefommen und habe, aus der Noth eine 
Tugend macend, mit den Füßen jchrei: 
ben, malen, efjen und trinken, jongliren 
und Billard fpielen gelernt. Er arbei- 
tete in Deutichland unter dem Namen 
„Raphael ohne Hände‘. Wann und wie 
er dazu kam, dem Circus Lebemohl zu 
fagen und jeine jeltenen Gaben dem Spi- 
ritismus zur Verfügung zu ftellen, das 
babe ich nicht genau erfahren fönnen. 
Jedenfalls bat ihn ein amerifanifcher 
Manager angelernt; tenn dort trat er 
zum erjten Male auf und heute noch 
{chreiben jeine Geifter ameritanijche Re: 
densarten nieder. .... Der gütige Leier 
wird, fofern er nicht jelbit Spiritift. ift, 
das Geheimniß Siades bereits errathen 
haben. Er madt ganz einfach alle jeine 
Künftjtüde mit den Füßen. 

Hunderte von mißtranifchen Befucern, 
Gelehrte und Journaliften, die ihn ents 
larven wollten, haben ihm feine Sigun- 
gen mit Gold bezahlt und nichts entdedt, 
weil fie unanfhärlih auf jeine Hände 
fahen, die groß und grob find und fi 
nicht für das leichtefte Kunftftüd eignen. 
Diefe Bejucher hätten aber bei Ichärferer 
Aufmerkjamteit bemerken müflen, daß 
Slade einen unhörbaren Gang hatte; er 
jleiht über den Teppich des Gaithof: 
zimmers, in melden er feine Saden 

um Beiten gibt, wie eine Rabe, und 
Seine Bewunderer find fo einfältig, Dieje 
Seräufglofigkeit feines Auftretens „geiz 
fterbaft“ zu finden. 

Slabes Füße find auf ganz eigenthüms 

Tiche, zweddienliche Art befleidet.. Von 


“oben find fie wie von Schuhen, bededt, 


bejtändiges | zufam ehalten und am Fuße 
Drad im erden. Di 


Ner: ; welche aber Feine Sohlen haben und nur 


unter den Spann von feinen Leberriemen 
bejeftigt 
ftedt in einer Art 


ejer ſelbſt 
en, wel Halb: 


—— 


unſeren 
und- 


unter dem Tifche im buchftäblicden Sinn 
des Wortes hantiren... Viele haben ges’ 
fehen und die Meiften haben erzählen - 
ören, wie er die linfe Hand auf dem; 
ifche liegen läßt, mit der rechten ‘aber 
die Schiefertafel oder zwei zufammens. 
geſchnürte Schiefertafeln unter die Tiſch⸗ 
platte hält, wo dann bald das Gefrigel 
einer Kleinen Griffelfpige zu hören ift., 
&3 ift unmöglich, mit einer Hand zus 
gleich die Schiefertafel feitzubalten und 
darauf zu fchreiben, es ift gauz und gar 
unmöglich, mit einer Hand die verjhnürs 
ten Tafeln von einander zu löjen. Mit 
jeinen Füßen aber, welche er genau fo zu 
benugen weiß, wie gewöhnlich eMenchen 
ihre Hände, beforgt Mr. Slade das 
Alles in der einfadhjten Weife. Er nimmt 
dıe Sciefertafel jofort mit dem linfen 
Fuß in Empfang, Löft eventuell den 
Knoten auf und fchreibt, während bie 
linfen Zehen die Schreibtafel fejthalten, 
mit der rechten Hand ganz Falligraphii 
die Eingebungen jeiner amerifanijchen 
Spiritis hin, Gegen ein höheres Ho= 
norar zeichnet er auch etwas auf, wie er 
es früher im Zirkus getban bat. Als 
einmal ein ffeptifger Geijt — e8 war ein 
reicher medlenburgifcher Gutsbefiger — 
plöglich unter den Tijch jehen wollte, um 
den Geheimniß auf die Spur zu foms 
men, da war Slade fchneller ald der 
die Herr, der ihn überrajhen wollte, 
Mit einer geihidten Fuß: und Handbes 
wegung zerichmetterie Mr. Slade die 
Sciefertafel und dem verdußten Meds 
Ienburger flogen die Splitter um bie 
Naje; fonft befam er nichts zu jehen und. 
er bezahlte willig dem Engländer, ber 
von heftigen Herzfrämpfen befallen zu 
er Idien, ein bedeutendes Schmerzenss 
eld. 
s Den größten und wohlfeilften Erfolg 
erzielt Slabe, wenn er die Schiefertafel, 
wie e3 in den fpiritiftiichen Schriften 
beißt, frei durch die Luft fliegen läßt. 
Die Gefhichte ift lächerlich, einfach. 
Während feine linfe Hand aufdem Tifh 
liegen bleibt und die rechte am Xifchs 
tande fichtbar ift, wo fie fcheinbar bie 
Shiefertafel fejthält, bat das Medium 
die Tafel mit dem linken Fuße gefaßt, 
und indem e3 fein langes Bein ausjtredt, ; 
zeigt e3 diejelbe mit gejpenftiiherSchnels 
ligfeit am entgegengejeten Ende bes’ 
Tiiden Mein Gatte hat mir erzählt, 
daß die Bejucher von diefer Manifejtation 
des Geiftes jedesmal ganz verblüfft was 
ren. Am Luftigften ift e8 aber, da bet 
der Schnelligkeit der Bewegung der vor=: 
dere Fuß mitunter mitfammt der Tafel 
über dem Rande des Tifches ſichtbar 
wurbe, und dann die Zufchauer jedesmal 
eine [chöne Frauenhand zu jehen glaubten, 
Die einen, welche das Schuhleder ges‘ 
fehen hatten, fprachen von einer zarten , 
Frauenhand in ſchwarzem Slacehands ı 
ſchuh; die anderen hatten die nackten 
Zehen erblickt und bewunderten das un⸗ 
bekleidete Händchen. . .. Ich brauche 
nicht hinzuzufügen, daß es dieſelben 
Geiſterhände ſind, von welchen die 
Kniee der Spiritiſten unter dem Tiſche 
bald heftig gejtoßen, balb fanft bes 
rührt werden, Es iſt eine Schmach 
für unſer ſo hoch entwickeltes Jahr— 
hundert, daß ſo frivole Täuſchungen des 
Publikums glänzend belohnt werden. 
Dieſer Erklärung der Frau Nilſon 
haben wir/nodh hinzuzufügen, daß wir 
den eigentbümlichen, fchlurfenden Gang 
SIade’3 aus eigener. Anjhauung beftätis 
gen fönnen, auch ließ das Erfcheinen der 
Tafel am Tijhrand auf den Fußfünftler 
Ihließen, allein jicher ift, daß Slade die 
Geifter mit Händen und Füßen befywos 


"en hat, denn während er die Schreib» 


lafel auf den Kopf eines Zeugen legte 
und da8 Geräufh eine jchreibenden 
Griffels hervorbrachte, Fonnte -er bem , 
Stift nicht mit den Fußzehen bewegen, 
fondern mußte fi der Hand bedienen, 
Im Uebrigen ift e8 vollftändig gleichgils 
tig, ob Slade feine Tafchenfpielerkünfte 
fo oder ander3 ausführte, und wir würs 
den über diejelben fein Wort verlieren, 
wenn uns der Berein PBiyche nicht 
von Neuem durch fein Schriftchen bewies 
fen bätte, daß für Slade'ihe Schwins 
bel:Erperimente in Deutſchland noch 
immer ein fruchibarer Boden vorhanden 
ift. („Berliner Volkszeitung. “) 


Ein Fifh, der Refter baut, 


In den ruſſiſchen Gewäſſern Iebt ein 
kleiner, kaum ſechs Centimeter langer 
Fiſch, der zwar wegen ſeiner Kleinheit 
und der Stacheln, die er am Rachen und 
auf dem Rücken hat, ungenießbar iſt, 
doch die Aufmerkſamkeit deshalb auf ſich 
lenkt, weil ſeine Lebensweiſe und ſeine 
Sitten ſich von denen anderer Fiſche ſehr 
unterſcheiden. Dieſer Fiſch baut ſich ein 
Neſt, nicht um darin zu leben oder ſich 
vor ſeinen Feinden zu verbergen, ſondern 
um dort ſeinen Rogen auszubrüten. Im 
Frühjahr ſammelt er Moos, Gräſer, 
Stiele von Waſſerpflanzen und baut aus 
dieſem Material ein fauſtgroßes Neſt. 
Bemerkenswerth iſt es, daß ſich das 
Männchen dieſer Arbeit unterzieht. So— 
bald das Neſt fertig ift, führt er ein 
Weibchen nach dem andern hinein; ſie 
entleeren ſich dort ihres Rogens und ent⸗ 
fernen ſich dann, ohne ſich darum zu be⸗ 
kümmern, was aus demſelben wird. Auch 
die Arbeit, die kleinen Fiſche auszubrũ⸗ 
ten, übernimmt das Männchen; ſobald 
die Laichzeit vorüber iſt, kriecht das 
Männchen in's Neſt. Dort bleibt es 
ungefähr einen Monat. Nach dieſer Zeit 
bilden ſich die Kleinen in den Eiern des 
Rogens. Jetzt werden die Sorgen des 
Vaters noch komplicirter; er muß die 
Kleinen hüten, wie man eine Herde hütet, 
muß fie auf folde Stellen führen, wo 
das Wafler friich ijt und wo die Kleinen 
SInjelten genug zum’ Sutter finden, muß 
ſie vor den Feinden ſchützen. Letztere 
Pflicht, erfüllt er mit der größten Uner⸗ 
ſchrockenheit, und bemerkenswerth iſt es, 
daß die größten Feinde der Kleinen die 
Weibchen ſelbſt ſind, welche keinen Au⸗ 
ftand haben würden, ihre eigene Brut zu 
verzehren, wenn fie die Mäunden nicht 
daran hindern würden ; ja jelbit den eiges 
nen Rogen muß das Männchen vor dem 
Weibchen fchüben und deshalb fit e8 bes 
fändig im Net. Diefer Eleine ih 
beißt auf. ruffiih Kolütihla, wörtlih 
überjept Stadeliid. 


— Der mißlungene Toafl. 
— Meine Herren! Der alte Orundiaß: 
Kürze if der Seele — Seele ift des 
Witzes — Wit das ift der Kürze Seele 

— — iſt der * Seele — Würze 





>, Fortfegung- 

. Kurt von Waldau war ein’ präctis 
ger und jhöner Jüngling, der eben bas 
gwanzigfte Jahr überichritten hatte, Me: 
iger beanlagt als die beiden Ullrichs, die 
ſchon im achtzehnten Jahre dort hielten, 
wo er jebt erit angelangt war, lag fein 
Werib mehr im Charakter, ber fef und 
ehrenwerth als Vorbild für die Kommili- 
Aonen galt, ß 

„Noblesse oblige“ Hatte er einft in 
ber Eröfinungs-Feftrebe gefagt, die ibm 
als ben: Xelteften zugefallen war, „nicht 
jenes Bon meine ih, weldes Se. Maje: 
jtät reinem guten Großpapa als Lohn 
für Fleiß und Wiffenihaft verliehen, 
fondern jenen anderen Adel, dem jeder 
Menich von Geift, Gemüth und Erzie: 
bung befißt. Wir wollen den Adel un: 
ferer Berbinbung nie Durch rohes Weber: 
fohreiten ber Mägigkeit, der Sittlichkeit 

entweiben, nie durch orgienhafte Sym: 
pofien berunterziehen; wir wollen der. 
Wifienfhaft, Kunft und der Poefie bier 
eine Heimftätte eröjjnen und unjere Zu: 
fanımenfünfte follen unter dem Vor ſitz 
ber Diujen und Eirazien gehalten werden, 
Dan bat in lebter Zeit nicht mit Unrecht, 
‚ bejonders im Ausland, viel auf die Aus: 
ſchreitungen deutſcher ſiudentiſcher Verbin⸗ 
dungen hingewieſen, mit der Bemerkung, 
daß an deutſchen Hochſchulen mehr ge: 
kneipt als ſtudirt wird — das Eine ſoll 
mit dem Andern geſchehen, „Tages Ar⸗ 
beit, Abends Gäſie“ ſagte Goethe, und 
in der richtigen Umſchreibung ſagen wir 
„Tages Arbeit, Abends Gajtlichkeit.“ 

Kurt von Waldau war in ein Gefpräd 
mit Lelio vertieft, ala Gerhard etmas 

veripätet zur Verſammlung eintraf. 
Sein Geſicht verriet Erregung, er 
zeichte nah. der Degrügung Lelio einen 
Brief und fragte mit unterdrüdtem Zorn 
bn der Stimme: „Was jagft Du dazu ?“ 
Er hatte die Briefe nah Lelios Forts 
gehen erhalten. 

Xelio überlas den Dricf, Er war eben 
falls fichtlich betroffen, dann erwiderte 
er: „Du kannit ficher glauben, Bapa hat 
nicht anders handeln Können — überdies 
fit es ja nur ein nominaler Boften, den 
Drand einnimmt, jo wiel ich vermuthen 
kann, bleibt Neumann der erfte Direl: 
tor, ob mit oder ohne Titel.“ 

„Dg5 ilt es nicht,” warf Gerhard ein, 
„aber daß man meiner armen Tonka die 
Nähe eines Deenjhen aufzwingt, der ihr 
widerwärtig ift, das ärgert und verbrieht 
wich über ale Maßen. Und diejer ehr: 
Ioje Kerl giebt ficg nach allem, was wor- 
gefallen, nit von felbft zurüd! Er 
weiß, dak man ihm mißtraut, ihm ver: 
achtet, und er bleibt! Aber nur bis zum 
Tage meiner Bolljährigkeit — nicht eine 
Stunde länger fell Tonta Unangeneh: 
mes.ertragen. ZTonla hat mir zwar kein 
Wort der Klage darüber gejchrieben, 
denn Mütterchens wantende Gejundheit 
hält ihr liebes Herz zur Genüge in Sor: 

—— 

Er winkte Kurt von Waldau, der in⸗ 
zwiſchen diseret bei Seite getreten war, 
mit den Augen näher. 

„Kurt, meine De fendet Dir 
Grüße. Mann ift Teider ſeit Vaters 
Tod wie ein verlöfdhtes Licht, und it 
Schreden jehe ih die Stunde beran- 
‚ hahen, wo meine arme Tonfa allein: fein 
wird!“ 

„Allein?“ unterbrad ihn feurig und 
felbftvergefien Kurt und brüdte im Lieber: 
maß des einftürmenden Gefühls Ger: 
hard’ Hand, „o Gerhard, wenn fich | 
dann jchüßend und tröftend die Arme 
eines treuen Satten um fie [liefen dürf: 
ten —* 

&3 war ein feltfames Licht, das in 
Serbarh’s Augen fih entzündete, Ein 

ildes Fiadern und &länzen, eine zornige 

rohung— „Rede nicht fo, Lonka ift noch 
ein Kind— und in diefem Sinne wird fie 
nicht allein bleiben, ich bin da, ih, ihr | 
Bruder, dem e8 einzig und allein zu: | 
fommt, fie zu [üben und — zu lieben. 
Wer aber könnte eine Muster erfeßen ?“ 

Der BPräjes hatte rüdjichtsnofl die 
Brivatangelegenheit ber jungen Leute ab: 
gewartet, jeit ertönte die Klingel und bie 
Sigung begann. ES war eine Trauer: 
feier für ben Vater des jungen Gerhard 
Ulrich, und Kurt von Waldau bielt Die 
Gedenkrede. Aber von Zeit zu Zeit fing 
er einen Blid Gerharh’s anf,der verjtoh: 
len zu ihm binüberglitt und dann zudte 
in jeinem nnern verwundert Die Frage 
auf: „Was. bade ih geiban, daß ein 
Moment feine Freundihaft in Feind: 
Ihaft verwandeln Lonnie, denn jolde 
Dlide fendet nur ein Feind,“ 

Und in Gerhard wühlte der Gedanke: 
„Heirathen, meine Schweiter heirathen ? 
Einem Manne —— der mir ihr 
Herz, ihr Denken und Empfinden raubt ? 

Seltfam, er hatte bis zur Stunde die 
herzlichſte Zuneigung für Kurt empfun⸗ 
ben, ſeit dieſer aber eine tiefere Neigung 
für ſeine Schweſter verrieth, ſtieg in ihm 
ein Gefühl der Gegnerſchaft auf, als 
ſahe er in Kurt einen Nebenbuhler in der 
Liebe ſeiner Schweſter. 

So herrliche Worte ſprach Kurt zum 

Gedenken des Todten, daß ſelbſt Ger: 
hard's verfinſterte Seele davon erhellt 
wurde, — mehr aus eigenem Gefühl 
heraus, als aus dem Gebot der Schick 
lichkeit, erhob er ſich, um mit warmen 
Worten * danken, dann ſetzte er leiſe 
hinzu: Aber ſchwöre mir, daß Du nie 
um Tonta werben willft.’' 

‚Das kann ich nicht, Gerhard. Du 
bit doh nur ihr Bruder und da Du 
fie Dod eines Tages einem Mann zum 
Weibe geben mußt, weshalb fol ic, der 
fie anbetet, nit diejer Dann fein — bo 
teben wir nit mehr davon, bis bie Zeit 

fommen.’‘ 

Gerhard jhwieg, und in ihm zitterte 
bas Wort nad: Du bift bo nur ihr 
Bruder — — — — 

Die Krankenwärterin—. 
8 flug drei Uhr! Die ſchweren 

— Si * Staats kranken hauſes 

en ſich langſam in ihren Angeln, 
die Beſuchsſtunde des — 


Sonntags war 

|. 
Einige Kuchen: und Apfelfinenverkän: 
ferinnen, bie um bieje Stunde den Be: 


— ſchmutzi n⸗ 
— gute I a. "run * — 
— die harrende te 

+ eilig in die weiten Räume beb Kranken: 

‚ed. wurbe fill and Ieer vor dem 


- als die rechte 


Pilegt, “Tante fie erklärend. 


rigt in Remenber Cie, fonbern a 

und bedädtig gejchritt Eben 
zubig wählte fe aus Korb. einer 
einzeln zurüdgebliebenen, Objthändlerin 
ein paar [höne Sübfrühte. Dann ging 
fie in das Sinterhaus, eine modern er: 
baute- Barade, bie luft⸗ und lichtreich 
mitten im Garten gelegen war. Dori 
fah fie ein weißes Porzellaniilb an‘ ei: 
ner Thür „Wäserin“, Bier Elopfte fie 
an. 

Die Wärterinnen, welde um bieft 
Bejuchszeit wenig bei den Kranken zu 
Ihaffen baden, empfangen gemöhnli 
felbjt Befuh, theils Freundinnen und 
Colleginnen, theils frühere Patientin: 
nen, die, erft Fürzlich entlaffen, inafte 
Zeit noch ihre Anhänglichfeit Durch einen 
Deluh bethätigen. Die fpäte Befu: 
Gerin Elopfte, e3 rief herein — fie trai 
ein. 

Die Wärterin aß am Tiih und Tas, 
&3 war eine einfade, robujte Erjcei: 
nung, ihre Augen blidten Iebensluftig im 
die Welt hinein, etwas getrübt durch bie 
ichwere Arbeit und die Feſſel des Dien— 
jtes. Da nichts Ungewöhnliches in ei: 
nem Beſuch, felbft in dem freimbeften, 
lag, weil man oft Auskunft bei ber 
— verlangt, jah fie ohne Neugier 
auf. 

„Sie wünicen ?* 

„Sie find die Wärterin Anna ?* 

„Ia wohl!* 

„IH fol Sie von Herrn Möhring 
grüßen, ber bier in Jhrer Pflege war“ 
— fie legte die Drangen auf den Ti 
„und er ſchickt Ihnen dieſe Orangen.“ 
Anna war ſehr erfreut. 

„Ich danke ſchön, wie geht es Herru 
Möhring ?” 

„Bebeutend beffer, er ift nad Wilbun: 
gen abgereijt, trog der frühen Gaijon, 
ic war jeine Privaipflegerin bier, * 

„Aah -*- Sie find aljo eine Eollegin ?* 
Anna Ihob bie Hefte bes Colportage: 
romans zufammen und bot ihrer Colle: 


gin freundlich Platz. Dieſe ſetzte ſich 


und ſagte dann: IIch heiße Hedwig. 
Haben Sie viele Kranke?“ 

„O ja, jedes Bett iſt beſetzt — Sie 
wiſſen vielleicht nicht, daß ich hier im 
Pavillon, der die meiſten Bequemlichkei⸗ 
ten bietet, faſt nur Schwerkranke habe, 
— in den anderen Sälen ſind außerdem 
ſtreng abgetheilt die Kranken der inneren 
und Außeren Station, ich aber habe bier 
fowohl hirurgifche als innerlihe Krante, 
und zwar im linfen Flügel Männer, im 
rechten Frauen. Dadurch wird mein 
Dienft doppelt fchirer, außerdem ift das 
Ertrazimmer fowohl für Herren wie 
Damen, Herr Möhring war ja drin: 
nen und bat e3 Jhnen wohl einmal er: 
zählt.“ 

„Sewig—und wie find Ihre Nerzte?* 

Sehr nett, beide Hausärzte, Dr, 
MWellner für die dirurgiihe, Dr. Ja: 
rowöfi für Die innere Station — bod, 
eö Elingelt — entihuldigen Sieg einen 
Augenblid, Kräulein Hedwig.“ £ 

Sie eilte hinaus, den Wunfc eines 
Kranken zu erfüllen. 

Hedwig fah fi in dem Fargen Zim> 
merhen um und jagte fid dann: „Ad 
glaube, ich unterlafje Diesmal die Sache 
vieleicht monatelang dieſes Sklavenleben 
zu führen, für einen Mann, der mir 
nit einmal fympathifch ift — ich werde 
gehen, jobald die MWärterin zurüds 
kommt.“ — Sie ſchlug mechaniſch ein 
Heſt des Romans auf, der mit ſeinen 
kraſſen Kapiteltiteln und caricaturarti⸗ 


gen Illuſtrationen ihr ein ſpöttiſches Lä⸗ 


cheln ablockte 

Es verging mehr wie eine Viertelſtunde, 
die Beſuchs zeit war vorüber, man hörte 
die Stimme des Portiers, der in den 
Sälen das Ende der Beſuchszeit gebot. 
Anna war wahrſcheinlich im Dienſt zu⸗ 
rückgehalten. Hedwig wurde ungedul⸗ 
dig, fie konnte ſich doch unmöglich ohne 
ein Wort des Abſchieds entfernen. 

Eine bange Ahnung wie vor aetwas 
Unbeinlihtemmendem faßte fie plöslich, 
unruhig jhritt fie in dem engen Raum 
auf und ab, fie wollte auf den Corridor 
hinaus, firchtete aber, nach der Beſuch— 
Stunde weggefcgidt zu werden, und blieb 
im Wärterinzimmer, ihre Unrube ftei 
gerte jich biß zum Herzflopfen und fie 
Iärie in die Stille hinein „verwünjchtes 
Haus, ich bleibe nicht freiwillig eine 
Stunde hier — wäre ich nur erft glüd: 
lid hinaus.“ — — — 

sn diefem Moment wurde haftig die 
Thür aufgeriffen, ein junger Mann 
ftedte den blonden Lodenfopf hinein und 
riefinbejorgtem Ton: „Schnell, jchnell, 
die breiten SZodoformbinden.” Dann 
verichwand er ebenjo jchnell. 4 

Hedwig war wie eleltrifirt. Was war 


ba5? Mas regte fich da in ihrem Herr 


zen? Sprah da nicht des Blutes 
Stimme? Nur ein einziger Gebanke 
burhftrömte ihr Sein, fie mußte ihn 
näber jeben, deutlicher hören. 

Rai den Hut vom Kopf reigend, bie 
Handjduhe von den Händen, öffnete fie 
den großen Blechkaften unter dem Sei: 
tentiih, der, wie fie ridptig vermuthete, 
die Bandagen Pa Dann fchleppte 
fie den ganzen Kaften inflinctio in den 
Männerjacl, und hier traf fie aud rich: 
tig ben Arzt über einen Kranken gebeugt, 
der fih im Delirium die Binden von 
einer operirten Wunde gerifien batte, 
doch jet nad) dem heftigen Blutverluft 
ohnmädhtig hingeftredt lag. 

„Hier,“ fagte fie einfah und fellte 
den offenen Kaften neben ihn auf einen 
Etubl, 

Der junge Mann wandte fih einen 
Moment — in einem Haufe, wo fo oft 
ftellvertvetende Wärterinnen fungiren, 
das Perfonal öfter wedgjelt, liegt nichts 
leserraihendes in dem Aufiauden einer 
neuen Geftalt. Dennsd war er übers 
raſcht — die Grazie der Erfeheinung, 
das reizende und die winzig zier⸗ 
lichen Hände fielen ihm als ungewöhnlich 
auf. Doch nur einen Moment jdentte 
er ihr fnterefle. Danır fiel jeine ganze 
Aufır r jamfeit wieder dem 
u. Er verband ihn und war eben im 

iff, ihr Inftructionen zu ertheilen, 
tterin mit dem Kaffee 
erſchien. 

Sie ſetzte eilig das große Tablett, 

ein Reconvalescent * tragen 
half, nieder und eilte zu dem Arzt, ſah 
den Kaften unb errieih fofort ben Zur 
fannendang. ® 

„Eine in, die mich befuchte und 
von Herrn Weöhring Grüße bradite — 
Sräulein Hedwig hat ihn zu Haue ge- 


Soertrag gwis 
[hen Dentjhland und der: Schweiz ifl 


laut einer Kabelbepefhe unterzeichnet | | 


worden. Schweizerifchen Blättern zufolge 
bat Derjelbe folgende Grundlage: 

„Die Dentigen, bie in ber Schweiz 
ihren Wohnfig nehmen oder fih dajelbfi 
niederlafja wollen, müjjen mit einem 
Immatrilulationsfcheine verjehen fein, 
durch welchen ihre Stats: und Hei: 
Heimathäangehörigkeit, fowie der Beſitz 
eines u oltenen Leumundes doku— 
mentirt wird. Dieſe Immatrikulatiens 
ſcheine werden von der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in der Schweiz ausgeſtellt. Ein 
Vertragsrecht auf Niederlaſſung in der 
Schweiz haben nur die Deutſchen, welche 
im Beſitz eines von der Geſandtſchaft 
audgeſtellten Immatrikulatiousſcheines 
ſind. Der Schweiz iſt jedoch un ver⸗ 
wehrt, Deutjche zu dulden, Die einen 
ſolchen Schein nicht befiten. Dies foll 
im neuen Bertrag in unzweideutiger Faſ⸗ 
fung gefagt fein. Hehnlid ſollen ſich 
die Verhältnifje der in Deutihlanb Ies 
benden Schweizer geftalten, inbem eö ber 
Eidgennfjenihaft vorbehalten bleibt, auch 
ihrerſeits Immatrikulationsſcheine vor⸗ 
zuſchreiben. 

Rach dieſen Mittheilungen würde alſo 
künftig nur die mit Immatrikulations⸗ 
ſchein verſehene Deutſche das Recht der 
Niederlaſſung in der Schweiz haben; 
der eines ſolchen Scheines Entbehrende 
kann dagegen geduldet werden. That⸗ 
ſächlich wird gegen früher nichts verän⸗ 
dert. Die Aſylfreiheit bleibt gewahrt 
und das iſt die Hauptſache; ja, ſie wird 
durch den neuen Verirag mit Deutſchland 
von Seiten des letzteren förmlich aner⸗ 
kannt und das iſt nicht ohne Werth für 
die Zukunft. 


Die Sisberggefahr. 


Faſt täglich wird von in den öſtlichen 
Häfen anlangenden Schiffen über mehr 
oder wenig’r glüdlich abgelaufene Be: 
gegnungen it Eisbergen berichtet, und 
bieje unerwünjcten Reijebefanntichaften 
find Schon feit mehreren Jahren nicht fo 
häufig und fo läjtig gewejen als in die⸗ 
fem Sabre. 

Im Beriht des Signalamtes vom 
Februar wird ber ungewöhnlichen Er: 
fheinung Erwähnung getban, baf fih 
I&on im Januar geb iöberge zeigten, 
und im Monat April find zwei Schiffe 
infolge Zufammenjtoßes mit berortigen 
Ungethümern gefunten, während zwanzig 
ernftlihe Beihädigungen erlitten. Ein 
Schiff iſt „een Monat 140 Eisber- 
gen begegittt, won denen viele einen 
riefigen Umfang batten. Einer fs 
fogar 250 Fuß bo und 1000 Fuß lang 
gemwejen fein und ein anderer 100 Fuß 
Höhe und eine Länge von einer halben 
Meile bejefjen haben. 

- Außer der Zahl und Größe der Eis: 
berge ift auch Die Ausdehnung bes Ges 
biete bemerfenswerth, auf welchen fie 
fich zeigen. Bis jegt hat man angenom= 
men, daß der vierzigfte Grab weitlicher 
Länge die Oftgrenze bilde, diesmal bat 
man im 35. ©rad weitliher Länge Eis, 
berge gefunden, und zwar foldhe, melde 
fi in der Rigtung nad Nerbeften be: 
wegten. Die leitere Erfheinung wird 
bamit erflärt, dah die große Eismenge 
Seen von Fühlerem Wafjer im Golf: 
firom gejaffen bat, bei beren Erreis 
hung der Kurs der von Norden foms 
menden Berge abgelenft wird. 

Was die Yänge ber Zeit anbetrifft, 
welche bie Eisberge brauden, um in bie 
Tahıfirage der Dceanbampfer zu Foms 
nıen, fo nimmt man auf Grund der Er- 
fahruing, welche feiner Zeit die Manns 
haft der „Polaris* auf einem Eisberge 
gemacht hat, an, baß biefelbe, won bem 
oberen Theile der Baffins-Bai an ge: 
rechnet, acht Monate beträgt, jo bat man 
es aljo mit Eismafjen zu tbun hat, 
welche fi während des legten arktifchen, 
Sommers losgelöft haben. 

Nun kommt aber viel Ei au nod 
aus einer viel höheren Breite, und bies 
jeö mag, den unvermeidlihen Winter: 
aufentbalt eingerechnet, zwei bis drei 
Jahre unterwegs geweien fein. Augen: 
iheinli hängt der Umftand, daß mir 
zwei milde Winter nad einander gehabt 
baden, mit der Erfheinung zufammen, 
Demerfenswerth ift übrigens, daß das 
Eis aus dem antarktiiden Dcean nad 
erheblich weiter nah Norden vordringt, 
als das aus dein arftifhen nah Süden, 
Man hat einen Eisberg in 37. 30 Grab 
füdliher Breite gejehen, der auf der 
nördlichen Halbkugel einem Punkt 190- 
Meilen fühlıh von New York entipres 
hen würde, 
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„Saftorie eignet Fa Babe fo gut; dep HH T Gäftoria Beilt Kofit, Sinhigengetlagen, 


€8 empfehle ald vorzüg 
* 6. A. Archer, M. D., 


A So. Orſord St. Vrooklyu. N. J. 


Dr. Deal, 


Au 


Gehet dahin, 


wo Ihr geheill werdel. 


Fräulein Annie Ohm, welche mit ihren Eltern in 
No. 851 W. 21. Str. wohnt, litt, nachdem ſie die Diph⸗ 
theritis gehabt hatte, an einer bbſen Erkrankung der 
Augen und fürchtete ſchon, auf dem linken Auge voll⸗ 
ſtändig blind zu werden. Es war ihr nicht möglich, 
irgend welche Hilfe zu finden, bis ſie vor einigen Wo—⸗ 
chen zu Dr. Deal ging. 

Fräulein Ohm ſagt: Die Schmerzen verſchwanden 
bereit3 nad) der eriten Behandlung und mein Auge 
befferte fi) ftetig biß zur vollftändigen Heilung. Ih 
befand mich vorher überhaupt in jchlechtem Gejund« 
beit3zuftande uud fonnte faft gar nichts eifen. Jebt 
babe ich einen ganz guten Appetit, und erfreue mich 
eines gefunden Echlafed, was ich, bevor ich mich in die 
Behandlung bed Dr. Deal begab, nicht Fonnte, 


Doctor DEAL, 


Office im Bay Ehäte Building, 


70 Staie Str, 


Eupfangszimmerr}519 und 520. 
Plan nehme den Elevator. nah Chicago, ZI 
Difice-Stunden: Bon 9 UhsBorm. biß 2 Uhr Nam. 


Speciartääkten: 


CATARREH, alle Erkrüfikungen der Au- 
gen, Ohren, N: : und Kehle, 
Eonfultation frei — 2öjäprhied Praxis in Chicago, 


Dr. A. ALEX, 
Deutfcher, Arzt, 


2910 AUrdher Ave, Hahe Deering Str. 
/ TELEPHON 8195. _2jim2 


Dr. Carl Schroeder, 


Deutfher Zahnarzt, 

413 MILWAUKEE AVE., Ecke Carpenter Str. 
Zähne jchmerz- und gefahrlos gezogen. Beſte Gebiſſe 
S bis 810. gene Fühung 50 und aufwärts. Guie 
Arbeit garantirt. 4junlj6 


R&B. GOODMAN, 
Hg arlor 1, 3, 3 und 4, 
82 ®. Madiion Ste,, Ede Hals 

fted, e jchmerzloß ausgezogen. 


* ted. ähn 
Beſte Gebiſſe #5 bis ns Feine Faltung 50c. u. aufs 
wärts, Die größten. vollftändigfte zahnärztliche Office 
Chicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. 13mi 


RT; Ernit Pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
18 Elybourn NAdc. : 

Befte GoldeSzüllungen und Gebilje eine Spezialität. 


ähne werden gejaht- und ichinerzloß gezogen. Billigfte 
reiſe. 101j7 


Belted Bebik für 85—87 ımd 

wird 5 pr imftanbe wre 
Goldfällungen $L50; ilbers 

und andere TYüllungen $1. ähne 

werden ohne Schmerzen aufgezogen. rate 
beitändig zur Bus 24mz33m6 
Deutfä meritantiche Dental Barlord, 
Zimmer 1 umd 2, 202 State Str., opp. “The Fair.” 


Dr. CAMFIELD, 
— —* ser ee 


n. HörRohre eingejegt 
163 Ste N 
Dffice » Stunden: Bon 10 Uhr:Bornı. bi3 4 Ubr Nachm. 


J.J. Kelley. A.T.XKotz. 
ZELLEY & Co. 
Bopuläre Schneider, 92.5. Ave. 
Wir mahen auf Deteflung Hopfen fürl$S, $4, 85, 86 
und aufwärts; Anzügefür 815, $16, $17 and aufwärts; 
Ueberzieher für $13, $i6, 817 und aufwärts. Arbeit 
und Beſatz erſter Klaſſe. Zimz6mt4 


CHAS. C. BILLETERS. 


California⸗, Miſſonri⸗ und 
Ohio⸗Weine 


85 Cts. die Gallone 


und aufwärts, frei in's Haus geliefert. 


182 O0. RANDOLPH STR. bibof1j8 
s und 3011 WENTWORTH AVE, 


3 Call Wine Co, 
CHICAGO BRANCH, 


Tiefert reingehaltene Beine frei in? Haus. 


Office 127 NR. Elart Str., Chicago, 
12malj HUGO TATERKA, Manager. 


Srauer en. 


Valentin Blatz 


BREWING CO. 
nl 


—8 


Mündener Bier. 


wie alle mir befannten | Aufitogen, Diarihöe und fauren Magen, 


Madt Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftgum Derbauen, 
Dh? jeben Schaben fannft du ifım vertrauen, 


Tue CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y. 


Er iſt erſtickt. 


(Spezial-Depeihe an Ehiragver Zeitungen.) 
Monticello, SU. den 14. März 1890.—Sampfon 
root jtarb hier gejtern. Er wog über 400 Pfund, als 
er Ttarb. Diejfer yall bat die Aerzte ungeheuer ber» 
blüfft. Er nahm fo fehnell an Fleiih zu, daß er nicht 
athınen Eonnte und den Erftidungstod jtarb. 


Die Erföflen freuen fi. 


Fräulein Mary Dendergaft aus Ghicage 
fagt: Eeit 3 Jahren nahın mein Fleifch jehr jimell 
zu umd ich fand oft Schwierigkeiten beim Athmen; die 
—— Anſtrengung exregte mir Herztlopfen. ich fiel 

in und lag oft eine halbe Stunde ausgeſtreckt, nach 
t &h conjultirte Dr. Snöuder, untere 
warf mich jeiner Behandlung; nah 2 Wochen hörte 
mein Herzleiden auf und nach einem Monate hatte-ic) 
30 Pfund TYleifch verloren. Jh bin jest eine ganz 
andere Perjon.“ 

m. ©. Mhers, Polizeirihter in Streator, 

U., jchreibt unterm 14. März: „Als ich am 9. d. DL 
in Zhre Behandlung trat, wog ich 245 Pfund und wiege 
5 234 Pfd., habe Fonadh ur 5 Zagen 11 Pfd. verloren, 

ch befinde mich gut und athine leichter, * 


Athen ringend. 


Hrau Kittie Jacobs, dor umb nad) ber Behandiung. 


Frau Pittie Jacobs and Chicago Ihreibt: 
„Am Ende des erften Monat3 hatte ich durch Ihre Be 
handlung genau 14 Pfund Fleiſch verloren, und nad 
3 Monaten hatte fi) mein Gewicht um 33 Pfund ber, 
ringert. Nach 18 Wionaten habe ich noch wicht ein ein⸗ 
goes Pfund wiedergeiwonnen, jondern bin in der That 
exchter,-al3 zur Zeit, wo ih die Kur beendete. Dabei 
bin ih micht etiva runzlig geivorden, foudern wein 
gyleifch ift feft und meine Haut zart und Weich wie die 
eine? Finbes.* 

Mrs. 8; von Chicago fagt: „ch verliere recht 
neit an Gewicht und meine Mlagenihiwäce, Kopfs 

chmerz und Aufitoßen find nach nur einmonatlicher Bes 

andlung dur Sie verjhiwunden.“ . 

Fran Burküend aus Lewistoion, IU., 
fohreibt: „Shre Kur wirft wie ein Zauber, ich verliere 
tägtid 1 Pfund und befinde mich ausgezeichnet.“ 


Dr. O.W.F.Snyder, Rräuterarjt, 
vermindert überflüjfiges Fleiih 15 Bi8 35 
Piundim Monat. dur wilfenichaftliche Anınens 
dung von unihädlien Kräutermitielu, twelde in Hars 
monie mit der Natur die Entiernung der Urſache der 
Anhäufung von Frett bewirkt, und ziugr ohne bie Ge 
fundheit M jchã igen oder in irgend einer Weiſe die 
XThätigkeit der_Abjonderungd-Organe zu hindern. 
Das iſt kein Beriud, fondern eine wirkliche 
wifienihaftlide Thatjadhe, über jedem 
Zweifel hinaus erwieſen. lade zur Unterſuchung 
ein. Die Behandlung von Fettſucht. Bettnäſſe. Rheu⸗ 
matismus, Nervoſität, Nieren-Blut⸗ und Hautkrauk⸗ 


beiten eine Spezialität. i 
Durhaus vertranlid. — — 
ten zu 2 Gent nad Gircularen. R. 0. W. F, 
SNYDER, Suite 3, Japanese Building, 
243 State Str., Chicago. 


— Gin —— 


Sankbarer Batient 


(Bein Arzt Fonnte ihm Helfen) 


t feinen Namen nicht genannt haben will und der 
eine wollitändige Wiederherſtellung von 
dhwerem Leiden eine”, in einem Doftorbuch 
angegebenen Argiet verbahlt, TApt durch und dad 
eibe foftenfrei an feine feidenden Mitmenfchen vers 
chiclken. Dieſes grobe Buch bejchreibt ausführlich alle 
Kranfheiten in Marer verftändlicher Meife und giebt 
Yung und Alt beiderlei Gefchlehts Ihäkenswerthe 

ujialüffe über Alles, was fie intereifiren könnte, 
auferdem enthält baffelbe eine reihe Anzabı ber 
beften Recepte, welde in jeder Apothete gemacht 
werben können, Schidt Guere Adrefje mit Briefmarke 


an * 
Privat Klinik und D’spensary, 
23. West 11. Str., New York, N. I. 


Sichere Heilung! 


Dr. CLARKE, 


186 S. Clark Str., Chicago, Ill. 
Etablirt ſeit 18. 
Der alte und bewährte 


Arzt und Wundarzt, 


behaudelt noch und ſtets mit groößter Geſchick⸗ 
lichteit u. beſtem Erfolge alle geheime, ner⸗ 
vaſe, chroniſche und private Krankheiten | 
beider Geſchlechter. Conſultation perſönlich od. 
brieflich in deutſcher oder engliſcher Eprage 
unentgeltlich und geheim: jundi d ſ. 4 
Officeſtuunden: Von 8⸗8. Sonntags von y—12. | 

F. D. CLARKXE, M. D., 
Spezial-Arzt für Haut-, Blut⸗, Geſchlechts · und 

Frauen-Krantheiten 

186 @üd Slart Strafhe,. Chicago, JA. 


rat. 
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* 


Conſultirt den alten 


— 
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9 ii 24 Elektrizität ift eim 
Elektrüche Gürtel freit As and aan 
erndes Heilmittel gegen alle bartn en Zeidbın, wenn 
diejelbe im Berein mit richtiger Medtin angewandt 
nid Dr Huthinjons Spezialität befteht in 
Heilung der Krankheiten dd Magens, Unter- 
leib$, Leber, Nieren, Biaje, Rüd. 

und Nervenleiden, Blut- und 
Baut-Rrantpeiten, Frauen-Shwä- 
e und fpezielle Leiden beidberlei 
Geihlehts und veriorgt jeine Patienten mit dem 
verbejierten eleftriichen Gürtel, fowie andere nöthige 
eleftriiche Antvenduiugen unentaeltlih, zurütdzuliefern 
nad erfolgter Heilung. - Freie Conirltatin. Office» 
Stunden von 9 Uhr früh bis Abends 8 Uhr und Sonn» 
tag3 von 10 Uhr biß 12 Uhr Borm'ttags. Patienten 
werden auch brieflilh behandelt. Syreier Rath ertheilt. 
Wbzefie: Dr. Hutchinson’s ZU — Zim- 
mer 43 und 44, 125 ©. Glarf Etr., ©,icago, ZU. Zjulj? 


Some Treatment, 


Eleftriritätanfrnfere Methobe angewandt ifteine 
große Erfindung und heilt beftimimt alle Leiden, wo 
andere Arten von eleftriihen und mediziniigen Be 
banblungen 08 geblieden. Cine gewaltige Strö- 
mung, Tag ae auf die kranken Theile wirken 
lafien, "ohne Brandiwunden au verurjachen, reizt wicht 
5108 den Appetit, jondern berubigt bie aufgeregten Net 
den, verleiht dem Köxper Wieder und giebt ih 
feine pofle Gefunbheit zurüd. Einfach, dauerhaft, er 
peeftrich und iot th. Uniere Anfragen bewies 
fen den gen Sara das Unterstehiten erlangt. Böllige 
Darlegung, Unterjechung umd Yeitfteihung des = 
durch — — Arzt, pei oder kur) Brief, 

T 
HOME TREATMENT ELECTRIC CO., 
191 Babafı Ave, Chicago. Z23mdmtd 


Medical & cal jtttute, 127 
Ba Belle Str. rer hit 0 Zahren 


tticirend, giebt na em Uen Man · 
ge heiten. de sm nene* Heilmittel Euriren. 


cheres Mittel Rerd wäden. 
A ed 


Dr. Dodds 


wibmet jeine befonbere Aufmerffamteit allem 

— en Krankheiten. gen 
Hämoptr 

ae beit ohne Mefier 


1mo,8 

eitigt uufehlbar 
ne tn 
MilwaufeeAve.Biadukt 


Bandwurm 
Hardt SW.RinzieStr.. nahe 


Dr. LeR0Y & CO, 
.. .Fabeifanten u. Händler in 
kũuſtlichen Gliedern, 
Senu det en illx ſtrirten Catalog nach 

Simmer;I7 und 18. 
ied’ Deutiä 


— 


5 CF. LISTMAN & CO, 


ER 


Lieber Malaria und malariasartige Rranf- 
heiten find von Gefehrten jchen ganze Biblio- 
theken gejjrieben worden, Wie weit die Neizte 
and) fonft in ihren Ansichten von einander ab- 
weichen mögen, darin ftiinmen fie alle überein, 
daf der Sit der Pialaria im Bint it und daß 
fie namentlich die Milz angreift. Malaria 
Tann überall vorfommen, findet ih aber regel- 
mäßig in feuchten, tief gelegenen Landftrichen 
und Gegenden mit jchiwerem Boden. Jmı nörd- 
lichen Europa ift fie weniger verbreitet, m jo 
hänftger fommt fie in Rord-, Mittel- und Sid» 
amerifa vor, —— in ſolchen Gegeunden 
die ein feuchtwarmes Klima haben und noch 


‚nicht lange urbar gemacht worden find. : Mala 


ria ift feine anftedende Krankheit im land- 
läufigen Sinne de3 Wortes und jelbft in 
Gegenden, wo fie jehr häufig — endemiſch — 
herricht, fann man fich durch vernünftige Yebens- 
weije und einige Gefundheits-Mafregeln davor 
Ihüsten. Dahin gehören vor Allem Mäßigkeit 
im Efjjen und Trinken, Dermeidung des Ein- 
athmens Fühler fenchter Nachtiuft und aller wie 
immer gearteten Ansjchreitungen, 
für die Erhaltung der Gefundheit ift eine gere> 


alaria. 


Weſentlich 


gelte Derdauung und dadurch bedingte unge-⸗ 
hemute Blutcirkulation, ſowie ſchleunige Ab⸗ 
fuhr aller verbrauchten und verdorbenen Säfte 
aus dem Körper. Schon das bei allen malaria-⸗ 
artigen Kraukheiten ſich bemerkbar machende 
Auſchwellen der Milz, das in hartnäckigen 


Fällen in Milzverhärtung ausariet, beweiſt, 
daß geſtörter Blutkreislauf die Hauptquelle der 
Krankheit iſt. Um nun den Kreislauf leicht 
und frei zu machen und den Darmkanal in ſteter 
erſprießlicher Thätigkeit zu erhalten, gibt es kein 
befferes Mittel als die aus den heilfräftigiten 
ewürzigften Alpenfräuteri zubereiteten St. 

ernard Kräuter-Billen, die & 25 Cents von 
P. Nenftädter & Co,, Bor 2416, New Vorf, 
jowie in jeder. guten Apothefe zu haben find, 
und welche jeder forgiame Hausvater oder 
Leiter einer Erziehungsanftalt ftet3 im Haufe 
haben follte, um fie fofort dem Patienten 
—— wenn ſich bei demſelben die geringſten 

puren don allgemeinem Uebelbefinden oder 
Störung des Blutkreislanufs einſtellen ſollten. 
Die Pillen wirken löſend und blutreinigend 
und entfernen das Malariagift aus dem Körper, 
ohne denſelben zu ſchwächen; aus dieſem 
Grunde ſind ſie jeder Konſtitution, ſelbſt einer 
durch lange Krankheit zerrütteten, zuträglich. 


Kinder- Wagen. 


Die größte Audwahlvou 
Kinders Wagen, Rohritühlen und Rohr» 
Schankelſtũhlen 

findet mar in den Chicago Willow & Rattan 
Works. No. 268 €. Sale) Str. No. 268. 

Wir vertaufen KHinderivagen billiger, al3 irgend 
ein Haus in Chicago. Ade unjere Waaren find unjer 
eigenes Fabrikat. Bitte jprerht nor und über 
zeugt Euch. DVergeht nicht die Nummer 


23858 South Halsted Str, 


de Sarriion und Blue Zöland Ave, 
n. e 3 5apdidoiagM2 


CHAS. RAISER’S 
Kinderwäagen-Fabrif 
62 u. 64 Eiydourn Ave. 
Keine Miutter braucht ohne Kinder- 
wagen zu gehen. Bon Preifen, wie 
w die bon mir in dieier Sation offerir- 
an, teıt, hat man nie zuvor in diejerStadt 
hört. Wir fabriziren Hinderwagen 
das ganze Jahr hindurch. um dieſelben 
— nur an Privat⸗Perſonen zu den 1tie= 
drigften 2 en 3u verfaitfen. Spredht vor und übers 
zeugt Eu bends offem.bis 9% Uhr. 1136mdbojas 


Kinderwagen: Fabrik, 

Chas. T. Walker Co., 

199 €. North Ave, 

Mir empfehlen —— 
gen in genannter Fab⸗ 
rit, der Bilfigften in Chicago, zu 
taufen. &8 gibt keinen Artikel in 
der Welt, welcher für Mutter und 
Kind von größerem Wertheift. Wir verlaufen Kine 
beriwagen zu erftaunlich billigen Preilen. Mir verfau« 
fen Stinderwagen. blos an Privatperfonen. Alle 
Sorten Kinderwagen werden reparirt. 
Fabrik ift offen biö 9:30 Abends. l6adj3m& 


KINDER-WAGen.—L.G. 
Spencers Fabrik, 221 ®. Vla- 
diion Str. Wir verkaufen direkt und 

de eriparen den Käufern $3 bi Ban 

e jedem Wagen. Wir repariren, 
EN = vertaufchen und verkaufen auf wö«- 
N &hentlihe Abzahlungen. Bringt 
dieje Unzeige mit und hr bes 

> formt — Mager einen 
bübiegen Spigem Schirm, Sabrit auch Abends offen. 


Morie in allen Saloond. 


AZ Geiundheitägetränt fteht Morie obne Gleichen 
dba. &3 beruhigt die Nerven und bejeitiat die Wirkuns 
gen von zu ftarfen Genuß von geiftigen Setränfen und 
Zabaf. E3-ift angenehm, löjht den Durft, befeitigt 
Müdigkeit und Abgefpanntheit und ftärkt das ganze 
Eyitem.gegen Anfälle vor Influenza oder ähnliche 
Krankheiten: 3 reinigi da8 Blut, fördert die Berdaus 
ung und vernrfadht gejunden Shlaf. &3 madıt die 
fonjtigen „Spring*-Dledizineyg überflüjfig. Seht. daß 
euer Moxie' das ehe ilt. „Morie" ift ın die Flaiche 
eingeblafgn. Morie-Ladel auf dem Kork nud an der 
Geile. orie ift m allen Saloons zu haben. 

25jan,26ja,8 


1 N AN Stifeure won Paris. 
|. Bir maden eine Spezialität in 
| Damen» und KRinder-Haar frijiren, 


ipeiden, tränieln, järben, biei» 

ben, und veinigen. Mile Arten 
don Haar-Arbeiten auf Bejteiiung angefertigt und re» 
perirt. legten, Bangs und Perrüden für jedeu Zivegt 
geliefert. Anti Dandruff „Hair-Zonic" jür ale Hauts 
und Sıhuppensstrankheiten. Freie Eonjultation. 


Brisbeis & Federmeyer, 


Parfümeurs und Chemiiten, 
28 Washington Str. 


Gorrefpondeng wird in deutih, franzöfiih und ruf, 
ſiſch geführt. 19mibw, did 


Bett - Federn. 


Chas. Emmerich & Ca., 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Jadion Str. Sm,ddj,1j,1 


Beim Einkauf von Fyebern angerhald nujerrd Hau 
je3 bitten wir auf die Marfe ©. E. & Co. zu adtem, 
weiche die von uns fommenden Sädden tragen. 


Das Wunder on 5%. 


Poſitiv garantirt dad 


beſte Mehl 


in der Welt. 


Eyerem Örocer. 


7 


| ER Imiondt von 


j 
| 


Finanzielles. 


Löhne u. uncollektirbare 
Forderungen  smismte 


aller Art jofart rolleftirk 
76 und 78, 5. Ave,, Zimmer 14, 


Geld zu verleihen 


an ehrlide Leute, zu niebrigften Binien, ohne york 
Ihaffvug oder Veröffentlihung, auf Möbeln, Pianok, 
Bierde, Wagen, Wirthihaftd- und Saden-Einrichtungen, 
Ragerhausfcheine und erfter Klaffe Werthpapiere. * 


DSDas einzige deuntſche Geſchaft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave,, 


gimmer 2. 15mz1mig 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 


GEI.D 


art, wer beimir Baffageicheine, Gajüte odes 

wildiendef, nad) over von Deutihland kauft. 

% befördere Pafjagiere nach und von Samburg, 

Temen, Antwerpen, Noiterdam, Amfterdam, 

adre, Barid, Stettin ıc. via New York oder 

altimore. Baflagiere nach Europa Tiefere mit 
Sepäd frei an Bord bed Dampferd. Wer Freunde 
ader Berwandte von Europa kommen laͤſſen will 
tanın e3 nur in feinem Intereffe finden, bei nıir preis 
Tarten zu Ldfen. niunft der Bailagiere in 
Chicags ſtets rechtzeitig gemeldet MNüheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

1 Bolimadıtd: und Erbihaitäfahen im 

Europa, Golettionen, Poliauszehlungen 2c. 

prompt beforgt. Somutags ejien Bis 12 Uhr. 3s 


W M. BorLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Slar? und Waihingten Str, Chicags. bis 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 


fichere Anlagen Geld zu jparen. 
75 GentS die Afiie pro Monat, fpart 
$100 in 6 Jahren. ö 
Geld an Mitglieder verborgt zit 314 Prozent, bei monat 
licher Aobegahlung 17mz1jd 
Gelder an Nichtmitglieder verborgt auf längere Ze 
niedrigen Zinſen. “ 
um Auskunft wende man figan 
HENRY C. PEO, 445 Weit Chicago Abe 
Offtc»Stunden: 8 018 8; außer Sonntags. 





Pioneer Building & Loan Ason 


645 Eedgwid gir., nahe Genter Str, 


Neue Serie eben eröffnet, 


Geld zu verleihen zn niedrigen Brocententen, 


DBerfammlungen jeden 2. und 4. Dirmitag 
Ubendd. - Ueber 500 Mitglieder. 

Dtto Hottinger, Präfident; Yulius Heimburg, Vice 
Präfident; M. U. Fiedler, Shagmeilter; Chas. F. M. 
Allen, Rechtsanwalt. 

Parteien, meiche Geld zu leihen wÄnfchen, mö« 

en bei umferem Rerhtianmelt, No. & Walhington 

tr., Zimmer 32, voriprecen. unaw⸗ 


Seld zu verleſhen. Wenn x Geld ohne 
Defienttichkert oder Borwillen Gusmes Nadıbars zu Ich 
Hen wünscht, fo'wird Euch eine Privat-Bartei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Wiöbel, Pianoß, Plerd 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit dem Redt 
Alles oder in Raͤten zurüctzuzahlen. Zimmer 88. Ro 
da va Salle Str. am 


GreenebaumSons - 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleihen Geld auf Grund 
eigenthum zu Den nied⸗ 


rigften Zinſen. 
EEE zır6 


Erfie Sypotheten für ſichere Kapi⸗ 
tal:Unlagen ſtets vorräthig. 





Office der Chicago 


Landlords’ Protective Society, - 
371 Larradee Str. 
{##” BRANCH OFFICES: 
Dim. Eievert, 3162 BWentworth Ave,” 


Peter Weber, 523 Miltvoaufer Ave, 
614 Bacine Ave., Ede Berrge Str. 1201j3 


Julius Wahl, 
Grundeigenthum und Geldgefchäft, 
ArresEigentäum eine Sperintität. 
Zimmer 45, 115 Dearborn Str. 


Suineid National Bant:Bcehäude, 
Telephon 1378. 2jilm? CH!CAGO. HL, 


Geld zu verleihen 


durch 


SIDNEVLOEB., 


85 Dearborn Strasse, 
Zimmer 307 u. 308, 


zu den allerniedrigiten Progent-Raten. — Erſte Mort⸗ 
gages jtet3 an Hand. didoſasm⸗ 


Geld zu verleihen 


in größeren und Heineren Summen auf irgend weile 
aute Sicherheit, wie Kagerhausicheine, erfter ElafjerGes 
Ihäft3papiere und bardegliches Eigenthum, Grund ° 
eigeuthum, Häypothefen, Bauvereins-Aktien, Pferde, 
Magen, Bianos, Möbel, x. Ich verleibe nur mein 
eigeries Geld. Betrag und Bedinginigen nad Belieben, 
zahlbar ratentweiie, auf monatliche ‚Abzablung wenn 
gewünſcht, nad Zinien demzewmäd verringert. de 
Ihäfte unter Verigwiegengeit abgewidelt. Bitte bef« 
Hen Sie mich oder ihreiben Sie wegen näherer Ad 
tunft, oder werden Senmnd au Muen ſchicken 
151 Waihington Str., Zimmer 66, Telephon 1275, 
Ede Lasalle Str. ſadidobw 


CHARLES MOVE & CO, 
135 Adam Str. 
Licerjfirte Brofter®. 
Irgend ein Geldbetrag zu Derleihen 
auf Uhren, Diamanten 
Shmudiaden Mit-Gold und 
Silber gefanft zum Marktiwerth, 
Nicht außgelöfte Nhren u. Diamanten werden für die 
Hälfte be3 früheren Preijed verfauft 


Nord Chicago Bank, Aus; 


Geld zu verleihen, Depofiten angenommen und 
Bank Csutos eröffnet. Der Geldverfchr mit Europa 
ift uniere Specialität. 3ima26jal 


Loan Office. Beriidjerung. Law Ofüce, 


Lake View Loan Co. 
—— Dfficn: ä 
631 Lincoln Ave. 681 Sheffieln Apr, 
Anleiheu auf alle Arten bon 
Perfönlihem Eigenibum, Haus halt⸗ Seg en⸗ 
geuſtãnude, Store Firtures, Pferde, Wagen 


Tegend weiche gule Sicherheit. 


Keine Orffentiichkeit. Keine Fortnahme des Eigenthums. 
1—12 Mt. Zeit. Niedrige Raten. 
Gollertionen beforgt, ————— getauft, verkauft und 

u 





1mztj3 
Notiz—Alle unjere Seigäfte bier beforgt, -- 


Bermicihungen. 
Deftentliher Retar. Srundeigenthum. 


Eine 
Feuer: und Dicbesfidhere 
Kaffe für nur $4 
und aufwärts 


: ährlib, zur Aufbewahrung von Gelh 


Wertpapieren unb Jewelry 


K nd grö Werth-Padete- 
— 


im neuen Siche rheits· OGewotbe der 


era 
Germania Sale Depsit and Trust (8. 
MIR. Clark, Ebe Srantatr. 





* 


* 


S2ESTATESTR. 


— Dietator in 


Putzwaaren, 


29% 
sa 
dc 


+ + + + + + + + * + + + 


Spezial-Anfränmungsperfauf 
für ionlag und die ganze kommende Woche. 
8000 o»fjene Spiken Stroh: Flats, Mizı 
lan-Hüte und TLoques, früher verkauft zu 3 5 
Töc, 51.00 und $1.50, Montag für, . 
Leghorn:Flats zu 596,’ früher $1.48.) 2 
Alle unfere $1.50, $2.00 und $3.00 Qua: '$ j 
‚Iitäten Montag für, . ; ; A 
linfere imswortirten Leghorn fanch Ins: 
can und fancy geftichte Hüte, früher vet) 
fo hoch wie $5.00, Mlontag für, — 8 
’ 
Blumen:-Berlanf, 
nie dasewresen. 
Sehr lange Daify Kränze (6 DE. in jedem Kranz), zu » 
Sehr langer Deilchen-Kranz, (wert Töc), zu»... 
Daify-Kränze,- . Br 
Alle anderen importirten Kränze und Kronen find in vollen Zahs 
len marfirt zu einem Discount von 50 Prozent, 
NEL: ss a m — 64 Genis 
82.48 Kränze Montag zu $1.24 
 Unfere garnirten Hüt 
e garnirten Hüte, 
welche weder in Mode no, Eleganz in irgend einem anderen Etablifjement weftlih von New 
— werden Montag zu Preiſen verſchleudert, welche nur die 
Unſere 84.00 Hüte offeriren wir Montag für . $2.00 


Unfere $5.00 Hüte offeriren wir Montag für . 

° Unfere $6.50 Seiden-Spigen-Büte für . : . » 
Unfere $10.00 Mufter-BHüte für . . 2 2 2 2.2. 
Sniere $15.00 Mufter-Hüte für . . . 2 2 2. 
Unfere $20.00 Mlufter-Hüte für . . . 2... 


$2.50 
53.00 
55.00 
56.50 
$8.50 


Die Damen werden erjucht, früh zu fommen, um Auswahl zu treffen. 


LANGBEIN’S, 92 STATE STR. 


Eurnverein Einigkeil, 


Sonntag, den 15. Juni 1890, 


Grunditeinlegung, 
Conzert, 


Schauturnen 
— BLL. 


Der Turnverein „Einigkeit“ wird am 15. Juni den 
Gruundſtein zu ſeiner an Blue Island Ave., zwiſchen 
21. und 22. Str. zu erbi wenden Halle legen. Alle Tur- 
ner find eingeladen, ficd zu betheiligen. Nach ber 
Grundjteinlegung findet in der Upollo-Salle cin 
Conzert ſtatt. Abends, ebendaſelbſt, Schauturnen 
und Ball. 

Tickets 35 Cents. 


mij4 Daß Eomite 


13. Begirks- Curafel 


— dei — 


Chicago Turn: Bezirks, 


abgehalten im 


North Chicago Schüßen-Parf, 


28., 29. und 30. Juni und 1. Juli. 
für Programm fiehe $eftzeitung. 
Eintritt 25 Et. @ Perfon. 


63 Clybourn und Lincoln Ave. Card fah: 
zen bis zum Feitplak. 7,14,17,21,25,8ji2 


GuingereinVorwärls. 
Achtung, Turker | 


Ghrut Heil! 
Morgen Sonntag, den 15.8. Mts, 


- Bormittagd 10 Uhr: Verfammlun 
derjenigen Turner, welche das Bezirfsturnfe 
bejuchen wollen. 

Nachmittags 14 Mhr wird laut Vereinsbe- 
&luß in corpore ausmarjdirt, um a an 
er Yeier der Grundjteinlegung zum Hallen: 

bau des Turuvereind „Einigkeit“ zu bethei- 
ligen. Mit Turnergruß, 
John Jarkob, 
1. Sprecher. 


Sozialer Curn-Verein. 


. Sonntag, den 15. Junis 
a er des Sommergar⸗ 
tens u. Turnplatzes, 


"BELMONT AVE. und PAULINA STR., 


— mt —- 


Concert und Schan:Turnen 


kr fämmtlider Schüler-Slaffen. 
Daranffolgend: TZanzträngden 


Er Anfang 3 Uhr Radnittags. Eintritt Frei „a4 


—— Sierra eine 


ia: Zung’s * 


99 Yan ogenb eine gemnfate nyadt 
Gonzerte, Bicnich, Bayaden x 
Erfte Elaffe Mufit garantirt. 


Viertes 


arrangirt vom 


Kurheflichen Anlerſlühungs. 


Verein, Tjunsfas 


in HOBERDTS GROYVE, Eid 
Belmont und Elybourn Ave. 


Sonntag, 22. Zuni ’90.— Tidet3 25c@ Perfon. 
E97 Elybourn Ave. Cars fahren biß zum Grove. 


>ic-Nic 
Sommernahts:Feit 


veranftaltet von der 


Sreilinnigen Gemeinde, 
am Sonntag, den 15. Juni ’90, 
n FRITZ GROVE, 


Ede Eiybourn und Webjter Ave, 


EI” Eintritt 25 Cent3. _ I mmiia 
Elftes Jahres: Bienie 
— de 


Gambrinus Bierbrauer: 
Arbeiter Unterit.:Bereins 


—— findet ftatt am — 
Sonntag, den 15. Zuni 1890 in 
Belmont Grove, &de Elybourn & Belmont Aves. 


Für gute Beluftigung und Erfrifhungen tft beiten 
georat Der Grove wird puntt 12 Uhr Mittags ae 
ffuet. Das Comite momifa 


Paradies:Garten. 

wei Blocks öftlih vom Nord-Chi Shi 
* Melrofe un Shtien Ave. SHdner Bienen Io 
—— mit Glaͤſern, Licht, Luuchtiſchen und Eß⸗ 
ge 

Igende Sonnt d t: 6., 0. und 27. 
— 10.26 und or Muguf. midofrjas 

Zujhriften zu richten an: 


W. SCHZEFER, 
2634 Cottage Grove Ave. 


Oswaß’s Bark, 


Joſenh Oswald, Eigentbümer. 
5210 S. Halsted Str. 


Schönfter und fchattigfter Park 
und Pic- Mic» Plat der Südfeite, 
Bequeme Verbindung mittelft Halfte Str. Sinien, 


ber 47. Str. und State Str. Kabel-Linie, mittelft der 
Grand Trunt und Weftern Indiana Dummies, 


IE Vorzügliche eleftrifhe Beleuchtung. 


Kiberale Bedingungen für Vie⸗RKies und 
Feſtlichleiten aller Art durch den Eigen» 
thũmer ſelbſt. junawa 


WM. KAUFMAN’S. 
Orchelter und Militär-Bande, 
Beitichend aus 4 Maum 


I tan Mufiter für 
liefern. 
Bapsut,mifa Zimmer 719, 85 Dearborn air 


[39° 1 Meilen vom Union-Bahnhof. — 30 Minuten fahrt. EI 
49 güge täglid. 


AMERIFZA 


fagt man wurde vor längeren Jahren von einemrSpanier Namens 
C. COLUMBUS entödedt, 


Außerdem erheben einige Perjonen in Italien und ein junger Norweger, Anfpruch zur 
Entdefung beigetragen zu haben. Viele wohlbefannte Einwohner der Nordjeite behaupten 
fogar, mehrere Monate vor dem Befuch des Columbus, die Küjte des Sees erjtürmt zu haben. 


Was wohl geſchehen wäre, 


wenn Onkel Chriſtoph, als er auf dem Deck der vom Sturm — Barke ſtand und geſpannt nach dem Um⸗ 
riß der auftaucherden Hüfte der neuen Welt ausfpähte, getraumt hätte, daß ferner hinein innerhalb ber unendli- 
hen Abgeichtedenheit und Wilderniß eine ftattliche Hauptjtadt fi erheben würde, deren Ruhın bie Hemiiphäre 
erfüht, nor Jahrhunderte, nachdem Spanien Glorie- vergangen, er wirde ein freusiges Adieu zu Jjadellas 
THwarzdrauner Dannichaft ausgerufen haben und 


feinen Weg nad) Chicago gelenkt, dan wäre Chicago getauft 


Golumbin 


ud Chriftopg Hätte nicht. gerufen, weil Americu3, fogenannt Vespuciuß, beraubte ihn de3 Donners und nannte 


den Welttheil r 
America. 


n Bezug auf Donner, es iſt doch eine ſchwierige Sache ſo ein Ding zu ſtehlen, aber Hr. B. Frauklin vom 
Neyſtone⸗Staat verſuchte dennoch einien Theil des Donuers aus den Wolken zu zehmen und hätte es auch beinahe 
erreicht. Aber. Donrter alter Ben, der klügſte und liſtigſte a — der alten Zeit, der er war, ver⸗ 
jhhwendete beinahe eine Woche mit den ruhigen Quälern, Streifen zu befejtigen, von Jeriey3 Bligen, das hinüber 
Ihweıfte nad Peunsylvanien und verjäumte, der Mteijter der Gleftrizität des künftigen Chicagos zu werden, war 
aud nicht Hug genug, fein Wetter-Auge weftwärt3 zu richten, feine Werkzeuge bei Beit bierherzubringen und fich 
in diejen Theilen aufzuyalten, big die Stadt fi) hätte ausgebreiiet. i — 

Su der reifen Fülle von Begebniifen alec und zu Chicago® Gedädhtnißfeier in Erinnerung an die Ent« 
becdung legt der Unterzeichnete feine Freude über die Eitiwiclung der Stadt dadurd an den Tag, daB er beftän- 
dig neue Wohnungspiäße bereitete für die arbeitende Mehrzahl, En die vortrefflihe Mep:uthe der günfti» 
gen Vorbedeutung in den Grund einer der jhönjten Umgebungen Chicago3, 


Franklin-Park. 
Welcher in Wahrheit dazu auserleſen iſt, einer der prächtigſten Erdflecken ben häusliche Glüd und 
Gedeihen v jein; alt das was der große Seefahrer in den Shooß der Eiviltfation gelegt; entwickelte diejelbe in 


eine der jparjamften Gemeinjhaften, über die fi) — wölbt, von welſchen der weiſe Philoſoph ein 
en her da3 bis jegt unbezügelte Bligen dem Willen unterthHan machte durch das Geheig der Wifjen- 
a 


Durch diefe wortreihe Einleitung berjucdhen wir, den praftlifhen Lejern der „Abendpoft” die wahre 


Ricptung anzugeben, L F Rr A N K L Ä N 


erlaubt fich zu bemerken, daß er nicht darnad) ftrebt, nee Welttheile zu entdeden, wenn e8 berem noch gäbe, 
weder das ruhelofe Berlangen bejigt, mit der wandernden zirkulirenden Elektrizität zu jpielen. 
Aber er macht den Vorjchlag und bejchließt im Verein mit mehreren werthen Bürgern von Chicago, 
m Suterejje an dem großen Unternehmen bejigen, diefe 580 Ader Grundeigentyum mit der Subdivifion 
on 


zu verbinden, weldjer der beliebtefte Aufenthalt für Chicago Heim-Gründer in den Lommenden 2 Jahren fein wird. 
Warum auch nicht. 
Warum auch nicht. 


Warum auch nicht. 
Sollte wirklich * Thatſache beſtehen, die das ſchnelle und ſichere Wachsſsthum dieſer Vorſtadt verhinderte, To 


erklärt es foſort. = 
Frei für Alle ! 


Beieht Euch die Landkarte B. 
Diefelbe zeigt, daß Franklin Part nur 24 Meilen, nur 2% Meilen iefllih von der jegigen Stadt- 


Frei für Alle ! 


‚Er ift nur 33 Minuten Fahrt vom Inion- Bahnhof. 


Zwei große Eifenbahn-Linien — die E., M. & St. Paul: nnd die Wisconfin Eentral-Bahn — dur eiden 
feine Grenzen. Die E., M. &'St. Paul:Bahı fährt mitten dur. Der GCalumet Terminal " bis an — 
projettirt, welches Fabrikanten eine gute Ausſicht bietet. 

Vierzig Züge täglich — Vierzig Züge täglich 
zur Beförderung. J unmittelbarer Nähe ſchlängelt ſich der hiſtoriſche Desplaines River mit feinen mannigfal« 
tigen Vergnügungs-Gelegenheiten. Nur wenige Diinuten entfernt ijt der berühmte und beliebte Turner Part 
2. er rn gr eg At beinabe 100 Sub Ab > ee arg fan gejellichaftlihe Unterhaltung 
und Zeitvertreib. Er liegt beinahe u er dem Spiegel de ihigan Seet und verjichert ich fü 
immer ein gejundes Klima. , Diejes find die wirklichen Zuftande bon — — I DE 


Franklin Park, 


° : \ 
welche Euch) ein nettes Vorbild jeiner” außerordentlichen Vorzüge fe/en. 

In nächfter Zukunft tverden verfchiedene. Hübfche Parks an paflenden Punktert dem dffen tlihen Gebrauch 
überlaffen werben; breite ebene Boulevards werden no mehr Verjhönerung hinzufügen und neft gewachjene 
Schattenbäutme werden die Alleen diejes herrlichen Landitrichs zieren. 

Die Baugrenze wird auf 20 Fuß Entfernung von der Straßenfront gefegt, und darf fein Haus unter 81500 
Koftenpreis gebaut werden, * 

Das ſchnelle Wachſsthum von Franklin Park vorausſehend, haben bereits mehrere Fabrikanten, welche 
Hunderte von Seuten bejchäftigen, ſich einige Grundſtücke am Außenrände geſichert. Im Mitlelpunkt ift beabfich- 
tigt, einen hübjhen Union=-Bahnbof zum Koftenpreife von $5090 zu bauen, und außerdem wird fofort ein großes 
Steingebäude, welches VBerlaufsläden und eine geräumige Öffentliche Halle umfaßt, errichtet werden. 

Diejenigen, welche jofort den Gebraud ihres eigenen Heims wünjhen, Fönnen jofort die Dienfte der Eigen- 
thiner diefes Grundftitds in Anfpruch nehmen, entweder um Geld zu leihen, oder zu den günftigften Bedingungen 
zu kaufen. Nicht weniger al3 50 Zub Front werden an den einzelnen Käufer verkauft. . — 

Vertãufer von Vorſtadt-Lotten ſöllten ſich beeilen. um ſich bei diefer ſeltenen Gelegenheit zur Kapitalanlage 
ns zu machen; ed wird jedoch eine gewifje Grenze betrefj3 deö Ankaufs einer größeren Zahl von Lotten gezogen 
werben. i 


Breis 5150 und aufwärts Preis 8150 
Sicher in einem Jahre verdoppelt, verdreifacht und vervierfacht 
“ fich der Werth, nachdem die geplanten Derbefjerungen 

vervollftändigt find. 


Erite große freie Exenrfion nad 


4224222 
* 


............ “....n.......... 


Franklin Part 


. 
. 
.—....u...uu....r.r. 


am Sonntag, den 22, Juni 1890, von den Bahnhöfen der €. 
A. & St. pP. und Wisconfin Central Bahnennm 
I Uhr Nachwittags. 


Diefes tmird der bemerfenstwerthefte Zeitpunkt fein, tweldher je in ber Geichichte von Chicago’3 Grund« 
eigenthHums-UImjägen bekannt wurde. : 

Außerordentliche Mufit wird von einer bekannten Damen Kapelle geliefert werden. a 

Die gu e London Tally-ho-Kutjche wird in Bereitihaft jein, um die Shwachen undMüden gu befördern 

Ein Luftballon wird auffteigen mit einer der kedtiten Kırftichifferin der Zeit. 

Bon diejem Ballon, nachdem er die höchite Höhe erreicht, werden 50 Padete mit werthuollen Gefchenten 
in bie Mans herabgelajjen werden. 

Jeder Dann, Zran und Kind, ohne Rüdficht auf Politik, follte einen guten Appetit mitbringen nad 


„nn unnerter ernennen nennen 


Franklin Bart, 


. 
— 

IJ 
222 ⸗22226 „—.-....uunss......% 


wo eine Gäfte Föniglich beioirthet werben. 
te klügſte Heron am Plage, Derjenige, tweldder die meiften Lotten auft, wird einen Ertra-Rabatt vom 


regulären Preis erha 3 
rgend ein Käufer von 50 Zub Front, weldher die Bedingung madt, ein borgeichriebenes Baus auf feinem 
ält gratis einen Deed für die Hälfte — 


un tüctinnerhalb 90 Tagen vom Tage de& Kaufs zu bauen, er 
ron : 3 
RLaht Diejenigen, tweldhe lange gewartet Haben zn Kaufen, um mit einem Mal nadhetwas zu erften 


Preifen zu greifen, 

— ——— welche ſo manche gute Gelegenheit vorübergehen ließen und ſich im nächtlichen 
Saßzt Diejenigen, welche ſich herumſchlagen unter der Bürde der drückenden Miethe, 

PR Diejenigen, welde tägligggrau, grimmig und Erumm werden durch enge Wohnungen und 
Kapt die Pamilie, welder friiche Blumen, frifcde Milch, angenehme Gefühle und frifde Wangen; 
Bär die Kinder komnmt nächſten 


Sonntag, 22. Zuni, 


nad dem Wisconfin Gentral Bahnhof oder dem der Chicago, Milwaukee & St. s 
rg paßt, und mander Dann und mande Frau Br den Tag —— De 5 —e was 
vo 


„„......—......—nssensteimas 


Franklin Bart. 


nn sammen nnennerern nr . 


.......n...n...... 


“...... 
. 
⸗ 


und das Beſte kommt zuletzt. 
Baht ————— bie bdilettantifhen Ercurfiond-Veranftalter, die ich mitider fanften Wahndorftelluug 


Echte Real Eſtate-Excurſionen 


Hierhin und dorthin 
veranftalten, laßt fle fi ber großen Progejjion anfchließen und lernen das 


„„. Sebeimniß des Erfolges, 


..—nnn ⸗ ne. 


Franklin Park 


—n.n.n.....n......an.nn— nen nenn nennen 


“sn... 
0.0. 


En en Se SU FERURSRET Genannten Kngeyu haben Ai, 


— 


— — — — — 


Der längfle Paffagieräng 


welder je ben Union: Bahnhof, Ganal nnd Adams Str., verlaffen, war 


S.E.Gross’ ftie Ercurſions— 
A 


MAGNETIC” GROSSD/ 


Der 27 Wagen zählende Paffagier-Zug von Ietter Woche erforderte Doppelte Locomotive, 
nächte große freie Ertl Zu ———— — 


—rerläfßt Den — 


ran 
| — — 
— 

ed a — 


Kran bl] N 


Pe on 69 
Era, 


am Sonnlag, den 15, Juni, um punkt 145 Ahr Iachmillas. 


EB Freie Kahrbiliete in jeder Anzahl fönnen auf meiner Haupt = Office erlangt werden, oder am Eingang der Bahnhofs = Station, 


10 Minuten vor Abgang des Zuges. 
Meberlegt es Euch ſorgfältig! Handelt pünktlich! 


Entſchließt wohlweislich! 
Und beſeht Euch dieſe wunderſchöne Vorſtadt, die ſolch brillanten Erfolg erzielt. Ueber 2400 Lotten wurden bereits verkauft. 


Lage und Beſchreibung des magnetiſchen Großdale. 


Großdale iſt ganz prächtig gelegen, an der hochanſchwellenden Landebene weſtlich von Riverſide, an der C. B. & OR. R., 12 Meilen 


vom Court-Haus entfernt. C8 wird nördlich, öftlich und weitlich von den veinen, erfrifdenden Winden der ——— 
42 gen von dem- Parfüm bemjeltenen Pflanzen der Blumengärten im jüdli 
ie ti 


Wälder durchweht. 


Die Luft ift durd 
Theil des Parks nnd von den zahllojen Blumen, 


ngsumber im Ueberfluß wachen. 


en 


Es ift ein fchönes Stücd Sand, 


wo Glüdf und Gefundheit allein vorherrichen. 


Die Derbefferungen und Derfchönerungen, 


welche ich in Grofdale angebracht, machen dafjelbe zu einer der winfchenswertheiten Voritädte an der Chicago Burlington & Quincy Eifens 


bahn. 


Der Grand Boulevard, eine 80 Fuß breite Straße, ift macadamijirt, mit Abflußröhren verjehen und der ganzen Länge nad) mit 


Lampen erleuchtet; Seitenwege und Strapenübergänge an allen Straßen ;: Schattenbäume vor jeder Lot, alle Straßen find gradirt; eim 
Ihöner Park ift an der Bahnlinie entlang ausgelegt; eine elegante Bahnitation mit Hübjchen Blumenbeeten nnd jchöne Privathäujer ges 
baut, ein Theater: und Hallen-Gebäude zu dem Preis von 810,000 ift errichtet worden ; andere Berbefjerungen werden noch getroffen und Anh 


geplant, und 


Bedingungen: 


Lotten nur S100 und aufwärts. 


Geringe Baarzahlung, Reft in monatlichen Raten von $5 und aufwärt3, 


Sonntag-Excursions-Zug 
vertäht den Bahnhof Spuntag, den 15. Juni, um1 Uhr 45 Minuten Nachmittags. Freie Billete find am Eingang des Bahnhofs 
zu erlangen. Kinder jind auf dem Zuge nicht erlaubt. Billete jind blos für Perjonen über 24. Jahre geltend, ; 


$. E. GROSS, 


Hroße Erenrfien und Pic-Jüc 


nach 


Eilliott- Park, 


Cook Eo., Z., via Jllinois Central R. R. 
Arrangirt vom 


Schiller Club Chicago, 


Ä — am dofrfa? 
Sonntag, den 15. Zuni 1890. 
Zidets 50c für Hin- und Rüdfabrt. 

Abfahrt vom Depot, Michigan Ave, Fuß der Lake 
Str., um Punkt 9:30 DBorm. und 12:30 Nahm. und 
hält an der 16., 22., 31., 39., 43. Str. und Kenfington. 
Ale Züge halten an obigen Stationen entlang der 


Lafe. Rüdfahrt 8 Uhr Abends. Im Falle ed regnet, 
ift das Pic-Nic bis auf weitere Notiz verfhoben, 


Sonntag, den 15. Juni 1890, 


Pic-Nic amd Ordenzfeit 


arrangirt von den vereinigten deutfchen Logen bes 


Hrdens Mulnal Proleckion, 
Nord Chicago Schitzen⸗Parl 


unter Betheiligung der Milwaufeer Schweſterlogen. 
Für Bolfsbeluftigungen und Preisipiele ift geforgt. 
Tiokets 235 Cts. 
Im Falle don Regentwetter findet zur Unterhaltung 
der Milwaufeer — 8 8 — —8* 
er Pic⸗Nic Ti nhaber Zu x 
- ng Dis Gomite. 


Sommer-Conzert - 


— in ver — 


« BAHNFREI” - TURNHALLE, 


723-725 Ogden Avenue. 

PVeter Delp, Direktor. Artiftifche Leitung, Mar Roffi. 
Mufitdireltor, Leon Miller, 
Sonntag, den 15. Juni 1890. 
Das kühlfte Theater und Eonzert-Lokal. 


Zweite Wuftreten der audgezeichneten Komiker 
Roffi und Schott. Eritei Auftreten bon FL 


Sanıy Nathan. 


Aurora Turnhalle. 
Sonntag, den 15. Juni 1890: 


Ertra-Borftellung u. Ball, 


ASHLAND HALLE. 
@onntag, den 15. Juni 1890: ſas 
der Saiſon: 


Schlu 
Robert und Bericam, „Ri, 


FREIBERC’S OPERN - HAUS. 
‚ den 15. Juni 1890: 
i von Kegiffeus M- Hahn, Emma Kofta und 


Bergere. 
— erer in Amerika. 
it Geſang in « Acten von Börnſtein. 8 


Sonmas, den 15. Juni 1890. 


Henn den vom Sof e. 


Der größte Grundeigenthums⸗Händler in der Welt — 


Süd⸗Oſt-⸗Ecke Dearborn und Raudolph Str. 


WEST MAYWOOD oder MELROSE. 
Großes Pie-Nie und 


Grund-Gigenthums-Verkauf. 


Zwei Bahnzüge verlaſſen den Wells Str. Bahnhof.um 12 Uhr 30 Minuten und 1 Uhr 


Nachmittags nach dem ſchönen 


MELROSE 


Bam Sonntag, 


Ein Bertrag — Beridentt. 
Ein Vertrag — Berfchentt. 
Ein Bertrag — Berjcdentt, 


den 22 Zu ni 38 


Ein Bertrag. 
Ein Vertrag. 
Ein Vertrag. 


Ein garantirter Vertrag für eine Lot wird von einem Ballon herabgelaffen und 


an den Finder verfhenft. 


LOTTEN. 
Lotten. 
LOTTEN. 


$125 
$125 Lotten. 
$125 


14.21. 


$125 
$125 
$125 


Lotten. 


$10 Baarzahlung, und $5 monatliche Abzahlung. 
RICHTIGER ABSTRACT VON DERREGIERUNGCG, 


KRevan’ sap 


elle 


wird in.bem großen Pavillon auf dem Grunditüd die Tanzmufif Tiefen. — Für Pläne, 
Tieet3 und nähere Auskunft wendet Euch an 


A. GRAY, 77-79 S. Clark Str. 


LOTTEN in ALMIRA. 


Kleine LOTTEN in jener Borftadt zu 
$300 bis $400 


nd nicht Jo vorzüglich als die großen Lotten bon 
ß — ——— Fuß in Simasfa4mil 


Binfelmannıs Subdivifion zu 


SSOO. 


Diefe find unbedingt bie beften, größten und Bil» 
Yigften Baupläge in Chicago, liegen body umd froden 
in der unmittelbaren Nähe von Humboldt Park _und 
haben 1300 — mehr Flaächeninhalt als an · 
dere Lotten. Diejer Stadttheil hat gute Berbindun« 
gen mit dem Centrum der Stadt. Die Nachbarſchaft 
iſt — geſund, meiſtentheils deutſch und bietet 
dem Käufer eine beflere Gelegenheit ein Heim zu grün 
den, ala irgend eine andere, in welder Lotten zum 
ee Preife zu kaufen find, au find die Zahlungs» 

ebingungen jehr günftig. Näheres beim Gigenthüs- 
wer, 

F. A. Wintelmann, 
No. 166 Randolyh Straße, Zimmer 1. 


Sonntag? don 2—5 Uhr in der Zweig-Dffice, 
Ede Simons Str. und Bloomington Avenue. 


und aufwärts für Lotten im 
der Subbivifion, mit Jront 
an Albland Ave. und Garfie 
Boulevard (55. Etr.). — Eine 
dorzüglihe Lage mit Eifene | 
babn- und RPferbebahn-Ber- 


Entferstung von den Gtod Dards. — Bu leiten Bebine 
bon .— Bu 

m — Ausgezeichnete Sejönne.eten und jhöne 

na ten, Riren und Stores — 

Um dieje Lotten den Markt zu bri wird eine 

beit Anzäbl diefer Lotten zu den jebigen niedrigen 

jen verfauft werdet und werden die Preie nad 
Wenn man bie Lage der Lotten in Betracht 


. J 
— — — 
MEYER BALLIN,  icn2 
166 Randolph Str., nahe La Salle St 


* Baar und BL monatfich kauft 
Ric - >» ander 50. Str., nahe Loomis Str, 


obicka & Kubin, 


Beliget ein Haus! 


Warum ſolltet Ihr nicht ein Haus befigen, wenn Yhr 
das Geld hierfür leihen könnt, um ein folcheß zu bauen; 
hr zahit denjelben Betrag zurüdf, den Yhr fir Rente 
degadt, indem hr 

eitie Fleine Baaranzablung 


made. Wir leihen Euch Geld. um zu faufen oder gu 
bauen, oder eine Mortgage irgendwo in den 
Ber. Staaten zu tilgen. 4junsmt, momif,j& 


U.S.Loan Syndicate 


319 Opera Souje Blog. 


Eine vorzägliche gelegenheil 


REEL —————— — 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame⸗ 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rũhmlichſt bekannten, neuen und er⸗ 
" probten, 6000 Tons großen Poftdampfer diefer 
Linie fabzen regelmäßig wöchentlich zwifchen 


Baltimore und Bremen 


— a sit 
nehmen agiere zu jehr billigen 
en. en Berpfle Ei Geösnägtiäfe 
icherheit! Dolmeticher begleiten bie Eine 
wanberer auf der Reije nad den: Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Baflaniere 
glüdlich über den Dcean befördert, gem 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit Diejer Linie, 
Beitere Auskunft erteilen: 
4. Shumader &Co,, General:Ageriten 
3. Bm, Garthang, unten 
— enburg ıteral- 
Ro. 104 Zifth Rbe., Chicago, SL, 
ober beren Vertreter im Yitlande. 


Dahms& Langworthy, 
Deutihe Advotaten, _ 

.. ReaL Estate AND CommercraL Law, 

Bimmer 2 und @ Unity Gebäude 





